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Ueber den Schakhe! 


Kampf ſüdlich von Mulden wieder 
eutbrannt. — Japaner überſchrei— 
ten jenen Fluß. Größere 
Schlacht dieſe Woche erwartet. 
— Angriff auf Port Arthur. — 
Kod) zwei weitere Angriffe jol- 
len erforderlich fein, die Stadt 
zu nehmen. 

Mulden, 31. Oft. Zu früher Mor- 
genitunde eröffneten die Yapaner ein 
heftiges Bombardement auf denPoud— 
Io = Hügel (Hügel vom Einſamen 
Baum.) 

Groge Maffen Japaner bemegien 
fih am 29. und 30. Oktober oſtwärts. 

Zwiichen Ausfundungs = Partien 
hat ein Kampf jtattgefunden, und bie 
Sapaner haben den Schafhe - Fluß in 
ſüdöſtlicher Richtung überjchritten. 
Eine große Schlacht wird dieſe Woche 
erwartet. Dieſelbe wird, wenn die 
Ruſſen nicht ſiegreich in derſelben 
bleiben ſollten, wahrſcheinlich-die letzte 
ſein. Eine vollſtändige Reorganiſirung 
der ruſſiſchen Armee iſt im Gange. 

Tſchifu, 31. Okt. (2 Uhr Nachmit— 
tags.) Der allgemeine Sturm auf 
Port Arthur, welcher einleitungsweiſe 
ſchon am 24. Okt. begann, entwickelte 
ſich geſtern zu einer hitzigen Schlacht, 
und die Japaner warfen — laut Be— 
richt aus einer, bisher unfehlbaren 
Quelle — ſtarke Truppenmaſſen ge— 
gen die Feſtung, in ihrem dritten 
Verſuch, eine beherrſchende Stellung 
zu gewinnen. Das Ergebniß des geſt— 
rigen Kampfes iſt unbekannt. 

Die Japaner hatten ſich ſeit einem 
Monat auf diefen Anfturm vorberei- 
tet, Man glaubt, daß fie nicht dabei 
erwarteten, die Stadt chon zu nehmen, 
fondern nur, einen meiteren wichtigen 
Schritt vorwärtS zu machen, in Aus— 
führung eines Planes, für ben man 
jich nach dem erfien großen. Anjturm 
entjchied, bei weldhdem Taufende von 
sptenfchenleben bei vem®erjuch geopfert 
wurden, lediglich durch die Macht der 
Maijen über die Feitungsmwerfe hin zu 
ſchwärmen. 

Nach der Meinung von Sachverſtän— 

digen wird die jetzige Angriffs⸗ Bewe⸗ 
gung aufhören, nachdem die Japaner 
derartige Stellungen gewonnen haben, 
daß ſie imſtande ſind, beſtändig näher 
unter den Schlünden der ruſſiſchenKa— 
nonen heranzukriechen. 

Man glaubt, daß noch zwei weitere 
Angriffe nothwendig ſein werden, bis 
die Entfernung zwiſchen den beiberfei- 
tigen Gtreitfräften furz genug geiwor= 
den tit, daß ein Verfuh ausführbar 
erjcheint, in die Haupt Forts einzu=s 
dringen und damit der Belagerung ein 
Ende zu machen. 

Theile der Stadt Port Arthur ge= 
riethen am 26. Oftober dur) Da3 
brennende Magazin in Brand, und 
das Teuer wüthete den ganzen Tag 
hindurch meiter. Ungefähr um diefelbe 
Zeit drangen die Kapaner am Rihlung= 
Berg wieder etwas weiter vorwärts. 

Tokio, 31. Oktober. Der japaniſche 
Dampfet „Tſhijoda“ entdeckte unfern 
Tſchifu eine ſchwimmende Mine und 
brachte dieſelbe nach Modſchu. Das 
Kanonenboot „Yamato“ nahm dieſe 
Mine an ſich; bei der Ueberbringung 
jedoch explodirte dieſelbe, was den Un— 
tergang des letzteren Bootes und die 
Beſchädigung des erſteren verurſachte. 
Mehrere Matroſen wurden verwundei. 

Das japaniſche Marineamt hat an 
alle Handelsleute, deren Boote den 
Golf von Petſchili befahren, eine 
Warnung vor ſolchen Minen erlaſſen, 
die vieffach dur” Stürme losgerijfen 
wurden, —2* ſie urſprünglich von 
den Ruffen als Feite Minen gelegt 
worden ivaren. 

Iihifu, 31, OH. Am 24. Oktober 
eröffneten die Japaner vor Port Ar 
thur, nach allen möglichen Worberei- 
tungen, mit ihrer Artillerie Feuer an 
ber ganzen Xinie entlang, während fie 
borher nur vereinzelt jeden Tag Gra— 
naten in den Hafen geworfen hatten. 
Die Ruffen .antworteten. MWüthend 
dauerte da3 Bomabrdement herüber 
und binüber fort bi3 zum Jachmittag 
des 26. Oktober, al3 die ruffifcher Ge- 
Thütße auf dem Eife⸗ Berg, dem Aſtſe— 
Berg und dem Rihlung-Berg zum 
Schweigen gebracht wurden. 

Um 4 Uhr Nachmittags ſtürmte ein 
Regiment japaniſcher Artillerie hinter 
einen, kurz zuvor eingenommenen Hü— 
gel neben dem Rihlung-Berg hervor 
und rüdte gegen die ruffifchen Schan- 
zen zmwijchen dem Riblung, Berg und 
der Eifenbahn. Die NRuffen blieben 
auf dem Boten, bis die Kapaner nur 
noch wenige Yards entfernt maren, 
und beide Parteien fchleuderten Hand- 
granaten auf einader. Dig japanifche 
Infanterie benugt jebt mechanijche 
Vorrichtungen, melde es ihr ermög- 
fihen, folde Granaten mit großer 
TIreffficherheit und Schnelligkeit zu 
werfen. 

Mittlerweile griff eine andere A{h- 
theilung Japaner die ruffifden Schan- 
zen am Rüden des Rihlungberaes an. 
Die Schanzen der Yapaner dehnten 


fh nach geiviffen Theilen dieſes Berg⸗ 
rückens aus und hörten an einerStelle 
auf, mo der meitereWßeg aufwärts bei- 
nahe jenfreht wurde. Die ruffifchen 
Schanzen befäumten diefen Abhang,der 
auch unterminirt war und jelbft ohne 
den ruſſiſchen Widerſtand ſchwer zu 
erſteigen geweſen wäre. 

Indeß waren durch das Bombarde— 
ment an verſchiedenen Stellen dieſes 
Abhangs große Löcher geriſſen wor— 
den, und die Japaner benutzten dieſel— 
ben, ſowohl um Fuß zu faſſen, wie 
auch, ſich gegen Kugeln zu decken. Die 
Ruſſen zogen ſich ſchließlich zurück, und 
die Japaner errichteten Deckungs— 
Schanzen. 

Tſchifu, 31. Okt. Zu den Nachrich— 
ten über den Kampf von Port Arthur 
am 26. Oktober, in der Gegend des 
Rihlung-Berges, iſt noch hinzuzu— 
fügen: 

Die zurückweichenden Ruſſen brach— 
ten noch Minen zur Exploſion, verur— 
ſachten aber, wie die Japaner behaup— 
ten, kein Unheil damit. Eine Kom— 
pagnie Japaner, welche an demKampf 
betheiligt war, erregte allgemeine Be— 
wundernug durch ihre bemerkenswer— 
the Kaltblütigkeit; ſie führte alle ihre 
Bewegungen ſo exakt, wie auf einem 
Paradefelde, aus. 

Nach ihrem Rückzug eröffneten die 
Ruſſen vom Liaut-Berge aus Feuer 
und in der Nacht machten ſie einen 
Ausfall. Indeß hatten die Japaner 
mittlerweile ihre Maſchinengeſck tze 
zur Stelle gebracht und ſchlugen den 
Ausfall zurück. 

Ueber den 27., 28. und 29. Oktober 
iſt bis jetzt nur in Erfahrung zu brin— 
gen, daß das Bombardement fortge— 
ſetzt wurde, und am 30. Oktober gin— 
gen die japaniſchen Operationen all— 
mälig in einen allgemeinen Angriff 
über. An aller näheren Nuskunft 
darüber fehlt es noch. 

Die Angaben gefangener Ruſſen 
über die Angelegenheiten der Garniſon 
von Port Arthur ſind nicht überein— 
ſtimmend, außer in einem Punkt: ſie 
beſagen alle, daß ſie oft enttäuſcht 
worden ſeien. Generalleutnant Stoeſſel 
habe jih bemüht, fie aufzumuntern, 
indem er die baldige Ankunft der ruf 
fifchen Ditfee- Flotte fowie Entfaß von 
General Kuropatfin verhieß. Das be- 
ftändige Scheitern diefer Hoffnungen 
übte eine nieberbrüdende Wirkung auf 
die Soldaten. Stoeflel joll gefagt ha= 
ben, er werde fich nicht ergeben, fo lan= 
ge er noch taufend Mann übrig habe. 

St. Peteräburg, 31. Dit. General 
Safharom meldet unter'm Heutiaen 
dem ruffiichen Generalftab: 

Am 30. Ditober wurde ein japani= 
Icher Anariff auf die ruffiichen Schan= 
zen nördlich von Sintſchingau zurück— 
geifchlagen. Die japanifche Artillerie 
beihoß 8 ruffiiche Pofitionen von et- 
ma 10 Uhr Nachts bis 2 Uhr heute 
früh. Ein japanifches Vorrüden ge= 
gen die Rufen unfern des Dorfes 
Zungo murde vergangene Nacht ent: 
dedt und die ruflifche Artillerie Hegeg: 
nete ihm. 

Der Gefundheitzzuftand der ruffi- 
Then Truppen ift qut. 

St. Peteröbura, 31. Dft. General 
Stoeffel, der rujfifhe Kommandant 
von PBortlrthur, meldet dienitlich, daß 
am 16. Dftober ein japanifcher An 
ariff zurüdgefchlagen worden ſei. Ue— 
ber bie Tpäiere Zeit liegen noch feine 
vireften Nachrichten von ihm vor. 

Wegen der bejtändigen Beichiekung 
bon PortArthur erhalten die ruffischen 
Schiffe dafelbft anhaltend einen Tief: 
drud-Dampf, jo daß fie imjtande find, 
häufig ihre Stellung zu wechfeln. Seit 
dem 6. Oftober find die Kriegsjchiffe 
„Retwifan“, „PBoltawa“ und „erej- 
imiet” häufig getroffen worden, und 
ein Dampfer, der zum Wegräumen 
bon Minen benußt worden war, wurde 
in den Grund gefchoffen. Eine Kano= 
ne der ruffifchen Batterie auf dem 
Gleftrifhen Hügel und eine andere auf 
dem Marmorhügel wurden von den 
Gejhoflen der Japaner demolirt. 

Die Japaner in Ijchifu find voller 
Ssubel über die Ausficht, dat Port Ar: 
thur bald falle. 

Schanghai, 31. DE. Nachrichten, 
melche hier eintreffen, befagen, daß die 
Japaner por Port Arthur bei den 
Kämpfen am 26. Dftober, am Rih- 
lung=Berg, nur einen Berluft von 4 
Iodten gehabt hätten, melde dur 
japantfhe Oranaten jelbit getödtet 
worden feten. Die japanifchen See 
ſoldaten beſchoſſen die dortigen rufji- 
ſchen Poſitionen ſehr geſchickt. Der 
Rihlung-Berg wurde von den Japa— 
nern trotz ſehr hartnäckigen Widerſtan— 
des der Ruſſen erſtürmt. 

Der ganze japaniſche Kordon um 
Port Arthur zieht ſich immer enger, 
und das Bombardement iſt ſchrecklich! 

Tokio, 31. Okt. Neuerdings ver— 
öffentlichte Budgets-Voranſchläge für 
Januar, Februar und März 1903 
und das Rechnungsjahr, welches im 
nächſten Auguſt beginnt, beziffern die 
Koſten des Krieges für Japan auf 
385 Millionen Dollars und die ge— 
wöhnlichen Koſten auf 60 Millionen. 
Die Steuer-Einnahmen ſollen um 45 
Millionen erhöht, die Verwaltungsko— 
ſten bedeutend beſchnitten, öffentliche 
Arbeiten im Koſtenbetrag von 35 Mil: 
lionen eingeſtellt, und was dann noch 
fehlt, durch Anleihen in Höhe von 35 
Millionen aufgebracht werden. 

Mukfvden, 31. Okt. In dem Kampf 
am Schafhefluß hat ein ruffifches 
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Korps allein 275 Offiziere und 7150 
Gemeine verloren. 

Die Sachlage iſt ſogut wie unverän— 
dert. 

Am 14. Oktober ſandten die Japa— 
ner anderthalb Diviſionen von Port 
Arthur nach Lnaujang. 

Die Ruſſen ſind jetzt wieder in der 
Minderzahl und erwarten einen ſehr 
baldigen Angriff! 

Auch das noch! 
Jetzt heißt es, die Ruſſen in der Nordſee 
hätten auf ihre eigenen Corpedoboote ge— 
feuert. —Weiteres über den Zwiſchenfall. 


St. Petersburg, 31. Okt. Mitthei— 
lungen zufolge, welche dem ruſſiſchen 
Marine-Miniſterium neuerdings zuge— 
gangen ſind, feuerte das ruſſiſche Oſt— 
ſee-Geſchwader allerdings auf Torpe— 
doboote, — aber auf ruſſiſche, und 
ſchlechtgezielte Schüſſe führten das Un— 
heil an britiſchen Fiſcherbooten herbei. 

Beſagte Torpedoboote verrichteten 
zur Zeit Späherdienſte in der Nähe des 
Oſtſee-Geſchwaders, und zwei derſel— 
ben tauchten im Nebel unfern eines 
Transportbootes, vor den Kriegsſchif— 
fen, auf. Der wachthabende Offizier 
ſignaliſirte ſofort, daß er angegriffen 
werde. Ein Torpedoboot, welches raſch 
manövrirte, kreuzte den Bug des 
Transportbootes und entkam, ſobald 
das Feuern begann. 

Sobald der Befehlshaber des zwei— 
ten Torpedobootes ſah, daß auf das— 
ſelbe gefeuert wurde, glaubte er, er 
werde von Japanern angegriffen, und 
antwortete mit ſeinen Schnellfeuer-Ge— 
ſchützen! Mehrere Leute auf dem näch— 
ſten Schlachtſchiff wurden verwundet. 

Der Befehlshaber des Torpedobootes 
war indeß der Erſte, welcher den Irr— 
thum entdeckte. Er gab dann eine An— 
zahl erregter Signale, und ſchließlich 
gelang es ihm, aus dem Bereich des 
Feuers zu kommen. 

Statt der gewöhnlichen Sonntags⸗ 
ruhe herrſchte geſtern in St. Peters— 
burg lebhafte Thätigkeit. Die ruſſiſche 
Regierung trifft alle Maßnahmen zur 
Verhinderung weiterer Zwiſchenfälle. 

Gibraltar, 31. Okt. Beobachtet von 
einem britiſchen Torpedoboot, ſind 4 
ruſſiſche Torpedojäger durch die Enge 
von Gibraltar hindurch in das Mit— 
telmeer gefahren. Das britiſche Mit— 
telmeer⸗Geſchwader iſt in zwanzig Mei⸗ 
len Entfernung fignalifirt worden. 

Admiral Rojeſtwensky's 4 Schlacht— 
ſchiffe bleiben vorerſt zu Vigo, Spani— 
en. Von mancher Seite verlautet übri— 
gens, Admital Voelkerſam's Geſchwa— 
der⸗Abtheilung, die jetzt zu Tancer, 
Marokko, iſt, ſei für die Fiſcher-Tra— 
gödie verantnoortlich und habe Das 
Feuern bejorgt. 

Vigo, Spanien, 31. Dftoher. An 
Bord von Admiral Rojeſtwensky's 
Flaggenſchiff wurde die Unterſuchung 
des Nordſee-Zwiſchenfalls heute eröff— 
net. 

Rojeſtwensky verweigert bis jetzt 
den Preß-Korreſpondenten alle Aus— 
kunft über dieſelbe und wiederholt auf 
Befragen nur das, was er früher über 
den Zwiſchenfall berichtet hat. 

Frankfurt, a. M., 31. Okt. Die 
„Frankfuter Zeitung“ meldet in einer 
Depeſche aus Tanger, Marokko, die 
Offiziere des ruſſiſchen Oſtſee-Ge— 
ſchwaders gäben zu, daß dieſes auf der 
Fahrt nach Tanger auf ein britiſches 
Kohlenboot gefeuert hat, das keine 
Lichter zeigte; das Ergebniß dieſer Be— 
ſchießung iſt noch nicht bekannt. 

Gibraltar, 31. Okt. Es wird ge— 
meldet, daß die britiſche Flotte (Ka— 
nal-Geſchwader) Weiſung erhalten 
hat, die Enge von Gibraltar abzupa— 
trouilliren und alle britiſchen Kohlen— 
boote aufzugreifen und hieher zu brin— 
gen, ferner, daß ſie angewieſen worden 
iſt, alle Poſtboote zu eskortiren. 

St. Petersburg, 831. Oktober. Of— 
fiziell weiß man hier nichts davon, daß 
die ruſſiſchen Kriegsſchiffe auf der 
Nordſee ſich gegenſeitig beſchoſſen hät— 
ten. Die ruſſiſche Admiralität er— 
klärt, es ſeien nicht 8, ſondern 7 Tor— 
pedoboote beim ruſſiſchen Geſchwader 
geweſen, und über alle dieſe hat man 
Nachrichten. 

Vigo, Spanien, 31. Okt. Das deut— 
ſche Kanonenboot „Eliſabeth“, das ſich 
hier befindet, hat ſich geweigert, mit 
den ruſſiſchen Kriegsſchiffen nach Port 
Said zu fahren, aus Furcht vor Ver— 
wickelungen mit Großbritannien. Die 
Leute wurden entlaſſen, und Spanier 
bilden jetzt die Bemannung. 

Inland. 


Des Gattenmordes anıetlant. 


Ehilicotde, D., 30. Ott. Gegen 
Margaret Gindeläperger, welche derzeit 
zu Hanging Rod, D., lebt, wurde von 
den Großgefhinorenen Anklage auf 
Mord im erjten Grade erhoben. Sie 
fol in diefem County ihren Gatten vor 
8 Jahren umgebracht haben. DieBürg- 
Ichaft wurde auf $7000 feitgejeht. 
(Weitere Depeihen und Rotizen auf der Iunenieite.) 
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Das Wetter. 
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Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
beute Abend, wabrjcheinlib audh morgen; mittlere 
Luftwärme. Friiher Sübmwind. 

Alinois: Schön heute Abend und Dienftag, mor: 
gen Abend — im weitlihen Theil ion heute Abend 
— etwas wärmer. Gübdmind. 

Wiskonfin: Schön heute Abend u. Dienftag, mor= 
un — wärmer im öftlihen Theil. Frifcher Süd: 


Ei EhHicago ftellte ji der Temperaturfiand von 

tern bis heute Mittag wie folgt: Abends 6 U 

7 Grad; Nahts 12 Uhr 47 Grad; zn 6 uk 
% Grad; Mittags 12 Uhr 3 Gra 


Die IShwarzen Schafe. 


Die „Legislative Voters’ League‘ 
fondert fie in ihrem Bericht ab. 


63 find nur zwanzig. 


Die £iaa empft:hlt den Stimmgebern 49 
Segislatur-Kandidaten, fieben bezeichnet 
fie als „Mitteigut”.— Was Feldmarſchal 


Corteiyau zu fagen hat. 


Die „Legislative Voters’ League” 
hat heute Mittag das Ergebniß der 
Erhebungen befannt gegeben, melches 
fie über die hier im County aufgeftell- 
ten Legislaturfandidaten angejtellt 
hat. Sie erklärt, daß das Kandidaten- 
Material heuer imAllgemeinen ein beſ— 
ſeres iſt, als in früheren Jahren. Nur 
in zwei Bezirken hätten die großen 
Parteiorganiſationen ſich nicht dazu 
verſtehen wollen, den Wählern irgend— 
melche Ausmahl zu lafien, das heiß: 
zufammen mehr Kandidaten aufzuftel: 
Ien, als überhaupt Mitglieder für die 
geſetzgebende K örperſchaft zu erwählen 
ſind. Im Ganzen ſind für die 57 zu be— 
ſetzenden Plätze 76 Kandidaten im 
Felde. Von dieſen ſcheinen 49 für die 
von ihnen gut geſuchten Stellungen gut 
geeignet, 7 fann man als Mittelgut 
gelten laffen, mährend geradezu ver- 
mwerflich nur 20 von den Kandidaten 
ericheinen. 

Nachftehend folgt nun die vollftän- 
dige Lifte der Kandidaten nebjt den 
empfehlenden oder abfprechenden Be- 
merfungen, welche von der Liga über 
die Einen oder die Andern gemacht 
werden: 

1. Bezirk (aus der 1. und 2. Ward 
bejtehend). E3 fandidiren: die Repub- 
Iifaner Francis PB.Brady und Edward 
D. Green, der Demokrat Samuel U. 
Arrand, der Unabhängige Charles C. 
Buell, der Sozialift Steven 5. Wel: 
basfy und der Brohibitionijt Robert 
Kurth. Brady it als Schreiber im 
Nachlaffenichaftsgericht angejtellt und 
genießt quten Auf, hat auch eine gute 
Schulbildung erhalten. Oreen war 
früher Portier im Palajtwagendienit 
der Pullman Co. und ijt jegt Politiker 
bon Beruf. Zum Geſetzgeber eignet er 
fich nicht im mindeften. Der Demofrat 
Arrand mar Schon früher Mitglied 
der Zegislatur und hat jich in dieſer 
Eigenfchaft weit fehlimmer al un- 
tauglich erwieſen, Buell ift ein tüchti- 
ger, in gutem Anfehen ftehender Abpo- 
fat. Die Liga empfiehlt unabhängigen 
Wählern, ihre drei Stimmen auf Buell 
zu bereinigen, 

2. Bezitt (aus der 20. Ward, ber 
11. Ward nördlich von der 16. und ber 
12. Ward nördlich von der 16. Straße 
und öftlich von der California Une. be- 

ftehend). Für den Senat fandidiren der 
Sepublifuner Homer K. Galpin, der 
Demokrat John W. Walfh, der ©o- 
zialift Kohn Aird und der Prohibitio- 
nift Walter Cheftnutt. Galpin ift Chef> 
clerf der Steuerrevifionäbehörde und 
nebenbei Fachpolitifer. Weiter läßt ſich 
gegen ſeinen Charakter nichts einwen— 
den. Walſh iſt Advokat, gilt als ehren— 
haft und hat bisher weder ein anderes 
öffentliches Amt bekleidet, noch auch 
nach einem ſolchen geſtrebt. Aird, ein 
Schotte, iſt Bäckereiarbeiter und wird 
von ſeinen Bekannten als intelligent 
und charakterfeſt. gerühmt. — Für das 
Unterhaus ſind in dem Bezirke aufge⸗ 
ſtellt: von den Republilanern Pauh J 
Zaabel und Frank J. MceNichols; von 
den Demofraten Franf D. Comerford; 
von den Sozialiften John R. Under: 
fon; von den Prohibitioniſten Walter 
J. Milex Miller iſt ein wohlange⸗ 
fehener Adoofat. Zaabel ift in einem 
großen Kleidera hät angeftellt und 
erfreut fich eines quten Leumundes. Er 
it aus Deutfchland gebürtig, aber mit 
feinen Eltern Ihon als dreijährige? 
Kind hierher gefommen. MeNicols ift 
Ballfpieler von Beruf. Im pie 
pflegt er ficd ala Buchhalter nüßlich 3 
machen. Die eſen Winter boftt er mm 
auf öffentliche Koiten in eier 
zuzubringen. Somerforb bereitet 
auf das Mopokaten-Eramen bor. * 
war bis vor Kurzem als Schreiber im 
Bureau des Korporationsanwaltes an— 
geſtellt. Sein Ruf iſt nicht ſchlecht. 

3. Bezirk (beſteht aus der 3. Ward, 
der 4. Ward öſtlich von Halſted Str., 


dem 1. Stimmbezirk der 5. Ward und. 


der 6. Ward nördlich von der 43.Str.) 
Für die Legislatur aufgeftellt find die 
Kepublifaner Daniel Buetiner und 
Walter E. Beebe, mährend die Demo- 
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raten den Wählern Sohn P. Woaifh 


aufzuzwingen verſuchen. Auf ſozia— 
liſtiſcher Seite kandidirt Louis Dal⸗ 
gaard, als unabhängiger Kandidat 
tritt der Spezereihändler James 
O'Brien auf, von den Prohibitioni— 
ſten iſt der tüchtige Adokat John H. 
Hill nominirt worden. Dieſen em— 
pfiehlt die Legislative Voters' League 
der Wählerſchaft, damit der demokra— 
tiſche Kandidat geſchlagen werde, der 
als ein recht verkommenes Subjekt ge— 
ſchildert wird. 

4. Bezirk (befieht aus der 29. und 
der 30., joivie dem 1. Stimmbezirf 
der 31. Ward) Als Senatskandida⸗ 
ten ſind aufgeſtellt: der Republikaner 
Patrick J. MeShane, Brauereiagent 
ron Beruf. Die Liga empfiehlt dieſen 
Kandidaten als wohlmeinend und in— 
telligent. Auf demokratiſcher Seite 
tkandidiren der Ex⸗Alderman Me Iner⸗ 
nh und Michael Butler, der nicht wies 


der nominirte bisherige Senator des 


Begirts, welcher fi) in der Legislatur 


zwar meilten3 qut, aber doch nicht im— 
mer ſo gehalten bat, iwie e3 im öffent- 
lichen Intereſſe wünſchenswerth gewe⸗ 
fen wäre. Francis J F Thomas iſt der 
prohibitioniſtiſche, Frant Filas der 
ſozialiſtiſche Kandidat. — Für das 
Abgeordnetenhaus aufgeſtellt ſind die 
Demokraten Iſaac Miller u. John C. 
Ruſſell, der Republikaner Emil D. 
Kowalski, der Prohibitioniit David 
3 Stewart und der Sozialiſt Joſeph 
A. Ambroß. Kowalski, Miller und 
Ruſſell werden von der Liog unbe 
ſcholtene und ziemlich intelligente Leu— 
te genannt, welche ſich zu Volksvertre— 
tern recht wohl eignen. 

5. Bezirk (6. Ward, ſüdlich von der 
48. Str.; 7. Ward öſtlich bis zur Cot— 
tage Grove Abe. und ſüdlich bis zur 
63. Straße.) Die Kandidaten für das 
Abgeordneteuhaus ſind: Die Republi— 
kaner Aaron Norden und Wm. H. Me— 
Surely der Demokrat John ß. Me- 
Goorty, der Probibitionift Dliver 
Stewart und der Sozialift Kojeph N. 
Biere Die vier erjtgenannten Kan- 
didaten werden von der Liga alz „in 

jederBeziehung unanftöhig“ bezeichnet. 

6. Bezirk (24., 26. und 23. MWard,, 
Dieje letzte weſtlich von der Halſted 
Str., ſowie die 25. Ward hör rdlich von 
der Devon Ave. und die Stadt Eban— 
ſton). Senalslandidate J ſind der 
Republikaner Wm. M. Brown, der 
Demolrat Wm. Kreicker, der Prohib i= 
Honift Jojiah F. Klehing und der 
zialift Harry Jafperfon. Bromn beitit 
eine Präfervenfabrit und einen auten 
Auf. Auch Kreider, der im ji übtif: hen 
Dienſte beſchäftigt iſt, gilt für einen 
ehrenwerthen Mann. Kreider it aus 
Deutjchland gebürtig, aber Ion jung 
ra Chicago aefommen. — Die Haus: 
fandidaten find: die Republikaner 
„sohn E. Williems und John W. Hilf, 
der Demokrat M. L. MeKinley, der 
Probibitioniit Ebwin Walker und der 

Sozialiſt Ivan Hallmann. Die drei 
Grit genannten find Mdreofaten. Sonit 
hat die Liga nichts gegen fie finden 
un 

Bezirk (Die fümmtlichen Zand- 
heziefe bon Coof County bis auf die 
Zomnjhips@alumet, Riverfide, Cicero, 
die Dorfichaft Berwyn und die Stadt 
Evanſton). Für das Unterhaus kan— 
didiren die Republilaner George 
Struckmann und Louis J. Pierſon, 
der Demokrat John W. Farley, der 
Sozialiſt Wm. E. Clark und der Pro— 
hibitioniſt John Whitſon. Struckmann 
iſt Landwirth, hat aber viele Jahre 
lang dem Countyrath und auch ſchon 
früher der Legislatur angehört. Er 
und Pierſon werden von der Liga als 
„gute Kandidaten“ bezeichnet, aud an 
Yarlen findet fie wenig auszufegen, 
ihr Sdeal aber fcheint der als Kauf: 
mann in La Stange anfäflige Prohi- 
bitionift Whitfon zu fein. 

9. Bezirt (die 4. Ward weſtlich von 
Halſted Straße, die 5. Ward bis auf 
ihren 1. Stimmbezirk, und die 12. 
Ward ſüdlich von der 16. Straße und 
den Geleiſen der Burlington Bahn). 
Unterhaus-Kandidaten ſind: Die De— 
mokraten Anton J. Cermaf und’ %o- 
ſeph W. ———— der Republikaner 
David E. Shanahan, der Sozialiſt 
Andrew Olſon und der Prohibitioniſt 
Samuel S. Williams, ſowie der un— 
abhängige Republikaner James €. 
Maref. Die beiven Demokraten hält 
die Liga für qut, vor Shanahan gibt 
fie Maref den Borzua. Diefer, aus 
Böhmen gebürtia, ift Inhaber des La- 
dengejchäftes Nr. 1169 Turner Ave. 

11. Bezirk (die 32. Ward und die 
31. bi3 auf ihren eriten Stimmbezirf). 
Als Kandidaten für das Unterhaus 
find vorhanden: die Republifan ter Che- 
ter W. Church und Nicholas %, Na- 
gel, der Demokrat Sohn R. Reith, ber 
Kontinental = Parteiler James P. 
Srennan, der Soztalift Paul E. = 
renz und der Prohibitionift Chas. 
Kindred. Church imponirt der Liga 
fehr, Nagel geht ihrer Anficht nad 
au no an. aber dem Demofraten 
Reilln zieht. fie den Prohibitioniſten 
Kindred, einen Geiftlichen, vor. 

13. Bezirf (Iomn Calumet, bie 8. 
und Ste 33, Merh, inmie Die 7. Fils 
lich von der 63. Strahe und öftlih, bon 
der Cottage Grove Ave). — Die Re- 
bublifaner Wr. T. Monroe und Ben- 
ton 5. Rleeman, der Demokrat John 
J. Poulton, der Sozialiſt Thesdore 
J. Vin und der Prohibitioniſt Gric 
Sandell ſind als Kandidaten für das 
Unterhaus aufgeſtellt. Nach der Dar— 
ker ihr er Liga ift Kleeman ganz und | 
gar nihi zum WVolfävertreter geeignet. 

andeli, ein Geiitlicher, verdient ihrer 
Ant ht nad) mehr Vertrauen. 

15. Bezirk (die 9., die 10, und die 
11. Ward bis auf Streifen am nörb- 
lichen Ende 5 jeder). — Die Republi- 
faner haben den geiverb3 mäßigen Po— 
Iitifer James PB. Car banagh aufgeſtellt, 
die Demokraten Dennis J. Egan und 
Wm. J. Laskowski, — zur ſelben 
Klaſſe —— wie Kavanagh, die So— 
zialiſten den Maſchinenbauer Rudolph 
Puſch und die Prohibitioniſten den 
Auguſt C. Koenig. Außerdem iſt noch 
ein unabhängiger Demofrat, = Ad⸗ 
vokat Ladislas J. Fligel, im Felde. 
Diefen empfiehlt die Liga der Wähler- 
Ihaft, damit wenigften3 einer von den 
drei Erjtgenannten gefchlagen merde. 

17. Bezirt (die 19. Mardb und 
Streifen vom nördlichen Ende der 9. 
und der 10.) Als Kandidaten treten 
auf: die Demokraten Edward W. Gil- 
lefpie und Edward %. Gladin, der Re- 
publifaner Edward 3. Smeital, der 
Sozialift Morris Kaplan, der Probi- 
bitionift Mungo Reid und der unab= 


(Fortjegung auf der 3. Seite.) 
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O'Shea's Wahnſinn. 


Nur einem Arzt von mehreren Zeus 
gen it ver Mörder aufgejallen. 


ein früherer guter Zeumund. 


Die Großgeihworenen nicht voliftändig.— 
Serder an der Brandt ftungsmaiie,. — 
Knierings Mörder. — Der „Agent des 

rofgeichäfts.“ 


Der Andrang von Meugieriger, na= 
mentlich folchen weiblichen Gejäledhts 
zu den Verhandlungen in dem Prozeß 
des jungen Victor Roland O'Shea we— 
gen Ermordung ſe einen Gatten halt un: 
unterbrocdien an. Sur ein Viertel Der 
ſich ſchon ſtundenlang ro Aufna hme 
der Verhandlungen ein — ı Zu 
ichauer fann aber Zutritt finden. Hin- 
gegen jchien der — ſelbſt heute 
wenig Intereſſe an den Verhandlungen 
zu nehmen, er beſch äftigte ſich mit dem 
Leſen von Briefen und Prozeßakten. 
Die vernommenen Zeugen machten 
Ausſagen über dieAufführung des An— 
Zuerſt wurde der Advokat 
Daniel Cruiſe, Unity-Gebäude, ver— 
nommen, welcher den Angetla igten ſeit 
Jahren angeblich als durchaus fried— 
fertigen Menſchen kannt t. Der frühere 
Oberbautommifjär 0] owney, ein 
Nachbar der Familie O'Shea, kennt, 
wie er ſagte, den Mörder ſeit zehn 
Jahren. Dieſer habe ſich vor dem Ver— 
brechen ftets eines quten Rufes erfreut, 
doch hat der Zeuge ihn zu wenig geje= 
ben, um feitzuftellen, ob eine Verände: 
rung in feinem Wefen in den legten 
Monaten por der Bluithat vorgegan= 
gen ift. Nach jeinem Geſchäft befragt, 
antmortete der Zeuge: „sch perfuche 
das Geld ‚ufommenzubolien, welches 
ic i® jüngeren Jahren verdiente, und 
das hält mich beftändig beichäftigt.“ 

Dr. U. M. Imboe behandelte den 
Angeklagten nad) feinem GSelbitmord- 
perfuche im norwegiſch— lutheriſchen 
Hoſpital. Der Arzt beſchrieb die 
Wunden und die Operation. Der 
Angeklagte habe am Kopf ein paar un— 
bedeutende Schnittwunden gehabt, doch 
fit dadurch ſeine Geiſteskraft 
nicht geſchädigt worden. „Er ſchien 
mir geiſtig nicht ganz zurechnungs⸗ 
fähig zu ſein, und die Tragweite ſeiner 
That nicht zu verſtehen. Er machte 
ſich darüber gar keine Sorgen, ich er— 
wartete, er würde am Ende ſein Be— 
dauern äußern, aber es geſchah nichts 
derartiges. Ich habe ihn vier Wochen 
lang täglich mehrere Male geſehen.“ 
„Iſt Ihnen nicht der Gedanke ge— 
tommen, daß der Kronke ſich verſtelle?“ 
fragte der Hilfsſtaatsanwalt. 

Nein, ich alcube nicht, daß Verſtel⸗ 
lung vorlag.“ 

Ald. Friedfedt, ein Nachbar der 
Familie D’Shea, ftellte dem Angeklag— 
ten ebenfalls ein gutes Zeugniß aus. 
„Mein Sohn iſt im gleichen Alter, 
ie Roland O'Shea, und ich freute 
mich, als die Beiden ſich aneinander 
anſchloſſen.“ Der Zeuge mußte zu— 
geben, daß er häufig auf Reiſen war, 
und auch in den beiden Monaten vor 
dem Wiorve häufig von der Stabt ab: 
ivefend war. Er vermochte aber fei- 
ren Wechiel in dem Benehmen 
D’Sheus zu — 

Frau Katharine K. Barry, eine 
Freundin der Familie S’Shen, äußer: 
te die Anfiht, dak Geo. E. White, 
Vater der Frau D’Shea, der Mutter 
der Angeklagten, zeittveilig an Geijte3- 
ftorungen litt, mas zum Nachbarge- 
|präd; geworden jei. Der Mann war 
ein Kohlenhändler und pfleate häufig 
altersihmwachen Pferden unvernünftig 
große Ladungen zuzumutben. Auch 
habe er jeine Familie verlaffen. 

Die Wittime diefes Mannes erzählte 
auch allerlei aus dem Leben besfelben, 
woraus jeine Geiftesfranfheit fih er 
geben joli. So habe er blinde Pferde 
mit Vorliebe getauft, einmal ſogar 
acht im Stall gehabt, auch habe er auf 
Auktionen viel unnützen Tand ge— 
kauft, nur weil er billig war. Die 
Frau hat ihren Gatten ſtets für nicht 
gehalten. 

ein Muſterzeichner, 
Shea wiederholt in 
Advokat Trainers Kanzlei getroffen 
und geſprochen. Dem Zeugen fiel, wie 
er heute ausſagte, die große Veründer— 
ung in dem zu. des Angeklaa- 
ten auf, und er hielt dieſen für geiftes- 
franf und für = fähig, zmwifchen Recht 
und Unrecht zu unterſcheiden. Die 
gleiche Ausfage machte der im Unity— 
Hebäude beichäftiate Anftreiher Iho- 
mas Kennedy. „Er pilegte,“ Tate 
diejer, „ven Kopf auf die Hände zu 
ftüßen .und unveritändlih zu mur= 
meln. Dann wieder lachte er und be- 
nahm fich mie närriſch. 

„Wie kamen Sie zu derAnſicht, daß 
D’Ehen geiftestrant fei?“ fragte der 
Hilfsſtaaisanwalt. 

Ich habe ſchon früher Geiſteskranke 
geſehen.“ 

Vor Richter Dunne begann heute 
die Verhandlung in dem Habeas Cor— 
pus-Verfahren, welches „Käpbtn“ Geo. 
Wellington Streeter, der frühere 
„Gouverneur des Difirittes Lake Mi— 
chigan“, eingeleitet hat, um aus dem 
Zudthaufe herauszukommen. DasVer⸗ 
fahren ſtützt ſich auf Spitzfindigkeiten. 
Der Richter ſoll nämlich nicht ange— 
ordnet haben, ob Streeter Zwangsar⸗ 
beit thun, oder in Einzelhaft bleiben 


geklagten. 


Do 


2 


urechnungsfähig— 
Robert Philips, 
bat den jungen DO’ 


* 


ſoll, und Sheriff Barrett ſoll Streeter 

nicht rechtzeitig nach dem Zuchthauſe 
gebracht, und daher das Gericht ſeine 
Jurisdiktion über den Gefangenen 
verloren haben. 

Streeter hat durch den Mund ſei— 
ner Freunde dem kriegeriſchen Unter⸗ 
nehmen des „Militür-Gouperneurs” 
Niles zur, 2: ſetzung des Diſtrikts“ 
ſeine Zuftimmung verfagt, und Niles 
den Vorwurf gemacht, feine „VBoll- 
machten“ zu überfhreiten: 

Geſchworenen — Walſh 
unterbrach heute Bormi ttag die Ver⸗ 
handlungen der Grandjury mit der 
Erklärung, ihre Arbeiten ſeien werth— 
los, bis ein Nachfolger des verftorbe- 
nen Großzeihworenen Myran ©. 
Phillips ernannt fei. Hilfsſtaatsan— 
twalt Blair bejtritt das, und Richter 
C — ain Kinn nte . {hm bei, weil an den 

n Gefchworenenzim= 

Mehr heit der Yurpmitglieder 

theilnahın. Um ganz ficher zu geben, 

wird der Richter noch einen Großge⸗ 
—— ernennen. 

Anwalt John ſon und Geheimpoli— 

Kinder vom ſtädtiſchen Löſchdienſt 
erſucht * die Großgeſchworenen heute 
um Erhebung bon Anklagen wegen 
able 1q gegen den achtzehnjähri- 
gen James Brain, welchem ein Dutzend 
Brandlegungen : — der Weſtſeite zur 
Laſt gelegt werden. Der Burſche ſoll 
an einer Manie für ſolche Sachen lei— 
den. Gegen den verfloſſenen Bankprä— 
ſidenten Perry werden von der gegen— 
wärtig in Sitzung befindlichen Grand— 
jury aber keine Anklagen wegen 
Brandſtiftung erhoben werden, ob— 

vohl nach Anſicht des Hilfsſtaatsan— 
walts Johnſon das Belaſtungsmaie— 
rial ſehr ſchwerwiegend iſt. Herr 
Johnſon erklärt, der Fall ſei noch nicht 
in den Friedensgerichten erledigt, auch 
wolle man Perry die erbetene Gele— 
genheit zur Vertheidigung gewähren. 

Ferner wurden den Großgeſchwore— 
nen heute die Akten in dem Falle von 
Malcolm R. Taylor, Timothy Dwyer, 
Maurice O'Connor und Duncan Tay— 
lor wegen Ermordung des Wirthes 
Wm. Kniering in ſeinem Lokal, 3258 
Princeton Ave.,, vorgelegt. Malcolm 
Taylor iſt bekanntlich der That ge— 
ſtändig und ſagt, die anderen Drei 
ſeien in ſeiner Geſellſchaft geweſen. 
Kniering wurde erſchoſſen, weil er ſich 
der Beraubung der Wirthſchaftskaſſe 
widerſetzte. 

Die Juweliere Louis und A. Pri— 
gozen an der Weſt Madiſon Str. be— 
ſtritten heute auf dem Zeugenſtande 
vor Richter Kerſten, daß ſie wußten, 
daß die von ihnen Bailey Ettelſtein 
abgekauften Uhren und Uhrgehäuſe ge— 
ſtohlen waren. Sie wollen ihn für den 
Agenten einer Großhandlung gehalten 
haben. Ettelſtein iſt geſtändig, ſeinen 
Arbeitgebern Schmuckſachen im Wer— 
the von 82000 entwendet und bei der 
Firma Prigozen verſilbert zu haben, 
worauf er nach Mittel-Amerika ent— 
floh. Dort iſt es ihm aber ſehr trüb— 
ſelig ergangen, und ſchließlich ſtellte er 
ſich in New Orleans ſelbſt den Behör— 
den. Die Unterſuchung des Falles iſt 
noch nicht beendigt. 

une 


Verlief tödtlich. 


mer eine 


zı ſt 


Sn... 


Berry Rutfhow der Kugelwunde erlegen. 


‘m County = Hofpital farb Heute 
Harry Rutihow, Nr. 2833 W. 20. Str, 
an der ihin am 23. Ditober von dem 
Shanlwirtd Wm. Vielody in beflen 
Kıirtbichaft, Nr. 205 Canalport Abe,, 
unabſichtlich beigebrocten Schußwun⸗ 
de. Ein Nevolder, den der Wirth in 
eine Schublade legen wollte, entlud 
ſich in ſeinen Genen und Rutfhom 
wurde getroffen. Dielody wurde dem 
Richter Eberhardt vorgeführt, aber 
freiqefprochen. 

Der 6Ojäfrige Nels Hogenfon, Nr. 
476 30. Straße, ber vor mehreren Ta= 
gen sie Treppe hinunterfiel und einen 
Schädel bruch erlitt, erlag heute dieſer 
Verletzung im County-Hoſpital. 


Feuer. 


Im leerſtehenden Gebäude Nr. 105 
entſtand geſtern Vor— 
mittag ein Feuer, welches gelöfcht mur= 
de, ehe es nennenswerthben Schaden 
perurjacht hatte, 
—o— 

Ter nenne Friedensfonferenz. 

Walhington, D. K., 31. DH. Die, 
ſchon angekündigte Rundnote an die 
Mächte betreffs einer zweiten Haager 
Konferenz, im Namen des Präſiden⸗ 
ten Rooſevelt vom Staatsſekretär Hay 
ausgearbeitet, iſt im Wortlaut be— 
kannt gegeben worden. Sie ſpricht 
nicht blos von weiteren Beſtimmungen 

betreffs der Rechte Neutraler und der 
Unverletzlichkeit des Privat-Eigen⸗ 
thums im Kriege, ſondern heißt auch 
den Plan eines Syſtems von Schieds— 
gerichts-Verträgen und eines periodi— 
ſchen Zuſammentritts des Kongreſſes, 
im Intereſſe des Friedens, im Allge— 
meinen gut. 
Streiken zugunſten von Oauftrern. 

Oskalooſa, Ja. 31. Okt. Zwei⸗ 
hundert Grubenarbeiter der Rex Fuel 
Co.“ zu Durfee ſtellten die Arbeit ein, 
weil der Betriebäleiter der Gruben 
fih weigerte, Hödern und Haufirern 
zu gejtatten, im Grubenarbeiter-Lager 
ihrem Gefchäft nachzuaehen. 
Keuer auf den „„biauen Bergen““, 

Belvidere, N. Y., 30. Oft. Zmanzi 
Meilen von Wind Gap müthet ai. 
großem Gebiete ein Waldbrand. Ders 
jelbe bedroht die Haupt-Wa’bun 
der blauen Berge. Das Wild 
in Schaaren. Die —— waren 
bisher vergeblich. 
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Senta Wolfsburg. 


Roman von Elsbeth Bordart. 


(15. Fortſetzung.) 

„Jetzt erobere ich mir die Welt und 
mil ihr Senta!“ jubelte es in ſeinem 
Innern, während er vergebens die 
Dunkelheit zu durchfpähen ſuchte, um 
die poranjäreitende Senta zu jehen. 
Er fah fie nicht — er fühlte ihre Nähe 
nur. 

Als das Himmelslicht fie wieder 
“grüßte, als die Frühlingsluft fie am 
Yusgang wieder umfing, da fiel ber 
Bann, ver auf den jungen Gemüthern 
gelegen hatte. 

Mit einem Jubelruf breitete Robert 
die Yrme aus und 30g Senta hinein. 

„Kimitt, Kimitt — lebe wohl und 
folge mir bald.” j 

Sie machte ih janft frei und reichte 
ihm die Hand. 

„Sehe mit Gott, Robert, und wenn 
Du ein großer Künftler geworben bijt 
und — imenn meine Zeit gelommen ift, 
dann — folge ih Dir.” 

Sie nidte ihm zu und eilte, ehe er 
noch Miene machen konnte, fie zurüd- 
zubalten, in den Park und war bald 
feinen Bliden entfehmwunden, 


VIL Kapitel 

Senta ging nun täglich zu Tante 
Sabine in das traulid, altmodifche 
Shurmzimmer. Bertha hatte ihr einen 
anderen Weg, damit fie nicht ben 
wunterirbijchen zu machen braudite, 
Dur) zahllofe Dunkle Gänge über 
Treppen und durch Ihürme nad) dem 
rechten Flügel gezeigt, den fie bald ohne 
Führung jand. Doc mußte fie jehr 
vorsichtig jein, um fich nicht ertappen 
zu lajjen. 

Die Hausdame Hatte die uns 
angenehme Eigenihaft, ftet3 zufällig 
und unbemerkt ta aufzutauchen, imo 
fie fie am menigiten vermuihet, ges 
jchmweige denn gewünfcht hätte. Ueber- 
haupt hatte fie das Gefühl, als ‚wenn 
fie von der Dame überwaht und auf 
Schritt und Tritt beobachtet würde. 
Das nahm ihr einen Theil ihrer Un- 
befangenheit und ihrer Sicherheit. 

*räulein von Rupert war ihr von 
aan an nicht ſympathiſch geweſen, 
die kleinen Reibereien der letzten Zeit 
hatten nicht dazu beigetragen, ſie ein— 
ander näher zu bringen, trotzdem es 
die Geſellſchafterin nicht an Freund— 
Yichkeit und fühen Redensarten fehlen 
ließ. Senta fühlte inftinttiv Das 
Falſche in diefer Natur, fie fühlte Die 
Kate, die mit ihrem Opfer jpielt, eye 
fie e8 verfchlingt. Auch machte fie fein 
Hehl aus ihrer Antipathie, denn fie 
hefaß noch nicht die Erfahrenheit und 
Klugheit einer Weltdame, die ihre 
wahren Gefühle Hinter ſüßlächelnden 
Mienen verbirgt. Ihre freie, un— 
gebundene Künſtlernatur haßte zudem 
jeden Zwang, und dieſen empfand ſie 
täglich mehr, ohne die Macht zu haben, 
ihn abzufchütteln. Zu viele, Mächte 
verbanden Jich gegen jte. Daß -ed,aber 
einmal zun Krach fommen, daß ihr 
Temperament einmal mit ihr durdh> 
gehen würde, wußte fie; e3 fragte fi; 
nur, ob jie bei vem ungleichen Kampf 
nicht den Kürzeren ziehen würde. 

Während fie jo eine gewiſſermaßen 
abmwartende, paffive Stellung einnahın, 
abnte fie nicht, daß ein Net von feinen 
Maschen fih immer dichter um ihr 
Haupt fchlang. Und an diefen Mafchen 
arbeiteten die Rupert und Tante Starla 
zu gleichen Iheilen und mit gleichem 
Eifer, wenn au aus berjchiedenen 
Intereſſen. 

Gräfin Arenberg ließ keine Gelegen— 
heit vorübergehen, „ihre liebe Rupert“ 
— die Damen hatten ſich ſehr an— 
gefreundet — gegen ihren Zögling auf— 
zureizen und ſie zu veranlaſſen, des 
öfteren Klage bei dem Grafen zu fübz 
ren. Sie verfolgte den Zmed, Senta 
von der Wolfsburg zu entfernen und 
den ohnehin nicht an Geduld Teidenden 
Bruder dadurh zu dem Entihluß, 
GSenta fortzufehiden, zu bringen. 

Fräulein von NRupert3 Ziele maren 
ganz anderer Natur. Auch fie jah in 
Senta ein Hindernif für ihre fühnen 
und ehrgeizigen Pläne, die wiederum 
in’3 Wafjer fielen, wenn Genta, um 
berentmwillen jie auf der Wolfsburg 
ar, fortging. Wenn fie fich troßdem 
von Gräfin Urenberg beeinfluffen ließ, 
fo gefhah das ftcherlich nicht darum, 
der „lieben Freundin“ einen Dienft zu 
erweifen. Sie mußte, daß fie fich 
jelbft einen folchen leiftete, wenn jte 
ihre eigene Duldfamteit, Mühe und 
Aufopferung dem Grafen gegenüber in 
ein helles Licht rüdte und durch leije 
Anfpielungen Sentas Charakter uns 
günftig beleuchtete. 

Melches Urtheil der Graf fich über 
feine Nichte bildete, erfuhr fie freilich 
nie. Mochte e3 nun Bequemlichkeit, 
Sleichgiltigfeit oder Prinzip fein, er 
Thien fih um fein Mündel wenig zu 
fümmern, noch fich über gelegentliche 
Beichmwerden aufzuregen. 

Yräulein von Rupert hatte nun aber 
einen jehr mißtrauifchen Charakter 
und titterte in Allem ein feindliches 
Hinderniß. So gab ihr auch in legter 
Seit das öftere heimliche Berjchwin- 
den Senta3 zu denten. Auf ihre Fras 
gen erhielt fie jtet3 ausmeichende Ant— 
mworten, und da3 jedeömalige heiße Er— 
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röthen des jungen Mädchens brachte 


ſie auf allerhand vage Möglichkeiten. 
Dieſes Grübeln und Sinnen verſetzte Thun und Laſſen verantwortlich, und 
ſie in einen nervöſen Zuſtand, in dem 


Haß und Bitterkeit eine Hauptrolle Rechenſchaft davon zu geben.” 


ſpiellen, aber ihre Selbſtbeherrſchung 


hatte ſie darum noch nie verlaſſen. 
Senta empfand nun zwar die Ver— 
heimlichung ihrer Beſuche bei Tante 
Sabine wie eine ſchwere Bürde. Nach 
ihrer Meinung konnte Niemand ihr 
dieſe Beſuche verbieten, und ſie hätte 
es der ſpionierenden Erzieherin am 
liebſten in's Geſicht geſagt, wo ſie täg— 
lich ihre Schritte hinlenkte. Jedoch 
Tante Sabine legte es ihr jeden Tag 
von Neuem an's Herz, zu ſchweigen, 
und darum durfte ſie nichts verrathen. 
SDfi mußie ſie die tollften Pläne und 
Ausflüchte erfinden, um von Fräu— 
lein von Ruperts Spaheraugen un— 
behelligt zu der Urgroßtante zu gelan⸗ 
| gen. Der Empfang, der Aufenthalt 
% 
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in dein gemüthlichen Zimmer der Alten 
entichädigte fie jedod für ihre Mühe 
und Unbill. 

Die Alte und die Junge hatten fi 
überrafchend fchnell zueinander gefun= 
den, und das bindende Glied war die 
Mufit. Während Senta an dem alten, 
beritimmten Spinett mit den gelben, 
abgefpielten Tajten faß und ihre herr= 
lihe Stimme erklingen ließ, fchmwelgte 
Iante Sabine in jeligen Erinnerum=- 
gen. Sie fonnte nicht müde werden, 
zu laufchen, und menn Senta dann 
Tchließlich doch aufhörte, z0g die Alte 
fie in ihre Arme, jtreichelte fie und 
nannte fie ein gottbegnabetes Kind, 
teffen berrlihe Stimme nit un 
gehört in den Mauern der Wolfsburg 
verklingen jollte. Dabei fam fie mohl 
auf ihre eigene Jugend zu fpreden, 
und GSenta laufchte den Erzählungen 
der Greifin mit heißen Wangen, mie 
Kinder Märchen und Sagen zu laus 
fchen pflegen. 

Auch über Sentas Zukunft wurde 
berathen. Zu einem Klaren Entjchluß 
fam es dabei freilich nie Die alte 
Wolfsburgerin befaß doch wohl nicht 
mehr die rechte Spannfraft des Gei- 
ftes und war auch zu wenig mit ben 
jegigen Verhältniffen vertraut, um 
einen wirffamen Plan erfinnen zu fön- 
nen. Senta hingegen erwog alle Mög- 
lichkeiten, die fie hinterher al3 unmög- 
ih vermwerfen mußte, denn Allem 
fehlte das MWichtigfte: die Zuftimmung 
des Oheims. 

Von Robert kam zuweilen Nachricht. 
Er ſchrieb an Tante Sabine und legte 
einen Brief an Senta bei. Unten ging 
jeder Brief durch Fräulein von Ru— 
perts Hände, und ſie hatte ſich dieſer 
gegenüber ſtets über den Abſender aus— 
zuweiſen, was peinlich und demüthi— 
gend war. 

Tante Sabine ſowohl wie Senta 
begrüßten dieſe Briefe ſtets mit Freude. 
Die Erſtere ſah den Urenkel ihres ge— 
liebten Helmuth in ihm; denn es hatte 
ſich inzwiſchen herausgeſtellt, daß er es 
in der That war. Robert hatte Nach— 
forſchungen angeſtellt, und aus dieſen 
hatte ſich ergeben, daß jener Helmuth 
Kenzinger ein bedeutender Sänger und 
Komponiſt und Roberts Urgroßvater, 
einſt Tante Sabinens Bräutigam, ge— 
weſen war. Dem Mimen flicht die 
Nachwelt keine Kränze, und ſo wäre 
ſein Name und ſein Andenken faſt er— 
loſchen geweſen, wenn ſich nicht einige 
Briefe und Papiere unter dem Nach— 
> von Koberts Bater gefunden hät- 
en. 

Diejes Zufammentreffen war ein 
ehr jeltfames, um jo mehr, al3 ein 
anderes Slted der Wolfsburger fih mit 
der Yamilie SKenzinger verbunden 
hatte: Diethelms Frau und Gentas 
Mutter war eine Entelin jenes SHel- 
muth Kenzinger gemejen. 

Diejes trug dazu bei, die drei Men- 
jchen feit zu verbinden. Tante Sabine 
half Kobert mit Geldmitteln aus, und 
diejer jchrieb begeilterte Briefe, daß er 
nun in den Stand aefekt fei, fein hohes 
Ziel zu erreichen. „Wenn Du nur aud 
erjt jo weit mwärft.“ Das mar ftet3 
der End-Refrain feiner Epifteln an 
Senta. 

Für Senta hieß es jedoch vorläufig 
nur: Geduld haben. 

„Geduld, Geduld, mein Engelchen,“ 
predigte auch die Alte. 

Eines Tages hatte Senta ſich län— 
ger als gewöhnlich bei Tante Sabine 
aufgehalten. Sie hatte vergeſſen, daß 
Fräulein von Rupert ſie zu dem ge— 
wohnten Spaziergange zu einer be— 
ſtimmten Stunde erwartete. Dieſe 
obligaten Spaziergänge waren ihr 
höchſt zuwider, und ſie entzog ſich 
ihnen nur zu gern, ungeachtet deſſen, 
daß ſie die Dame dadurch noch mehr 
gegen ſich einnahm. Diesmal war es 
aber nicht Abſicht geweſen: ſie hatte 
es einfach vergeſſen. Ss fiel ihr erſt 
wieder ein, als ſie im Begriff war, die 
Thür nach ihrem Zimmer zu öffnen, 
und Fräulein von Rupert ihr plötzlich 
daraus entgegentrat. Sie fuhr nun 
doch ein wenig erſchreckt zurück. 

Das Geſicht Fräulein von Ruperts 
zeigte diesmal nicht den gewohnten, 
ſüß lächelnden Ausdruck. Die Lippen 
waren verzogen, und ein ſtrenger, 
durchdringender Blick traf das junge 
Mädchen. 

Ohne ein Wort zu ſprechen, trat ſie 
in Sentas Zimmer zurück, ließ dieſe 
ebenfalls eintreten und ſchloß danach 
die Thür. 

Dieſe ſtillſchweigende Manipulation 
—— etwas Unheimliches, Bedrücken— 

es. 

„Ich warte bereits ſeit einer Stunde 
auf Sie,“ nahm ſie endlich das Wort, 
„und obgleich ich ſolche Rückſichtsloſig— 
keit von Ihnen ja bereits gewöhnt bin, 
möchte ich heute doch endlich einmal 
klar ſehen.“ 

Senta war durch das gänzliche 
Fallenlaſſen der gewohnten ſüßfreund— 
lichen Maske bei ihrer Ehrendame 
etwas verwirrt, aber nur im erſten 
Augenblick. 

„Ich bedaure, daß Sie warten muß— 
ten,“ erwiderte ſie nach kurzer Paufe, 
„ich hatte den Spaziergang total ver— 
geſſen.“ 

„Vergeſſen — natürlich wie immer 
die alte Ausrede, mein Kind. Damit 
ſpeiſen Sie mich jedoch heute nicht 
mehr ab. — Vergeſſen — worüber? 
Das will ich wiſſen. Ich bin für Ihr 


Sie haben mir daher ohne Umſchweife 


Senta war abwechſelnd roth und 
blaß geworden. Bei den letzten Wor— 
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ten bäumte e3 fich wild und troßig in 
ihr auf. 

„Nein — darüber bin ich hnen 
feine Rechenichaft jchuldig. 
feine untechten Wege und — hafie das 
ewige Beobachtetwerden.“ 

Fräulein von Ruperis Naſenſpitze 
wurde gelblich-weiß, während die 


Augen nahezu grün ſchillerten, aber ſie 


hatte ſich noch in der Gewalt. 
„Es kommt hierbei wohl nicht dar— 
auf an, was Sie — haſſen. Sie 


drücken ſich gern in kraſſen Worten 


aus, doch ſage ich Ihnen immer wie— 
der, daß dergleichen einer Komteſſe 
Wolfsburg wenig anſteht. — Meine 


Pflicht zwingt mich, Aufſchluß von 


Ihnen zu fordern, und wenn Sie ſich 
noch länger hartnäckig weigern, ihn 
mir zu geben, müßte ich mich ver— 
anlaßt ſehen, dem Herrn Grafen Mii— 
theilung davon zu machen.“ 

Senta zuckte zuſammen, und das 
Blut ſtieg ihr zum Herzen. 

„Thun Sie, was Ihnen beliebt. Es 
wäre nicht das erſte Mal, daß Sie 
mich bei — dem Herrn Grafen ver— 
leumdeten.“ 

„Komteſſe Senta, ich muß doch ſehr 
bitten, daß Sie Ihre Worte wägen!“ 
rief ſie, ihre vornehme Ruhe vergeſſend, 
mit zornſprühenden Augen. 

„Wie ſollte ich es ſonſt nennen?“ 
fragte Senta gleichmüthig. „Glau— 
ben Sie, ich merkte es nicht längſt, daß 
Sie mich bei jeder Gelegenheit als ein 
räudiges Schaf darſtellen? Aber fah— 
ren Sie nur ſo fort — ich — mache 
mir gar nichts daraus — wirklich gar 
nichts.“ 

Zu dieſer energiſchen Bekräftigung 
ſtanden die Thränen, die in ihre Augen 
traten, in ſeltſamem Widerſpruch. 

Fräulein von Rupert ſah ſie nicht. 
Sie war bei den Worten ihres Zög— 
lings tief erblaßt, und ihre Stimme 
zitterte erregt. 

„Ich bin es in meiner langjährigen 
Praxis bisher nicht gewohnt geweſen, 
daß man mir ſo, wie Sie eben jetzt, zu 
begegnen wagte, und ich will mir auch 
niemals nachſagen laſſen, daß ich mir 
von einem — Kinde Vorſchriften 
machen, meine Handlungen kritiſiren 
ließe. Ich habe verſucht, Ihren ſtar— 
ren Eigenſinn durch Güte und Nach— 
| ſicht zu brechen. Meine Geduld hat 
ı jebt ein Ende. Mögen Sie alfo die 

Folgen, Ihres heutigen Benehmens 

tragen.“ 

Sie öffnete die Thür und rauſchte 
hoheitsvoll hinaus. Senta ſah ihr mit 
gemiſchten Gefühlen nach. Weder Reue 
noch Furcht war es, was ſie empfand, 
ſondern etwas ganz ſeltſam Bangen— 
des. Sie ſchütielte es jedoch energifch 
ab und beſchloß, Ruth Degenhart, die 
ſie einige Tage nicht geſehen hatte, zu 
beſuchen. 

Sie nahm Hut und Schirm und 

eilte in den Park hinaus. 

(Fortſetzung folgt.) 
—>— 
jehtipdes" Maidmitlet Mir Dune won Tall, Ct 


übertreiilich. 


Eie hat es dazu! 
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Die Fürſtin von Monaco, eine ge— 
borene Frl. Heine aus New-Orleans, 
erklärte kürzlich einem Pariſer Richter, 
daß ſie niemals ihr Geld oder ihre 
Schmuckſachen zähle. Dieſe Gering— 
ſchätzung des Geldes kam zur Spra— 
che, als die Fürſtin über ihre Verluſte 
bei einem Einbruch, der in ihre Gemä— 
cher im Hotel Mercedes gemacht wor— 
den var, berhört wurde. In dem er- 
brochenen Pult könnten $10,000 geme- 
jen fein, ebenfo qut aber auch $20,000, 
das fönnte fie nicht genau fagen. 
Ebenfo wenig fonnte fie die bermiß- 
ten Jutmelen bejchreiben,, die fie nie- 
mals gezählt oder auf ihren Werth ge= 
Thäßt hatte. Der Beamte fragte ba- 
rauf die Fürltin erftaunt, wie fie dann 
ihre finanziellen Angelegenheiten orb- 
net, morauf fie naiv antwortete: 
„Wenn ich einkaufen will, fülle ich ei= 
nen Beutel mit Geld und Taufe, ma3 
ich gerade brauche.“ Auch über die feh- 
lenden Juwelen konnte fie in der That 
feine Angaben machen, fie hielt eg nur 
für möglid, daß fie ein beftimmtes 
Diadem miedererfennen könnte. „Es 
enthält nämlich einen großen Diaman- 
ten, der mich intereffirte. ch trug es 
= meinem ei in Monaco, An 
die anderen mudjaden -fann i 
mich aber nicht — 


Ich ehe— 
sh gebe | wiſſen, 





Erfältung. 
Don Dr. P. Meiner 


Die fhönen Herbittage werben fel- 
tener, feuchte, falte Witterung tritt oft 
an die Stelle des lachenden Sonnen= 
fcheind, und man wird nur allzujehr 
daran gemahnt, daß der Winter naht. 
Gerade in diefer Uebergangszeit leidet | 
ber -menjchliche Organismus, mir find | 
fozufagen noch nicht eingerichtet auf 
die veränderten meteorologifchen 1 
hältniffe. Das ift fo recht die Zeit 
der Erkältungen, der Schnupfen, und 
die Katarrhe herrichen. a, was ilt 
eigentlich eine Erkältung? Das Wort 
wird jo oft und fo zuverfihtlich ge= 
braudt, al3 ob wirklich jeder Menjch 
ganz genau wüßte, mas e& bedeutet. 
E3 gibt wenige populär mebizinifche 
Begriffe, die jo vage find mie gerade | 
der der „Erfältung“. Ohne jede Frage 
fennen mir eine ganze Reihe . von 
Krankheiten mit Sicherheit, die ihre 
Entjtehung einer Erfältung verdan- 
fen, und doch find wir nicht in allen | 
Fallen ebenfo jicher in der Lage, ten | 
urfählihen Zufammenhang anguge- | 
ben und zu erfennen. Da: Wort Er= 
fältung mird faft ebenjo oft ae: | 
braucht, wie mißbraucht, und daher tit | 
e3 eigentlih nöthig, jich über Diejen 
Begriff wirklich klar zu werden, ſo 
weit das bei dem heutigen Stand un— 
ſerer Wiſſenſchaft möglich iſt. Das 
Wort Erkältung bezeichnet eigentlich 
eine Urſache, nicht einen durch dieſe 
bedingten Zuſtand, wir haben uns 
aber daran gewöhnt, im allgemeinen 
Sprachgebrauch damit eine Wirkung 
zu bezeichnen, und zwar die krankhaf— 
ten Erſcheinungen, die ſich an ünſerem | 
Körper bemerkbar machen, wenn eng 
und eben erfälten. In der Mebizin 
it der Sprachgebrauch genauer, indem | 
wir bon Erfältungsfranfbeiten ſpre— 
chen und damit alle die Kranfheitzer- 
fcheinungen meinen, die, fomeit Mir 
dureh den Vorgang „Erfäl- 
tung” verurfacht werden. Genau ge= 
nommen, befagt das Wort Erfältung, 
daß eine Temperaturabnahme ftatt- 
findet, eine Abkühlung, und doch kom— 
men die mit diefem Wort gemeinten 
Kranfheitszuftände gerade von dem 
Gegentheil, von einer ITemperaturer- 
höhuna, jo daß man eigentlich von ei- 
ner „Erwärmung“ jpredden müßte. 
Die Abfühlungen oder Ermärmun= 
gen, welche zur „Erfältung” im über- 
tragenen Sinne des Wortes führen, 
ind durchaus nicht hochgradig. We 
nige Ihermometergrade genügen. Er- 
treme Temperaturfchwanfungen füh- 
ren zur Erfrierung und zur Verbren- 
nung. Um nun das Srankheitsbild 
einer Erfältung zuftande zu bringen, 
genügt nicht allein eine Nenderung in 
der Außentemperatur, eg müffen dbiel- 
mehr drei Momente zuſammenkom— 
men. CEritens die Temperaturfchwan= 
fung, zweitens eine nur  theilmweife 
Einwirkung auf denKörper, und. .drit- 
tens eine Ermüdung des Körpers. 
Miejo gerade diefe von befonderer Be- 
deutung ift, wird man leicht erfennen, 
wenn man die Wirkung einer under- 
mittelt auftretenden Abkühlung ober 
Erwärmung partieller Gebiete des 
Körpers verfteht. 

Was geſchieht, 
Luftzug, ſagen wir 
blößte Bruſt eines erhitzten Menſchen 
trifft. Die ſchnell verdunſtende Feuch— 
tigkeit erzeugt eine intenſive Abküh— 
lung der getroffenen Hautpartie, die 
Blutgefäße der Haut verengen ſich re— 
flektoriſch, das Blut drängt zu den in— 
neren Organen, und es tritt beiſpiels— 
weiſe eine Ueberfülle von Blut in der 
Lunge auf, die eine erhebliche Produk— 
tion von Schleim in den Luftwegen 
zur Folge hat, und der Bronchialka— 
tarrh iſt fertig. Iſt nun ein intenſiv 
friſches und unermüdetes Herz vor— 
handen, dann wird dieſes die durch die 
Erkältung bedingte Zirkulationsſtö— 
rung ſchnell auszugleichen imſtande 
ſein, und die Erkrankung bleibt aus. 
Aus dem Grunde muß die Ermüdung 
als disponirendes Moment für Er— 
kältungskrankheiten bezeichnet werden. 
Tritt die Abkühlung nicht partiell auf, 
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des ganzen Körpers gleichmäßig, dann 
kommt es nicht zu dieſen lokalen Zir— 
kulationsſtörungen, und eine Erkäl— 
tung wird vermieden. Hieraus erklärt 
es ſich, daß Menſchen, die ſonſt bei je— 
der Gelegenheit einen Schnupfen ha— 
ben, wenn ſie ein Luftbad nehmen 
oder ſich beim Baden im Freien ent— 
kleiden, ohne Erkältung davon kom— 
men. Der Volksmund ſpricht von der 
„wohlthuenden Morgenkühle“, in der 
man ſich wohl fühlt, und von dem 
„böſen Abendwind“, bei dem man 
ſich erkältet. Mit Recht, frühmor— 
gens iſt der Menſch vom Schlaf ge— 
kräftigt, das Herz iſt friſch und wohl— 
geeignet zu intenſiver Arbeit, und da— 
her werden etwa auftretende Zirkula— 
tionsſtörungen ſchnell ausgeglichen. 
Am Abend dagegen iſt der Körper er— 
müdet, das Herz nicht mehr ſo lei— 
ſtungsfähig, und daher werden die 


durch Temperaturſchwankungen ver— 


urſachten Abweichungen in der Blut— 


verſorgung ſehr ungenügend und 
langſam ausgeglichen. 

Jedoch mit der Thatſache allein, 
daß Zirkulationsſtörungen auftreten, 
ſind die Erſcheinungen der Erkäl— 
tiungskrankheiten noch nicht erſchö— 
pfend erklärt. Wir können zu oft die 
Beobachtung machen, daß ſich gerade 
an Erkältungen Infektionskrankheiten 
anſchließen, die einen ganz ſpezifiſchen 


Charakter tragen. Schon jeder 


Wenn das So— 
ſtem aus irgend 
einem Grunde ge— 
ſchwächt iſt. wird 
das Bitters es 
ſtärlen und ihm 
robuſte Geſund⸗ 

heit wiedergeben. 
nr Seine biöberige 
= Birlung fbr icht 
f - für feinen Wertb. 
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Schnupfen, jede Halsentzündung ift 
eine infeftiöfe Erfrantung, und ihr 
Entjtehen ift nicht allein aus einer 
Erfältung zu erklären, e8 muß nod) 
etwas anderes hinzulommen. Der 
menjhlihe Organismus ijt dauernd 
und an allen Orten von Mifroorga- 
niswen, Kleinften Qebewejen umgeben, 
bon denen ung ein Theil als Stranf- 
heitserreger wohl befannt ilt; in der 
Luft, im Staub, in allen Gegenjtän- 
den, an der Nahrung, überall finden 
wir diefe niederen Organismen ber- 
breitet. Der gefunde, normale Menjc 
ift vermöge der normalen Funktion 
feiner Gewebe gegen beefe Mifroorgas 
nismen gejchütt, fie fönnen ihm nichts 
anhaben. So athmen mir täglich 
große Mengen von Bakterien ein, un 
ter denen gemwif auch Tuberfelbazillen 
find, ohne daß mir irgend einen 
Schaden nehmen, vorausgefegt, daß 
unfer Körper gefund ift und normal 
arbeitet. In dem Augenblid dagegen, 
in dem eine Schädigung unferes Kör— 
per3 in irgend einer Weife eintritt, 
nimmt aud die Widerftandäfraft ge- 
gen die uns umgebenden Kranfheit3- 
erreger ab, und diefe fünnen ihre 
franfmacdıenden Wirkungen entfalten. 
Zu diefen Schädigungen nun gehört 
in erfter Linie die Erfältung. 

Dur eine Erfältung wird bei— 
Tpielömeife in der Zunge die Gelegen=- 
heit aefchaffen, daß die Prreumofoffen, 
die Erreger der Qungenentzündung, 
fich feftfegen und vermehren fönnen. 
Nicht etwa der raube Oftmind enthielt 
die Bneumofotfen, fondern er bewirkte 
nur die Zirfulationsftörung und Tchuf 
für die vielleicht Ihon vorhandenen 
Krankheitserreger einen günjtigen Bo= 
den, fih zu vermehren. Bon diejem 
Gelichtspunft aufgefaßt, Tann man 
nicht umbin, jede Erfältung als eine 
durchaus nicht aleichailtige Sache auf- 
zufaffen, weil man niemals meiß, für 


welche Krankheit durch die Erkältung | 


der Boden geichaffen wird. 

Die Erfältungsftrantheiten im all- 
gemeinen bezeichnen wir auch als <heu= 
matifche Affeftionen und denken pabei 
daran, 
Mitterungseinflüffen verdanken. Ne- 
ben den relativ harmlofen Schnupfen 
und Ratarrhen der Luftwege komnen 
auch recht ernite Erfältungsfranther- 
ten vor: Qungenentzündungen, Bruft- 
fellentzündungen, Nervenentzündun: 
gen, die fich beifpielsweife al3 Neural- 
gien oder Lähmungen bon Belichis- 
nerven oder als Kachias fernzeichnen: 
e3 Jind fogar Falle befannt, in denen 
Erfältungen zu Rüdenmarfserfran- 
tungen geführt haben. Daß nad vem 
oben Gejagten Erfültungen zu allen 
möglichen ſchweren Infektionskrank— 
heiten die Dispoſition ſchaffen können, 
iſt klar. 

Es fragt ſich nun, ob man ſich ge— 
gen Erkältungen ſchützen kann, d. h. 
ob man imſtande iſt, ſeinen Körvber ge— 
gen Erkältungen abzuhärken. Dieſe 
Frage muß in gewiſſem Sinne bejaht 
werden. Wir ſind allerdings durch 
eine rationelle Abhärtung in der Lage, 
unſeren Körper ſo an Temperatur— 
ſchwankungen zu gewöhnen, daßp er 
nur höchſt ſelten einer Erkältung er— 
liegt. Eine ſolche Abhärtung wirb in 
erſter Linie für eine Kräftigung des 
Herzens zu ſorgen haben. Körperliche 
Uebungen aller Art ohne Uebertrei— 
bung vorgenommen, kräftigen das 
Herz am allerbeſten und ſetzen es ſo in 
den Stand, entſtehende Zirtkulations— 
ſtörungen ſchnell auszugleichen. Da— 
neben wird man ſich durch reichlichen 
Gebrauch kalten Waſſers, durch Luft— 
bäder und dergl. an Temperatur— 
ſchwankungen gewöhnen und Hor ul: 
lem die Hautthätigkeit genügend an— 
regen. Bei dieſen Abhärtungsbeſtre— 
bungen muß man ganz langſam und 
allmählich vorgehen. Es komint nicht 
darauf an, möglichſt kaltes Waſſe zu 
benutzen, ſondern in rationeller Weiſe 
durch ganz allmähliches Vorgehen den 
Organismus zu gewöhnen. Am beſten 
beginnt natürlich dieſe Abhärtung 
ſchon im Kindesalter, aber aut für 
Erwachſene iſt es nie zu ſpät, wenn es 
cuch ſchwieriger und mühſamer wird. 

Jedenfalls ſind Erkältungen durch— 
aus nicht immer harmloſer Natur, ſie 
können vielmehr den Grund zu ernſten 
Erkrankungen abgeben, und deshalb 
hüte man ſich davor! 


— + —— 


„Sunfpiration‘ de8 Eau: 
ſpielers. 


Mit welcher erſtaunlichen Sorgfalt 
große Schauſpieler oft Einzelheiten 
ihrer Rolle vorbereiten, das zeigt eine 
Anekdote, die von dem berühmten 
franzöſiſchen Schauſpieler Frederic 
Lemaitre erzählt wird. In einem 
Melodrama „La Crime de Faverne“, 
in dem die Schauerſzenen ſich nur ſo 
drängen, hatte er die Rolle eines Grei— 
ſes, der verrückt wurde und in einem 
gegebenen Augenblick mit einem Stuh— 
le, den er wüthend hin- und her— 
ſchwang, den Takt eines Liedes, das 
ihn zum Wahnſinn brachte, ſchlug. 
Dieſes Spiel mit dem Stuhle machte 
einen erſchreckenden Eindruck, wenn 
man ſah, wie der alte Mann in ſeiner 
Raſerei einen Stuhl, den er vorher 
nicht vom Boden hätte erheben können, 
über ſeinem Kopfe ſchwang und den 
Takt des Liedes, das ihn verhöhnte, 
angab. 

Als der Akt zu Ende war, drängten 
ſich alle Bewunderer des Schauſpie— 
lers in ſeine Loge, alle waren außer 
ſich vor Begeiſterung und erklärten, 
niemals könne eine ſo wunderbareLei— 
ſtung einſtudirt und erarbeitet wer— 
den, dazu käme ein Schauſpieler nur 
durch ſeine Inſpiration. Als die 
Schaar ſich verlaufen hatte, blieb Le— 
maitre mit einem Freunde allein zu— 
rück. Da faßte er deſſen Hände, und 
wüthend, weinend vor Wuth (diesmal 
in echtem, nicht geſpieltem Zorne) 
wies er mit der Hand auf die Thür, 
durch die die Leute eben fortgegangen 
waren, und jchrie: „Diefe Narren! 
Smeihundert Stühle habe ich zu Haufe 
zerbrochen, ehe ich jo meit fam, daß 
man’ glauben fonnte, die Sade wäre 
ganz natürlich...” 


Die 


| Feuer, das uns 


daß fie ihre Entjtehung ten | 


| mwirfungspoll auf. 


Der todte Xöwe. 


Drama iit bier Aufzügen von OS far Blumens 
thal. Gritauffübrung im Deutihen Schau: 
ſpielhauſe zu Hamburg. 

Hamburg, 12. Oktober. 

Die Hamburger können geradezu 
ſüdländiſch begeiſtert ſein, wenn ihnen 
etwas ſo recht von Herzen gefällt, und 
ſie haben die angenehme Eigenſchaft, 
ſelbſt dann noch höflich zu bleiben, 
wenn ihnen eine Begebenheit künſtleri—⸗ 
ſcher Natur nicht völlig einleuchtet. 
Diesmal (bei der Aufführung des 
Blumenthal'ſchen Dramas „Der todte 
Löwe) waren ſie höflich, ſehr höflich, 
mit einem Anflug von Herzlichkeit. 
Aber zur Begeiſterung ſahen ſie kei— 
nen Grund. 

Der Dichter zahlloſer biſſiger Epi— 
gramme und vieler amüſanter Luſt— 
ſpiele iſt diesmal an einen Stoff ge— 
rathen, dem mit Witzen nicht beizu— 
kommen iſt. Er wollte, ſo denk' ich 
mir, nach ſo vielen Jahren leichter 
und einträglicher Scherzarbeit, nun 
wie in einem Jungbrunnen, zu einem 
Quell echter Poeſie niederſteigen, um 
ſeinen Gegnern und vielleicht auch ſich 
ſelbſt zu beweiſen, daß er Beſſeres 
vermöge, als man ihm zutraute. Seine 
Fähigkeit, über Alle und Alles Witze 
zu machen, war ihm zum Ueberdruß 
geworden. Er wollte Ernſthaftes ernſt 
nehmen und vor allem: ſelbſt ernſt ge— 
nommen ſein. So wählte er zum 
Stoffe eines Dramas den ungehobe— 
nen Hort kommender Dichter: den 
Streit zwiſchen Kaiſer und Kanzler, 
ein Ereigniß von ſo weltgeſchichtlicher 
Bedeutung, daß ſelbſt die Kundigſten 
zu gerechter Beurtheilung ſeiner Fol— 
gen noch nicht völlig die Diſtanz ge— 
wonnen haben. Der Verſuch war ge— 
fährlich. Und — in den ganzen vier 
Akten des „todten Löwen“ zeigt ſich 
unendlich viel Fleiß, viel feilende 
Verskunſt, viel klügelnder Szenenver— 
ſtand, viel Geiſt ſogar — aber das 
wärmen ſoll, glüht 
und leuchtet in ihnen nicht. In dem 
bewußten Streben, aus dem engen 
Kreis der Tendenz in eine höhere Re— 
gion reiner Menſchenkenntniß hinauf 
zu tragen, hat Blumenthal ein Werk 
geſchaffen, das keinem wehe thun 
kann, aber noch wenigereinem 
wohlthun wird. 

Ein junger König 
Kanzler gerathen — im vierzehnten 
Jahrhundert — an einander. Der 
Kanzler, der ſchon lange bemerkt hat, 
daß ſeine Größe dem Herrſcher läſtig 
iſt, bringt bei einer Staatsaktion, die 
unſerer Seele ſo fern bleibt, wie das 
alte Kaftilien. den Streit zum Aus: 
bruch. Er will Har jehen, wie e8 um 
feine Macht fteht. Der König ift rus 
higer, nach unferem modernen&mpfin- 
den fogar mweifer ala fein weijer Rath- 
aeber. Er mill ihn nicht etwa ent- 
fernen, um fein eigener Kanzler zu 
fein; einen Thronrath will er fchaffen, 
der in jeder Streitfrage zwiſchen Kai— 
ſer und Kanzler entſcheiden ſoll. Aber 
der Herzog von Oliveto will von die— 
ſer Neuerung nichts wiſſen; wie er 
allein das Reich erbaut hat, ſo will er 
es auch allein erhalten oder — gehen. 
Mit Bewegung willigt der Fürſt in 
den Abſchied. Die Entlaſſung in 
Gnaden erfolgt, und das Volk — das 
Volk von Kaſtilien natürlich! — em— 
pört ſich gegen den König. Der Stein— 
metz und der Spengler wollen den al— 
ten Herzog zum König machen; der 
aber beruhigt die zitternden Schran— 
zen: durch ſein mächtiges Eintreten 
bändigt er den Aufruhr, und mit den 
ſtolzen Worten: „Ich begnadige den 
König!“ beſchließt er ſeine ruhmvolle 
Laufbahn und zugleich mit ihr ſehr 
imponirend den zweiten Akt. 

Bis hierher, dis ſoll nicht geleug— 
net werden, baut ſich das Drama 
Der von Baron v. 
Berger meiſterlich eingerichtete Akt— 
ſchluß mit der durch Höfe und Säle, 


und ein alter 


| über Treppen und Korridore andrän= 


| 
| 


| 
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genden Voltsmenge fhlug dur. Auch 
die einzelten Geftalten, die Höflinge 
und die Getreuen find qut geichildert; 
die beiden Träger der Handlung tre= 
ten mit feiten Schritten einander ge= 
aenüber. Nur eine jehr hübfche, aber 
auch fehr überflüffige Tochter ftört. 
Sie hat mit dem Gang der Handlung 
nicht3 zu thun, iſt lediglich „bie 
Frauenrolle“ des Stückes und jeder 
Thebaner weiß von vornherein: dies 
Mädchen wird im letzten Akt verheira— 
thet werden. Aber in dem Schwung 
der Szenen vergißt man der Bedenken 
und achtet auch nicht beſonders darauf, 
daß der kaſtilianiſche Reichskanzler 
bereits in dieſen Akten etwas mehr re— 
det, als er ſelbſt unter ſo bedrängten 
Verhältniſſen verantworten kann. 
Dies Lieblingsgeſchäft aller Ent— 


täuſchten ſetzt er aber in der zweiten 


Hälfte des Stückes mit einer Aus— 
dauer fort, die erſchrecklich wird. Blu— 
menthal wollte zeigen, wie eine ſtarke 
Natur in ſich zuſammenbricht, wenn 
ihr der feſte Boden für kräftige Be— 
thätigung genommen iſt und wenn 
am eigenen Schickſal gemeſſen, alles 
Ringen um große Ziele wie thörichte 
Ueberhebung erſcheint. Das wollte er. 
Aber ſtatt einen Charakter vor uns 
aufzubauen, löſt er ihn ganz in Worte 
auf. Dieſer Einſiedler in ſeinem 
ſpaniſchen Friedrichsruh Hat feine 
Rolle vor der Welt wirklich ausge— 
ſpielt; er ſpielt ſie nur noch vor weni— 
gen Getreuen und vor ſich ſelbſt wei— 
ter. Er, der immer das rückſichtsloſe 
Verfechten der Staatsraiſon gelehrt 
hat, wird larmoyant, wenn ſein Lieb— 
lingsſchüler dieſe Lehre ſich zu eigen 
macht. Er ärgert ſich, daß es ohne ihn 
weiter geht, daß man die Größe des 
jungen Königs anerkennt, daß man 
ihn vergeſſen hat. Und allen dieſen 
Aerger, dieſen inneren Zweifel, dieſe 
Schmerzen gießt er in endloſen Ver— 
ſen vor uns aus! Er hat uns ſo viel 
zu ſagen, weil er uns im Grunde gar—⸗ 
nichts zu ſagen hat. Zum Schluſſe 
vericherzt er jeve Requng der Shm- 
patbie, alö er den König, der ben Al- 
ten auffucht und von neuem um feine 
— — — -— 


CASTORIA süugigemi Ente. 


Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habl - m 
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Freundſchaft wirbt, mit verbitterten 
Worten abfahren läßt — ſeine Eitel— 
keit reicht bis in die Schatten des To— 
des. Jetzt ſehen wir, daß dieſer ſoge— 
nannte Große ein kleinlicher Menſch 
iſt; kein Held, nur ein Heldenvater. 
Damit iſt das Stück aus, thatſächlich 
und bildlich. 

Muß nach alledem erſt noch bewie— 
jen werben, daß diefr Mann und 
diefes Werf mit Bismards Entlaj- 
jung, mit allem, was ihr porausging 
und ihr folgte, nicht das Geringfte zu 
thun bat? Muß erft beiviefen werben, 
daß Blumenthal entweder die Dinge 
fieht, wie fie nicht find, oder fie fo 
berwandelt darftellf, daß auch die Fol- 
gerungen feines Stüdes fich gegen ihn 
fehren? Eine Schilderung des jungen 
Königs ſei hieher geſetzt. Es heißt von 
ihm: 

Auch die Beſten find befiegt! 

Ranches warm duchbulfe Wort, 

Das zur redten Stunde fam 

lind dem Volke jein Empfinden 

xönend don den Lippen nahm, — 

Mande plößlihe Entichliekung, 

Tie in heißer Wallung auoll 

Aus der Stunde rafhımı Alutlauf 

Hat bejänftigt 1eden Groll! 

3a, wenn der König von Raftilier 
jo märe, dann hätte er Recht negen 
ven alten Kanzler gehabt und dann 
brauchte Oskar Blumenthal fich nicht 
mit dem Drama vom „todten Löwen“ 
zu bemühen! Aber der Vers von der 
„plöglihen Entſchließung“ Tann, 
_ mich, auch anders gelefen iver- 

— 

Es muß noch ein Wort von der 

Form des Stückes geſagt werden. 
Blumenthal hat ſeinen Pegaſus dies— 
mal im ſpaniſchen Schritt gehen laſ— 
ſen und viele ſehr ſchöne Trochäen ge— 
reimt. Daß dieſe Verſe zuweilen ei— 
nen komiſchen Eindruck machen, auch 
me ſie ganz ernſthaft ſind, liegt 
nicht am Dichter, ſondern wohl daran, 
daß unſer Empfinden von Größe ſich 
nicht in dieſer kurz klingelnden Rei— 
merei ausſprechen läßt. Das geht 
gegen unſere Natur. Aber es wäre 
ungerecht, nicht anzuerkennen, daß die 
Sprache des Stückes viele, Stellen von 
dichteriſchem Schwung und ſinnreicher 
Schönheit enthält. — Die Hamburger 
Aufführung war als Ganzes vor— 
trefflich. 
Das alſo war die Senſation von 
Oskar Blumenthald Drama „Der 
todte Löwe“. Wenn Oskar Blumen— 
thal noch kritiſirte, würde er vielleicht 
ſagen „Der todtgeborene Löwe“. 


Puſteln ſind ein ſchreckliches Leiden für die 
Kleinen und für manche Alten. Leicht kurirt. 
Doan's Ointment verſagt nie. Sofortige Linde— 
rung. Dauernde Heilung. In Jeder Apothete. 
50 Cents. momifr 
— — ——⸗ e 


SDie Ahnfrau. 
Aus einem neuen Drama, das ſich 
an ein altes anlehnt, theilt die Mün— 
chener Jugend folgende ſpannendeSze— 
ne mit: 


(Im Schloſſe zu Detmold. Graf:Regent 
Leopold ſitzt gedankenvoll in einem Armſtubl. 
Ihm gegenüber an der Wand hängt das Bild 
der Ahnfrau Modeſte v. Unruhe.*) 
Leopold: 
Stöhnend iſt der Tag verdämmert, 
Von den Wolken tropft ſein Blut. 
Blut? Ha! Wie die Schläfe hämmert! 
Leopold, das thut nicht gut. 
Spürſt Du, wie der Seſſel wackelt? 
Siehſt Du, wie die Ampel fackelt? 
Jetzt erliſcht ſie — Donner kracht — 
Ringsum rabenſchwarze Nacht. 
(Das Bild der Ahnfrau belebt ſich, ihre 
Augen glühen.) 
Ha! Tu bijt es, Rabenmutter 
Mes Gejchlechtes Bigfterfeld! 
Wölfin, willft Du mich zum Futter? 
Oder willft Du nur mein Geld? 
Chmwingft Du wieder Deine Hippe, 
Unerſättliche Modeſte, 
Drohend gegen die von Lippe? 
Sieh! Ich öffne meine Weſte. 
Stoß, verfluchtes Bürgerweib, 
Stoß den Dolch mir in den Leib! 
Oder lechzet Deine Rage 
Nur nach meiner Apanage? 
Ha! Was joll Die ohne Thron? 
Mach’ zum Bettler Deinen Sohn! 
Die Ahnfrau: 
Statt zu fluchen, lieber Entel, 
Teiner Ahnfrau fromm und feujch, 
Sohn, betrachte Deine Schenkel, 
Mie da Mustel ftrogt und Fleijch! 
Hätte nicht an meinem rothen 
Eich Dein blaues Blut erfrifcht, _ 
Wäreft längft Tu bei den Todten 
Und den Würmern aufgetijcht, 
Oder kämſt mit Klapperknochen 
An der Krücke hergekrochen, 
Hüſtelnd Dich aus Gottes Luft 
In die dumpfe Ahnengruft! 
Wer da ift von Gottes Gnaden, 
Sollte oft — ich rath’ ihm gut — 
Seinen Leib wie Siegfried baden 
An des Voltes Dradenbiut, 
Daß er wieder kann begreifen, 
Was vom Dad) die Spagen pfeifen! 
Darum auf! Zum Kampfe gürt’ Did, 
Du, Modeftes Enkelſohn! 
Zeige, dab Tu cbenbürtig, 
Und behalte Land und Thron! 
(3 wird Tag. Das Bild hängt ruhig an 
der Wand. Ein Kammerdiener bringt auf 
filbernem Teller mehrere großgejiegelte 
Schreiben.) 
Leopold: 
Better Lippe-Schaumburgs Pfote! 
Gin Proteft wohl? In der That! 
Da vom Reichsgericht 'ne Note, 
Hier ein Prief vom Bundesrath! 
„geige, dak Tu ebenbürtig!* 
Ahnfrau, ach! wie gerne würd’ ih! 
Aber hierzuland entjcheidet 
Solden Streit — der Ydvofat. 
Weiter jehreibt zu ber gleichen bra- 
matifchen Angelegenheit die Münche- 
ner Jugend: „Dem Reich3anzeiger em- 
pfehlen wir für den Fall, dab er 
durch die Umftände gezwungen ift, ei— 
nem Bundesfürſten 6. Größe eineTod- 
tenflage zu mwibmen, folgendes Sche: 
ma: 
„Am...ftarb zu... Seine... 
ber... Ermwaram...3u...0g8 
boren, evangelifch (fatbolifch),..... m 
groß, von... Statur, farbigem Haar, 
trug einen... bart, hatte feine befon= 
deren Kenzeichen, ftand in feinem Mi- 
Iitärverhältnig und war fonjt unbe» 
ſcholten.“ 
Der Zweifel an der Fbenbürtigkeit⸗ die er 


Modeite siegt dem ganzen ebenio läderlichen miz 
ihädlihen Lip&-Streit zugrunde. Unm. d. Red. 


— — — — — 


— Borfat. — Lebemann: „Vorläu- 
fig zahle ih mit meiner Mitgift die 
Hälfte meiner Schulden, bei der nädj- 
ften Partie zahle ich den Reft." 

— —  —— 
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Teſegcaphiſche Depeſchen 


GS· lieſert von Der .Aſſeciated Vrche.⸗ 
Inland. 


War nur eine Farce. 
Die jüngſte £uftihiff: fahrt zu St. Couis. 

St. Louis, 30. Dt. Reichlich 1000 
Perfonen hatten Eintrittögeld bezahlt, 
um den Flug des Benbom’fchen Quft- 
{chiffes „Meteor” genau anzufehen, 
und fie äußerten fehr unverblümt ihre 
Meinung über den poffenhaften Cha- 
tafter, welchen die ganze Affäre an— 
nahm. 

Die atmofphärifchen Verhältniffe 
maren bollfommen günftig, und ber 
falifornifehe Erfinder war allem An- 
ichein nach völliq bereit, einen länge— 
ren Aufftieg zu machen. %m lebten 
Augenblid jedoch machte er befannt, 
daß er befürchte, der Ballon jei zu 
ftark gefüllt und werde plagen. Daher 
ließ man eine große Quantität Gas 
entweichen, und al3 dann mirflich der 
Aufſtieg verſucht wurde, jtieg das 
Luftſchiff nicht mehr, als 20 Fuß. 
Nachdem daſſelbe mehrere Male gegen 
den Boden geprallt und wieder zurück— 
geprallt war, wurde der Verſuch auf— 
gegeben. 

Mord auf dem Ausſtellungsplatz. 
Ein Syiier erfüießt einen anderen wegen 

Spielſchuld. 

St. Louis, 30. Okt. Michael Azza, 
ein Syrier, welcher als Aufſeher der 
Fremdenführer in der Jeruſalem— 
Konzeſſion der Weltausſtellung ange— 
ſtellt war, wurde von einem anderen 
Syrier Namens Nikolas Saba, der ei— 
nen Kramladen in der mauriſchen 
Straße dieſer Konzeſſion hielt, durch 
5 Schüſſe getödtet. Veranlaſſung: 
Eine Spielſchuld von 30 Cents. Der 
Mörder kletterte über die Mauer, wel— 
che den Konzeſſionsplatz umgibt, und 
verſchwand in der Dunkelheit. 


Greiſer Bankbeamter eutleibt ſich. 


Ein Gehirnleiden wird als Urſache be— 
trachtet. 


Delavan, Wis., 30. Okt. Der 71⸗ 
jährige James F. Latimer, Vizepräſi— 
dent der „Latimer Bank“, hat ſich im 
Lokal dieſer erſchoſſen. Er war nicht 
in geſchäftlichen Schwulitäten, und er 
hatte ein Vermögen, das auf etwa 
8200,000 geſchätzt wird. Aber er hatte 
ſchon ſeit einiger Zeit ein Hirnleiden, 
und dies wird als die Urſache der 
That betrachtet, die ohne Zweifel in 
plötzlichem Wahnſinn verübt wurde. 

Latimer war einer der hervorra— 
gendſten Bürger unſeres Städtchens 
und beſaß eines der ſchönſten Wohn— 
häuſer. Er hinterläßt eine Gattin 
und eine Enkelin, welche ſich Beide zur 
Zeit im Bank-Lotal befanden. 


Schul⸗Statiſtik. 


Wafhington, D. K., 31. Okt. Der 
Unterrichts - Kommiffär berichtet, daß 
in dem, am 30. $unt 1904 abgelaufe- 
pven J——— 16,009,361 3ög- 
linge, 20  PBrozent der Ge: 


&jyfammtbevölferung der Ber. Staaten, 


die öffentlichen Schulen beſuchten. In 
ſechs Jahren fand eine kleine Vermeh— 
rung dieſer Schulzöglinge im Verhält— 
niß zur Geſammtbevölkerung ſtatt. 
Die Geſammtkoſten des öffentlichen 
Schulſyſtems betrugen im verfloſſenen 
Rechnungsjahr 8251,457,625, oder 
pro Kopf der Geſammtbevölkerung 
pro Kopf der Geſammtbevölkerung 
$3.15, und pro Kopf der Zöglinge 
22.75. Der gefammte Bejudh der 
Privatfchulen betrug 1,093,876. 


Erzsbiihof Elder am Sterben. 


Cincinnati, 31. Oft. Man :riwar- 
tet jett das Ableben des Erzbifchofs 
Elder jeden Augenblid, da fein Befin- 
den fich auf’3 Neue bedenklich ver- 
Ichlimmert hat. Er hatte eine ruhe- 
Iofe Naht und mird jeht beftändig 
ſchwächer. 

Die letzte Woche! 

In der nationalen Wahlfampagne — fair: 
bant’s Stump:our in Indiana. — Kolos 
ralo’s orgamıfirte Arbeiter erlafjen einen 
Aufruf gegen Roofevelt | 


Hrankfort, Ind., 31. Oft. Bun= 
besjenator Yairbants, der republifa= 
nijche Vizepräfidentjchafts - Kandidat, 
begann heute früh jeine Schlußfam- 
pagne im Staat ndiana mit einer 
Rede zu Carmel. Zu jeinem Publi- 
tum dafelbft gehörten auch mehrere 
Hundert Schulkinder, und er pries die 
VBerdienfte der republifanifchen Partei 
um die Schulen. 

Denver, Kolo., 31. Oft. Die ver- 
bündeten Urbeiter-Gemwerktjchaften von 
Kolorado haben einen längeren Auf: 
ruf an alle Zohnarbeiter in den Der. 
Staaten erlaffen, worin fie diefelben 
energifch auffordern, Bei den Wahlen, 
morgen über eine Tode, gegen den 
Präfidenten Roofevelt zu jtimmen, 
welchen fie namentlich für die unlieb- 
famen Berbältniffe in den Berabau= 
Regionen diefe® Staates verantwort- 
lich madıen. 

Folgendes ift die Hauptitelle 
Aufrufes: 

„Schlagt mit Euren Stimmen ben 
„thatfräftigen“ Befürworter des Krie- 
ge3, des Militarismus und der Kai» 
jerreich8 nieder! Stimmt den Mann 
nieder, deilen Obr den Forderungen 
des Kapitals offenjteht, aber für den 
Schrei der Arbeit. taub ift! Helft ung, 
einen Mann zu erwählen, welcher eine 
republifanifche Me-terungsform in der 
Nation und in den einzelnen Staaten 
aufrechterhalten wird!.,.. Eine Stim- 
me für Roofevelt ift eine Stimme für 
Krieg, Militarismus und Kaiferreich. 
Eine Stimme für Roojevelt ift eine 
Stimme gegen die \ntereffen der Ar: 
heiter Kolorado8 und der ganzen Na= 
tion. Eine Stimme gegen Roofevelt 
tft eine Stimme für die Freiheit!” 

Efopus, N. Y., 31. Oft. Der demo: 
fratifche Präfibentichafts - Kandidat 
Parker fuhr mieder nad New Hort, 
wo er heute Abend im „Mabifon 
Square Garden“ fpridt. Er ift von 
feinem Sefretär Arthur McCausland 
und bon feinem Bruder Fred Parker 
begleitet. 

a Weitern wird Richter Baxter 


bes 


auch in New Jerſey und Konneftifut 
ſprechen. Alle ſeine Anſprachen werden 
aber kurz ſein und ſich höchſtens über 
eine halbe Stunde ausdehnen. 

Zu New Haven, Konn., wird Herr 
Parker am Donnerſtag Nachmittag ei— 
nen Empfang von den Yale-Studenten 
erhalten. 

Mie es hHeikt, ift es nicht wahr: 
Iheinlich, daß Richter Parker noch in 
irgendwelchen anderen Staaten, als 
New NYork, New Jerſey und Konnekti— 
kut ſprechen wird. 

New York, 31. Okt. General Nel—⸗ 
ſon A. Miles wird im Intereſſe der 
demokratiſchen Partei am 3. Novem—⸗ 
ber in Milwaukee und am 5. Novem— 
ber in Indianapolis ſprachen. Zum 
Theil iſt das Programm ſeiner 
Stumpreiſe noch endgiltig zu beſtim— 
men. 

Gloversville, N.Y., 31. Okt. Joſeph 
G. Cannon, der Sprecher desKongreß— 
Abgeordnetenhauſes, ſprach hier vor 
zwei großen republifanifchen Mailen- 
verfammlungen und zollte dem Kon— 
greß-Abgeordneten und =Kandidaten 
Littauer (welcher in die Milttärhand- 
ſchuh-Affäre vermwidelt war, aber ent- 
lajtet murbe) hohes Lob. 

Baufgebäude ftürzt zufammen! 


Memphis, Ienn., 31. Dt. Mit 
Donnerkrachen ftürzte das vieritödige 
Gebäude Nr. 29 Mapdifon Straße, in 
welchem fich die „Sontinental Sapings 
Bank“ befand, zufammen und bearub 
eine Anzahl Berfonen in den Trüm- 
mern. Gomeit inve befannt, tft nur 
eine einzige Perfon, ein farbigerHauss 
diener, noch nicht auß den Trümmern 
bervorgezgogen. Der Schneider ofef 
Filcher, der feine Werfitatt in dem 
Gebäude hatte, wurde fchwer verlekt, 
wird aber mit dem Leben davonfom- 
men. Man alaubt, daß auch der be- 
fagte Hausbdiener fich noch lebendig im 
Kellerraum befindet. Ausgrabungen 
und die Abtrennung eines anderen Ge- 
bäudes verurfachten den Einfturz. 

Dampfernadhridten. 
Augelommen. 


von Antwerpen: 1Umited 
w.; Minnehaba von 


Dueenstomn: St. Paul, 
Königin Yuije, 


Nem Dort: Zeeland 
States von Kopenhagen u. f. 
London, 

New Vork: 
Plymouth; Kroonland, Antwerpen; 
Neapel; Bennfplvania, Hamburg. 

New Hort: Willehad von Stettin u. |. im. 

giverpool: Scania, Pictorian, New Vorf. 
Blüher, New Dorf. 
xsland, New Vorl. 
Roſecrans (Bundes— 


Umbria, 


Hamburg: 

Kopenhagen: 

San Franzisto: 
boot don Manila. 

Glasgow: Pretoria und Tuniſian von Montreal. 

Siverpool: Arabic von New PVorf. 

Southampton: New York von New Port. 


Abgegangen. 


Nem Dort: Preugia nah Marjeille u. j. w. 
Palermo: Ganopic, von Genua u. j. iv. nah Bo 


fton. 

New Berk: 
Liverpool, Britiib 
Gaitle nah Havana; 
u.i.w. 

Glasgow: 

An Dover vorbei: 
New Dort; Finland, 
dorf. 

An Sizard vorbei: Rotterdam, von Rotterdam 
nah New Pert: Gtraria, don Liverpool nad Nerv 
York; Ortarian, von London nah Montreal, 


Transport: 


Mejfaba nah London; Celtic nah 
Kına nah Antwerpen; Morro 
Eaftsrn Prince nah Praiilien 


Saurentian, New Dorf. 
Phoenicia, von Hamburg na 
von Antwerpen nad Ne 


Ceiegrapfifche Nolizen. 


Inland. 


— In Neufundland ſind heute die 
Legislatur-Wahlen, nach einer unge— 
wöhnlich ſtürmiſchen Wahlkampagne. 

— Durch Erd-Einſturz kamen 3 it— 
lieniſche Arbeiter zu Hudſon, Maſſ., 
unter einem Straͤßen-Uebergang um. 

— Ein Brand der Enterprife-Koh- 
Iengrube bei Shamofin, Pa., ıjt nad) 
drei Wochen aelöfcht worden, nachdem 
er über $100,000 Schaden gethan. 

— Der japanifhe Gefandte 
MWafbington, Takahiro, wurde in New 
Horf wegen einer Blinddarm-Entzün: 
dung erfolgreich operirt. 


Warım Blinddarm-Entzündung ? 

Warum ift Blinddurm-Entzündung | 
jo häufig heutzutage: 

Meil wir in die jhädlichellngemohn- 
heit zu Hajtigen Effens gerathen find. 

Dr. Curtis, die große Autorität in 
diefer Krankheit jagt: „Blinddarm= 
Entzündung folgt oft einer fehr hajftig 
genofjenen oder bejonders großen oder 
underdaulichen Mahlzeit.“ 

Wenn hr achtlos einer fchlechten 
Angemwohnheit folat, fünnt Ihr Euch 
ſicher Den durh Einnehmen von 
Stuart3 Dy3 Spepfia Tablets. 

Es iſt eine erwieſene, wiſſenſchaft— 
liche Wahrheit, — ſich nicht leugnen 
läßt, daß wenn Ihr Eure Verdau⸗ 
ungsorgane in gutem Zuſtand erhaltet, 
Ihr nicht an dieſer ſchrecklichen Krank— 
heit leiden werdet, welche im günſtig— 
ſten Falle eine ſchwächende Operation 
zur Folge bat und Euch wochenlang 
an's Bett feſſelt, und als Souvenir er— 
haltet Iht hohe Doktor- und Chirur⸗ 
gen-Rechnungen, die Ihr bezahlen 
müßt. 

Erhaltet Euren Blinddarm geſund 
durch den richtigen Gebrauch von 
Stuarts Dyspepſia Tablets, wenn Ihr 
Euch in Gefahr befindet durch Ueber— 
effen oder hr die geringjten Anzei- 
oben eines Magen= oder Darmleidens 
perfpürt, denn andernfall® mag Eud 
diefe gefährliche Krankheit zu jeder 
Zeit hinitreden. 

Der heilende Einfluß dieſer großen 
Medizin zeigt ſich bald in der milden 
und lindernden Wirkung, welche ſie auf 
die entzündeten Theile der Verdau— 
ungsorgane ausübt. 

Stuart? Dyspepfia Tablets ſtärken 
alle dieſe Theile und verſetzen ſie in 
guten und geſunden Zuſtand und regu⸗ 
liren fie, jo daß fie ihre Funktionen in 
richtiger Weife ausüben. 

Sie befeitigen auch alle Urfachen von 
Yeritation, Entzündung oder Unver- 
daulichkeit, indem fie alle Speifen, 
welche in Euren Verdauungsorganen 
liegen blieben, verfaulend, gährend 
mie die Abfallftoffe in einem fhmugi- 
gen Sint, auflöfen, verbauen und afji- 
miliren. 

‘n diefer natürlichen einfachen Weife 
geben Stuart3 Dyspepfia Tablet al= 
len, an Dyspepfie Leidenden die Ge- 
fundheit wieder. 

Sie ſind ſicher und zuverläſſig. Sie 
lindern immer und heilen ſchnell und 
nachhaltig. 

Gebraucht ſie und Ihr braucht Euch 


nicht um Euren Blinddarm au forgen. 


in 


| 


— Nach dem Eſſen erſchoß der 35⸗ 
jährige Everett Eaton zu Lowell, 
Maſſ., ſeine 25jährige Gattin, die ſich 
von ihm getrennt hatte, und dann 
ſich ſelbſt. 

— Zu Buffalo brach der Ontario— 
Getreideſpeicher zuſammen und ſank 
in's Waſſer. Der Superintendent 
zn wurde fchmer verleßt. 

Sachſchaden 83350,000. 

— Vom Schlag gerührt, ſtürzte der 
frühere County-Schatzmeiſter Archie 
Chriſtie zu Baraboo, Wis. vor die 
Füße des Gouverneurs La Tollette 
todt nieder. 

— Die Befucher-Zahl der St.Loui- 
jer Weltausftellung betrug in verfloi= 
tener ode 749,368, und im Ganzen, 
bon der Eröffnung der Ausitellung bis’ 
einſchließlich zum Samſtag, den 29. 
Oftober, 16,450,301. 

— Bei Fipton, Mo., ftiegen wieder 
zwei Abtheilungen eines Meltausitel- 
lungs-Zuges der Milfouri-Pacific- 
bahn zufammen, der von Kanfas City 
nah St. Louis beftimmt war. 2 
Frauen und 1 Mann wurden getöbdtet; 
23 Verletzte. 

Ausſland. 


— In der Republik Kolumbia ſoll 
große Unzufriedenheit mit Präſident 
Reyes herrſchen. 

— In Paris wurde der 100. Jah— 
restag der Einführung des Napoleo— 
niſchen Geſetzkodex gefeiert. 

— Der greiſe König Chriſtian von 
Dänemark ſoll geſagt haben, ein ruſ— 
ſiſch-britiſcher Krieg würde ſein Tod 
ſein. 

— Im ärmeren Theil der ruſſiſchen 
Hauptſtadt St. Petersburg folgte auf 
eine Hochzeit eine Feuersbrunft, bei 
der mindejtens 11 Bäfte verbrannten! 

— Die italienifchen Sozialiften und 
Anarchiften drohen angeblicd mit ei- 
nem neuen Öeneralitreit am Tag der 
QIaufe des Thronerben. 

— Eine neuerliche Angabe, daß der 
Zar Nikolaus ein Preßfreiheit3-Ma- 
nifejt erlajien wolle, wird abermals 
in St. Peteröburg für unmwahr er— 
tlärt. 

— m Boulogner Wäldchen zu Pa- 
ris fand unter großem Zudrang ein 
Knaben-Wettrennen mit hölzernen 
Zweirädern ſtatt. Gin 10Ojähriger 
Sinabe gewann den Preis. 

— Wie angekündigt, legte der fran- 
zöfifhe Premier Combes dem betref- 
fenden KRammer-Ausfhuß den Plan 
betreff3 jchließlicher Irennung des 
Staates von der Kirche por. Die Getit- 
lichkeit foll noch vier Jahre nach der 
Trennung entſchädigt werden. 

— Die Londoner „Times“ meldet, 
daß auch auf zwei deutſche Seeleute 
und einen Amerikaner, während ſie in 
einem Boot auf dem Laraiche-Fluſſe 
in Marokko fuhren, gefeuert worden 
ſei, und der Londoner „Daily Tele— 
graph“ meldet, einer der Deutſchen ſei 
getödtet worden. 

— Von der mexikaniſchen Weſtküſte 
traf die Nachricht ein, daß die zentral- 
amerifanifhe Mepublit Guatemala 
tieder einmal am Vorabend einer Re- 
volution jteht, und ein Einfall von 
San Salvador her vorbereitet mird, 
unter Führung des Generals Galva- 
dor Toledo. 

— König Peter von Serbien traf in 
Sofia, Bulgarien, ein und murde vom 
Fürften Terdinand herzlich bemill- 
fommnet. Bei einem Mahl war viel 
bon der Freundfchaft beider Länder | 
die Nede. Das mazedonifche Komite 


| wollte fich nicht an König VBeter3 Em- 


pfang betheiligen, weil das Einver— 
ftändnif zwifchen beiden Ländern auf 
eine Theilung Mazedoniens hinziele. 


— Gtürmifhe Szenen gab e3 in 
der fpanifchen Abgeordnetenfammer 
! hei einer Debatte über den Antrag, ge- 
milfe Abgeordnete zu verfolgen. Der 
Vorfitende und der Bize-Präfident 
wurden mit Gemaltthaten bebrobt, 
Iintenfäfler flogen herum, und das 


Zahrläffiger Chauffeur. 


Berurfahte einen Zufammenftoß 
und ließ den Kraftwagen im Stid). 


Bergeblihe Liebesmüh”. 


Garry Jones ftarb auf der Schwelle des 
Hofpitals.— Jähes Ende. — Enthuftafti- 
fher Ballipieler.—Um nidtigen Preis.— 
Derfehrsunfälle. 


An Randolph Straße und 5. Abe. 
ftieß ein augenfcheinlih von einem 
fahrläfligen Chauffeur gelentter gro- 
ber, grüner Sraftmagen mit einer, 
von Um. Myers, Nr. 933 N. Clart 
Straße, gelentten Drofchte zufammen. 
Myers wurde von feinem Site ge= 
fchleudert. Seine beiden Yahrgäfte 
iprangen ab und liefen dapon. Die 
Droſchke war, obgleich ein Hinterrad 
zertrümmert wurde, nicht umgekippt. 

Der Chauffeur fuhr davon, ohne 
ſich um das von ihm angerichtete Un— 
heil zu kümmern. Zehn Minuten jpä= 
ter wurde die Polizei in Kenntniß ge— 
jeßt, daß er an Canal und Wafhing- 
ton Straße gegen einen Randitein an- 
gefahren war und den arg bejchädigten 
Kraftwagen dort im Stiche aelafjen 
katte. Die Polizei fahndet auf ihn. Sie | 
ift der Anficht, daß er den Kraftiva- 
gen geflohlen hatte und des Yahrens 
nicht fundig wer. Aud) bemüht fie | 
jich, den Eigenthümer des Fahrzeuges 
zu ermitteln. 

Der AOjährige Garry ones be- 
rührte geitern, als er in der Zement- 
anlage in Buffington mit der Ausbef- 
ferung eines limjchaltebrettes bejchäf- 
tigt war, die geladenen Drähte und 
erhielt einen furchtbaren eleftrifchen 
Schlag. Uindere Angeftellte zerrten ihn 
fort von den Drähten und bejchlag- 
nahınten dann eine tangirlofomotive, 
um ihn fo fchnel als möglihd nad 


dem Hojpital der®efelihaft in Souih | 
ı Ehriftopher Bed, der Demokrat Joſeph 


Chicago zu jchaffen. Er traf nod) fe= 
bend in South Chicago ein, itarb aber, 
als er in das Hojpital getragen wurde. 

Während er feinem, ihm vom Winde 
entführten, Hut nachlief, murbde der 
fiebenjährige Win. Zivengle, Nr. 1499 
N. Humboldt Straße, an George 
Straße von einer California Ape.-Car 
überfahren und getödtet. Der Motor: 
führer und der Schaffner des betref- 
fenden GStraßenbahnmwagens wurden 
verhaftet, aber wieder in ?sreiheit ge- 
feßt, al3 Zeugen betheuerten, daß nicht 
durch ihre Schuld der Tod des Knaben 
herbeigeführt murbde. 

Der 7Ojährige John Tivd, der am 
Camijtag an 32. und State Straße 
von einem Fuhrmwerf überfahren 
wurde, ijt geitern Nachmittag in feiner 
Wohnung, Nr. 3102 State Straße, 
den erlittenen Verlegungen erlegen. 

Un Carpenter und Madifon Straße 
brach gejtern Abend ein Mann entjeelt 
zufammen, der einer in feiner Tafche 
gefundenen Maurer-Union-Mitglieds- 
larte gemäß Win. €. Fleming mar. 
Aus Briefen, die er bei jich hatte, wird 
geichloffen, daß der Verftorbene Nr 
525 ©i. Johns Place, Waufegan, Ir, 
wohnte. Die Leiche murde nach der 
County-Morque geichafft. 

Nachdem er eine Zigarre im Laden 
bon E. Drejien, Nr. 1328 Diverfen 
Boulevard, erfianden hatte, bräach 
YHuguit Niehaus, Nr. 638 Osgood 
Straße, entſeelt zuſammen. Ein ſo⸗ 
fort geholter Arzt ſtellte feſt, daß ein 
Herzleiden denTod herbeigeführt hatte. 
Der Verſtorbene war 68 Jahre alt, 
Lehrer der deutſchen Sprache und be— 
kleidete früher eine Lehrſtelle an einer 
Hochſchule in Detroit. 

An Wabaſh Ave. und Van Buren 
Straße wurde geſtern Abend der 52- 
jährige Anwalt Gebhard Willrich 
von Milwaukee, der hier im Audito— 
rium-Hotel abgeſtiegen iſt, von einem 
Greifwagen der Cottage Grove Ave.⸗ 
Linie erfaßt. Er fiel zu ſeinem Glücke 


Kruzifix hinter dem Präfidentenftuhl | in den Fangkorb und kam, obgleich er 


wurde mit Stöcken zu Boden geſchla— 
gen. Es heißt, daß Premier Maura 
die Tagung ſuspendiren will. 


Lofalbericht. 


Die Theater⸗Ordnung. 


Don morgen an foll fie durchgeführt 
werden. 


Morgen, am 1. November, tritt die 
neue jtädtifche Iheater-Ordinanz in 
ihrem vollen Umfange in Kraft, und 
e3 wird bon der Baupolizei und der 
Teuerwehr darauf gejehen merden, 
daß die Beftimmungen des befagten 
jtadträthlichen Erlaifes jegt genau be= 
folgt werden. Eine Ausnahme madt 
bisher no) da3 Great Northern Thea— 
ter, deffen Pächter einen gerichtlichen 
Einhaltsbefehl gegen die Stadt ermwirft 
hat mit der Bearündung, die baulichen 
Verhältniffe des Theater3 machten e3 
fchlechterdings unmögli, in demfel- 
ben allen Anforderungen der Bauord- 
nung zu genügen, aber da die Schlie- 
Bung des Theaters den Pächter ruini- 
ren würde, jo müßte von derfelben 
Abitand genommen werden, meil er 
den PBacdtlontraft in gutem Glauben | 
abgeichloffen und in das Unternehmen | 
viel Geld geftedt habe. — Die Pächter 
des Columbus =» Theater3 fuchen eben= 
fall3 um einen Einhaltsbefehl nad, 
weil e3 ihnen nicht zufagt, die Thea- 
terfeuermwehr und den Bolizeidienft 31 
bezahlen, welchen die Theaterorbnung 
porjchreibt. 


QUuf frifher That ertappt. 


Der Trarbige Die Ammon3 murbe 
heuie zu früher Morgenitunde von den 
Deteftives Bromn und Grady von Yer 
Bezirfawadhe an Marmwell Straße in 
dem Augenblid verhaftet, al3 er an 
geblich im Begriff war, ein Teniter 
ber im amweiten Stod des Gebäudes 
Nr. 311 MW. 13 Straße gelegenen 
Mohnung zu öffn n. Er wird mahr- 
ieinlich unter der auf Einbruchsver- 
[us lautenden — — wer⸗ 

n. 


etwa 100 Fuß weit mitgeführt wurde, 
ehe der Kabelbahnzuq zum Halten ge= 
bradgt werden fonnte, mit leichten 
Verlegungen dabon. Er war im 
Stande, fich ohne fremde Hilfe nad 
dem Hotel zu begeben. 

Beim Berfuh, bon einer noch in 
"Fahrt befindliden Milmaufee Ape,- 
Car an Chicago Ave. abzufpringen, 
fam gejtern Abend der 74jährige Peter 
Schubitsti, Nr. 70 Holt Woe., zu Fall 
und erlitt lebensgefährliche Verlegun- 
gen. Er befindet fich in feiner Wob- 
nung in ärztlicher Behandlung. 

Während eines Schlagballfpieles an 
36. Place und Wabafh Ave. ftolperte 
Yred Smith, Nr. 3426 State Str., 
über eine lofe Plante, fiel und brad 
das rechte Bein, brachte jich aber, ſei⸗ 
ner Schmerzen nicht achtend, in eine 
kauernde Stellung und warf den Ball 
dem Spieler auf dem 1. Baſe zu. Da— 
durch errang er ſeiner Partei einen 
Sieg über die Gegner. 

Auf dem Trittbrett einer Lofomo-, 
tive ftehend, gerieth Tsreberid Routh- 
mwaite, ein Bremfer der Michigan 
Zentralbahn, zwilchen Zofomotive und 
emen eifernen Pfoften und erlitt 
Quetfhungen und Hautabfhürfun- 
gen am Rüden und Schulterblatt. 
| Der Berunglüdte ift 95 *ahre alt. Gr 
wohnt in Fond du Lac, Wis. 

Während er Jagd machte auf einen 
Hühnerdieb, entlud fich ein Rebolver 
in der Hand von Thomas Hufton, Nr. 
558 Duncan Park, und bie Kugel 
drang dem Mann in das Bein. Er be- 
findet fi in Arstlicher Behandlung. 
Der Dieb entfam. 

An 14. Place fiel geftern der 38- 
jährige Benjamin Peters, Nr. 651 ©. 
Aſhland Ave., von einer füdlih fah- 
renden Halfted Straße-Car und er- 
litt ShGmme Verlegungen. 


* Im Atlanta Sanitarium, 232 
Michigan Blod., ift geftern der 78jäh: 
tige Yuftin B. Bradley von Bolivar, 
N. 9., melder durch feine Delfunde 
am Dil Ereef bei Tituspille, Pa., zum 
Millionär wurde, an ‚Altersfchtoäche 
geftorben. Seine Frau mar bei ihm 
und. bat die Leiche nad Sptinabore 
Ba., aut BEER 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 31. Oftober 1904. 


— — — 


Die ſchwarzen Schafe. 
(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


hängige Demofrat Wm. T. Gleeſon. 
Diefen Lebtgenannten glaubt die Liga 
den unabhängigen Wählern bejonder3 
empfehlen zu müffen. 

19. Bezirt (Iomns Riverfide und 
Berwyn, Iomn Cicero bis füdlih an 
die 12. Straße. die 13. und die 34. 
Ward, jomwie die 12. Ward meitlich 
bon der California Ave. und nördlich 
bon den Geleifen der Burlinaton= 
Bahn. — Die Liga empfiehlt den Wäh- 
lern den Demofraten Rihard E.Burte, 
den Republifaner James M. Kittle- 
man und den unabhängigen Republi- 
faner Edward M. Cole. Außer diejer 
find noch im Felde der Unabhängige 
Henry W. Ruether, der Republikaner 
Cha3. Schumader, der Prohibitionift 
Daniel M. Midey und der Sozialift 
James P. Noland. 

21. Bezirk (die 14. Ward, die weſt— 
liche Hälfte der 17. Ward und die 35. 
Ward bis zur Park Ave. weſtlich und 
ſüdlich von der Lake Str.) — Die Re— 
publikaner haben Fred Erickſon und 
Wm. A. Troyer nominirt, die Demo— 
kraten Benjamin M. Mitchell. An 


| 


i 
ı 


Eridfons Kandidatur nimmt die Liga | 


fo viel Anftoß, dat fie den Mählern 


empfiehlt, ihre drei Stimmen für den 


unabhängigen Kandidaten Walter El- 

phinftone abzugeben, einen Schuhma= 
cher. Außer den Genannten fandidi- 
ren noh: der unabhängige Demokrat 
| Zemwis $. Bates, der Prohibitionift W. 
D. — der Unabhängige Thos. 
W. Burns und der Sozialiſt Arvid 


23. Bezirk (der nördlich von der 12. 


Straße gelegene Theil des 


| 


Iomn | 


Cicero; die 15. Ward; die 16. Ward | 


ſüdlich von North 
Aſhland Ave., 
von der Chicago Ave. und bis zur 
Park Avbe., weſtlich und nördlich von 
der Lake Straße.). — Als Kandida— 


G. Orlando. 
ten ſind aufgeſtellt: 


Grein, die Sozialiſten Otto Beſelack, 
Auguſt W. Galitz und Anthony Prince 


und der Prohibitioniſt Charles Schön-⸗ 


| 

I Die Liga empfiehlt befonders 
Herrn Schoenlaub und erklärt «8 
außerdem für fehr mwiinfhenswerth, 
daß Herr Aujtin, ein „Bankier“ mel- 
cher der Legislatur fchon in deren ver- 
floffenen Tagen angehört hat, tmieder- 
gewählt werde. 


25. Bezirk 27 


(die 27. und die 28. 
Mard). 
Republikanern 
und Hermann H. Breidt; von den De— 
mokraten Frank H. Landmeffer und 
Frank O. Wilſon; von den Sozialiſten 
Sam Robbins und von den —— 
tioniſten Jahn Nate. Von dem De— 

mokraten Landmeſſer behahuptet die 
Liga, derſelbe habe ſich alsMitglied der 
vorigen Legislatur ſehr unerwachſen 


benommen. Sie empfiehlt deshalb 


— Nominirt ſind: von den 
Robert E. —— 


allen Demokraten für Wilſon zu ſtim— | 


men, damit Landbmeffer 


werde. 

27. Bezirk (die 18. und die öſt- 
lichen Hälften der 16. und der 17. 
Ward bis nördlich zur North und 
öſtlich zur Aſhland Ave.— Als Kan— 
didaten ſind da: die Demokraten Jo— 
ſeph K. Gehkewich und Daniel V. 
MeDonough, der Republikaner Albert 
Glade, der Prohibitioniſt Wm. H. 
Cawardine und der Sozialiſt James 
S. Smith. Der Berufspolitiker Glade 
kommt der Liga ſo anrüchig vor, daß 


geſchlagen 


für Cawardine zu ſtimmen, damit je— 
ner geſchlagen werde. 

29. Bezirk (die A. und die 22. 
Ward bis auf Theile am nördlichen 
Ende von jeder). — Im Erwählung | 
in das Unterhaus bewerben jich tie | 
Republifaner Samuel €. iFridfon 
und Bernard F. Elettenbera, die De- 
mofraten Patrik %. Sullivan und | 
Jeremiah A. Holland, der Sozi ialiſt 
Clarence E. Kirkland und der Prohi— 
bitioniſt John F. Lindquiſt. Die Liga 


der Republikaner 
Henry W. Auſtin, der Republikaner 


und weſtlich von 
die 35. Ward nördlich 


| 
| 
| er zu New Mork oder fonftwe in öf- 
| 


tet bat Herr ECortelyou es nicht für ' 
rathſam gehalten, die eigentlichen re— 
publifanifchen Kampagneleiter der ge- 
nannten Staaten fich von ihren Pojten 
entfernen zu laffen. Statt diefe Her- 
ven bierherfommen zu laffen, begnügt 
Herr ECortelyou jich mit den Berichten, 
melche im Weiten geiwefene Wander: 
* der Partei ihm über die dorti— 
ge Lage der Dinge abſtatten. — Man 
hatte in den oberen Kreiſen der repu— 
blikaniſchen Parteiorganiſation be— 
fürchtet, daß die Demokraten gegen den 
Schluß der Kampagne hin einen Ver- 
fuh maden würden, die Gegner un- 
ter Aufbietung großer Geldmittel zu 
überrumpeln. Nun bat man aber mit 
ziemlicher Beftimmtheit erfahren, dak 
folhe Geldmittel den Demofraten gar 
nicht zur Verfügung ftehen, 


ben Eifer betrieben worden, 
bei früheren Wahlen 
üblich geweſen iſt. 
dort die —— gegen das 
Ende hin an Hitigkeit nicht zu⸗, 
ſondern abnehmen. Die Republikaner 
hatten eigentlich beabſichtigt, am kom— 
— Samſtag die 
mit einem rieſigen Straßenumzug 
zum Abſchluß zu bringen. Als ſie bei 
den zuſtändigen Behörden um die Er— 


laubniß zur Veranſtaltung deſſelben 


nachſuchten, erhielten ſie zur Antwort, 
daß die Demokraten ein ähnliches Ge— 


ſuch ſchon vorher eingereicht hätten. 


Dieſes wäre bewilligt worden, und es 
würde im Intereſſe der öffentlichen 
Ordnung nicht angängig ſein, gleich— 
zeitig zwei derartige Umzüge ftattfin- 
den zu laffen, meil man befürchten 
müfle, daß die feindlichen Maflen auf- 
einanderplagen würden. Seht nun 
hat es jich aber gezeigt, daß die Demo- 
traten feinen Umzug veranftalten 
werden. Da es für die Republikaner 
inziifchen zu fpät geworden tft, die 
Vorkehrungen für einen folchen zu tref- 
fen, fo findet überhaupt feiner ftatt. 
Als eine Erfindung von geanerifcher 
Seite bezeichnet Herr Cortelyou, daß 


fentlicher Rede auf die Anjchuldigun- 
gen antworten würde, er habe fich 
während der Kampagne vornehmlich 
als „Fett-Ausfcehmorer“ bethätiat, d.h. 


| von den Iruitmagnaten Beiträge für 
| die republifanifche Krieasfaffe erprept 


| unter vielfagenden Hinmweifen auf ver— 
Ichiedenes interefjantes Material, mel- 


| 
| ches vom Miniftertum für Handel und 


| Gemerbe gegen Trufts gefammelt wor⸗ 
den ſei, und das man gegebenenfalls 


| zum Nachtheile diefer Trufts gerichtlich 


| 


| 


halt dafür, daß mohlmeinende Demo: | 


fraten ihre drei Stimmen für Hol- 


land abgeben follten, um zu verhüten, | 


dat Sullivan aemählt werde, den fie 
für „ganz unmdalich“ erklärt. 
* Bezirk (Theile der 21. und der 
2. Ward weſtlich von der Halſted 
Er. und die 25. Ward füdlich von 
der Devon Ave). —AlE Kandidaten | 
find vorhanden die Republifaner Le- 
(€ 


| 
| 
| fie allen unabhängigen Wählern räth, 


wis Rinafer und Cha3. E. Erby, der 
Demofrat Kohn E. Werdell, der Sp: 
zialiſt — Laflin und der Prohi— 
bitioniſt John E. Raſtall. Damit 

Erby geſchlagen werde, empfiehlt die 
Liga den unabhängigen Wählern, ihre 
drei Stimmen für Raſtall abzugeben. 


* * 


| Herr — B. Cortelyou, der re— 
pu blikaniſche Kampagneleiter, melcher | 
die Herren im biejigen 
Hauptquartier fener Partei am 
Samijtag vergeblich hatte auf fich mar- 
ten lafjen, ijt aeltern Nachmittag in 
Chicago eingetroffen. Er verfichert, 
daß die Erwählung Roofeveltö „ganz 
außer Tsrage“ jei. Die Zweifel, melche 
man birfichtlih des Staates New 
| Dorf eine Zeit lang hegen zu müffen 
geglaubt, jeien nunmehr gehoben. 
Daran, dap die Demokraten in Nem 
Serjen oder inKonnektikut ſiegen könn— 
ten, ſei niemals ernſtlich zu glauben ge— 
weſen; in Weſt Virginia ſei es gelun— 
gen, die Mißſtimmung, welche daſelbſt 
wegen des neuen, von einer republika— 
niſchen Legislatur erlaſſenen Steuer— 
geſetzes geherrſcht habe, völlig zu beſei— 
tigen, ſodaß jetzt auch dieſer Staat als 
der Partei ſicher betrachtet werden 
könne; in Indiana ſcheine der repu— 
blikaniſche Wahlſieg ebenfalls gewiß 
zu ſein. Ebenſo günſtig wie im Oſten, 
ſteht es nach Herrn Cortelyou auch in 
den weſtlichen Staaten. Als zweifelhaft 
ſeien von dieſen nur mehr Montana 
und Nevada zu betrachten, welche mit 
ihren je drei Wahlſtimmen nicht ſchwer 
in die Waagſchale fallen. Kolorado, 
Idaho, Utah und vor Allem Wiskon— 
ſin würden für Rooſevelt ſtimmen, 
datan ſei nach den vorliegenden Be— 
richten der Parteiführer nicht zu zwei⸗ 
fein. Diefer Siegeszuberfi 


icht — 


National: | 


| 


| 


würde verienden 
Antwort auf diefe Anflagen hält Herr 
Cortelyou für unnöthig. Er glaubt 
auch ohne eine foldhe volljtändia ficher 
fein zu dürfen,daß von den 476 Wahl: 
ftimmen des „Electoral College“ mehr 
ala 300 auf Herrn Roofevelt entfallen 
| werden, während zur Erwählung nur 
239 erforderlich find. 
* * * 

Von den Demofraten wurde heute 
| Mittag mieder eine qut befuchte Ver- | 
| fammlung in MeBViders Theater ab- 
| gehalten. E3 fpradhen in derjelben die 
| Herren U. ©. Trude, Wm. PBrentif 
und Samuel Alfchuler. Für 
Abend find demofratifche Verfamm- 
| Iungen an folgenden Pläßen vorbe: | 
reitet: 

6. Ward— Forum Halle, 
Straße und Calumet Abe. 
Gouverneurs-Kandidat Stringer, Sa— 
muel Alſchuler u. And.); 
Ryans Halle, 6512 Cottage Grove 
Ave. (Redner: Stringer, 
And.); 9. Ward— Pavillon an der 
Ecke von 12. und Halſted Str.; 11. 
Ward— Libuſe Halle, Ecke 12. Str. 
und Hoyne Ave.; 15. Ward — Tivoli— 
Halle, Ede California Ave. und Divi- 
fion Straße; 25. Ward— Belmont 
| Halle, Ede Belmont Ave. und Clarf 
Straße. 

* * 


Für heute, Montag, Abend werden 


von den Republikanern die folgenden 
Agitations-Verſammlungen angekün- 


digt: 

1. Ward: IR. und State Straße; 
10. Ward: Apollo-Halle, Blue Jslano | 
pe. ynd 12. Str. (Redner: Staat3- 
anmalt Deneen, Konareffandidat Mi- 
chalet u..); 13. Ward: Lincoln Klub, 
Mafhington Blod. und Francisco | 
Str.; 14. Ward: 835—837 W. Late | 
Str. (Redner: Deneen u. W.); 18. 
Ward: Erhange Halle, Ede Sanga: | 
mon und Monroe Str.; 23. Ward: 
762 N. Halited Str.; 27. Warb: — 
Hancock Str. und Eorlland Ave.; 28. 
Ward: Ecke Wabanſia und Waſhte— 
naw Ave.; 32. Ward: South Engle— 
wod Odd Fellows Halle, Valentines 
Halle an 103. und Charles Str. Lam— 
berts Halle, 115. und State Str.; 35. 
Ward: Zeltverſammlung an Fulton 
Str. und 47. Ave. (Redner: Deneen 
u. A.). 


* * * 


Dem Countyſchreiber iſt gemeldet 
worden, daß in zwei Wahlbezirken in 
Evanſton die Wählerliſten nicht in den 
Stimmplätzen ausliegen. Eine dieſer 
Liſten ſoll von einem der Wahlbeam— 
ten einem Geſchäftsmanne geliehen 
worden ſein, der eine Abſchrift von 
den darin enthaltenen Adreſſen hat an— 
fertigen laſſen, die zweite iſt in ei— 
nem leerſtehenden Gebäude verwahrt 
worden, wo ſie für Niemanden zu— 
gänglich iſt. Die Angelegenheit wird 
unterſucht werden. 

Die „Anti-Saloon League“ hat 
nunmehr die Liſte der hierorts aufge— 
ſtellten Legislatur-Kandidaten ge— 
ſichtet, zu ihrem Leidweſen aber die 
Entdeckung gemacht, daß außer den 
Kandidaten der Prohibitionspartei 
nur etwa ein halbes Dutzend von den 
betreffenden Herren ihrer Empfehlung 
würdig zu fein fcheinen. Ob die Lige 
diefen Herren einen großen Gefallen 
dadurch ermweilt, daß fie diefelben der 
Mählerfhaft empfiehlt, ift mindeftens 
fragli. Die Empfohlenen find: 5. 
Zegislaturbezirt — die Republifaner 
Aaron Orden und Wm. H. MeSur- 
ley; 6. — ie Republifaner + 


weshalb | 
man auch nicht mehr von ihnen bes 
fürchten zu müffen glaubt. — An Nem | 
York allein ift die Wahltampagne von | 
beiden Seiten mit annähernd demjei- | 
der 
allgemein | 
Indeſſen wird 


Wahlagitation 


können. — Eine 


heute | 


Ede: 43. 
(Redner: | 


7. Ward— | 
Alfchuler u. | 


Sohn €. Williams 19. Bezirk — der 
Republikaner Jas. M. Kittleman und 

der Demokrat Richard E. Burke; 2. 

Bezirk — Walter Elphinſtone, unabh. 

Kandidat; 23. Bezirk — Henry W. 

Auſtin, Republitaner; 25. Bezirf — 

Sam Robbins, Sozialift. 

Der Deutich = Umeritanifche repu— 
blifanifche Zentralflub Hält morgen, 
Dienftag, Abend im Grand Bacific- 
Hotel feine monatliche Gefchäfts3-Ber- 
fammlung ab. Ws Redner jind für 
diejelbe der Staat3anmwalts - Kandidat 
Healy, der gegen Oskar Mayer ala 
Beimerber für die Präfidentfchaft des 
Countyraths auftretende Herr Edw. 
%. Brundage und andere Kandidaten 
in Ausficht geitellt. 

Seite ne 
Ehwarze Blattern. 


Ein Pleines Kind in einem aroßen Mieths- 
haufe daran geftorben. 

Die vierzehn Monate alte Helen 
Schaefer ift heute, da3 dritte Opfer in 
den letten vierzehn Tagen, an den 
Ihwarzen Blattern gejtorben. Das 
| Kind wurde von feinen Eltern in der 
ı Wohnung in dem dreijtöcdigen Mieth3- 
| Haufe 2918 Union Abe. todt aufgefun= 
| den. Da die Angehörigen fich über den 
Vorfall jehr zurüdhaltend verhielten, 
wurden die Hausnahbarn aufmerf- 
fam. Diefe benadhrichtiafen fofort da3 
| Gefundheissamt, und Dr. Spalding 
| ließ, fobald er dDieTodesurfadhe erfannt 
| hatte, alle Bewohner des Haufes im: 

pfen, leßteres aründlih ausräudern, 
und die fleine Leiche fortichaffen. 

Ferner wurden heute vier Blattern=- 
erfranfungen von nicht geimpften Ber= 

fonen angezeiat: 

Libby Buchhorn, 700 
31. Straße. 

Frau Emmet NYoung, 
2718 Indiana Ave. 

Frau Nellie Duſan, 28 Jahre; 2718 
Indiana Ave. 

William Manſell, 
Keeley Straße. 

Helen Schaefer iſt das elfte Opfer 
der Blattern in dieſem Jahre, das 
achte ſeit dem 2. September. Außer 
ihr ſind Frau Margaret Lee, 2524 
Armour Ave., und Frau Anna Lee, 
2416 Groveland Avbe., an den ſchwar— 
zen Blattern geſtorben. C. W. 
Behm hat heute Mittag auch die Im— 
pfung aller Perſonen in der Nachbar— 
ſchaft der Schaefer'ſchen Wohnung 
begonnen. 

Die Erkrankung der Frauen Em— 
mett Young und Nellie Duſan in dem 
vierſtöckigen Hauſe 2718 Indiana 

Ave. an den Blattern hat die Geſund— 
heitsinſpektoren die halbe Nacht in 
| Ihätigfeit erhalten. 

Sen ne 
Streit um die Brauerei. 


15 Sabre; 


31 Sabre; 


2 Yahre; 2835 


— hs 


Chas. $. Cco!e jet wegen angeblicher Ge= 
| richts mißachtung vorgeladen. 


Chas. F. Cooke, Geſchäftsführer 
| und Präfident der Coofe BrewingEn,, 
ift heute von Richter Kavanagh auf 
Mittwoch Borgeladen worden, um fi 
wegen Gerichtsmigadhtung zu berani= 
morten, indem er angeblich dem Be- 
fehl des Riipters Troß bot, wonach er 
ſeinem Bruder Geo. J. Cooke, einem 
| Aktionär der Braugefelfchaft, Einblid 
| in die Gefchäftsbücher aeftatten fol. 
Der Bejchwerbeführer behauptet, feine 
| Gefhmiiter Irene Weld und Chas. 
?. Coofe hätten durch Verfchmwörung 
| ihn un feinen Boten ala Gefchäfts- 
führer und Präfident der Firma ge- 
bracht, und fuchten ihn feiner Rechte 
| in jenein Geihäft zu berauben. Die 
| Anmälte des Beklagten deuten an, daß 
ı der Befchwerdeführer im Bunde mit 
anderen Brauern angeblich verfuche, 
| das Unternehmen zu Grunde zu ridh- 
‚ ten. Der Brubderftreit ift ſchon ſeit 
ı längerer Zeit im Gange; die Brauerei 
murde von dem Bater der Brüder ge- 
gründet. 
— — ———— 1 oe — — 
| Dom Pferde gefhlagen. 


M 58. Cooney im Alerianer = Hofp'tal 

aeftorben. 

Der 67-jähriae A. H. Cooney, Nr. 
5016 Wabaſh Une., der am Samftag 
in feiner Scheune von einem Pferde 
melches er pußte, geichlagen wurde, ift 
' heute im Alerianer-Hofpital den erlit= 
tenen Berlebungen erlegen. 

Während eines Fukball-Uebungs- 
fpieles auf einer leeren Bauftelle an 
| Fiorence und Davis Straße, Epan- 
| fon, wurde heute der 17jährige John 
| Richards von feinen Mitfpielern übel 
zugerichtet. Der VBerunglüdte, dem 
| ber rechte Arm verrentt murde und ber 
| außerdem noch andere Verlegungen er⸗ 
| litten bat, befindet fich in der elterli- 
| hen Wohnung, Nr. 1816 Zyons Str., 

in ärztlicher Behandlung. 


— 7 
Grenadier-Rapelle. 


Heute Abend aibt bie enalifche 
Garde-Grenadier-Rapelle im Aubdito- 
rium ihr Abſchieds-Konzert, für wel— 
ches ein beſonderes reichhaltiges und 
gewähltes Programm aufgeſtellt wor— 
den iſt. Zu erwähnen iſt hauptſächlich 
Tſchaikowsky's Ouverture „1812“, 
Händel's „Largo“, Fantaſie aus der 
„Walküre“ und Liszt's zweite ungari— 
ſche Rhapſodie. Als Soliſten wirken 
die Mezzoſopraniſtin Mabel Beatrice 
Beddoe und der Pianiſt Ewen Holme 
mit. James Hamilton Lewis wird 
eine Anſprache an die Mitglieder der 
Kapelle halten. 


* Herr Blocki, der Kommiſſär der 
öffentlichen Arbeiten, hat angeordnet, 
daß Verſuche, die von privatenGrund— 
beſitzern gemacht werden, ihre Ufer— 
ländereien nördlich von der Devon 
Avbe. durch Anſchwemmung, mit künſt— 
licher Nachhilfe, vergrößern zu laſ— 
fen, nachdrücklichſt hintertrieben wer— 
den follen. 
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Entered at the Posſstoüee at Qhieago I. as 
wecond class matier. 


Die Einladung. 


Dem fchnellen Wort folgt die fchnelle 
That. Als am 24. September ein 
Ausſchuß der Zwifchenparlamentari- 
fchen Friedensunion den Präfidenten 
Roofenelt erfurhte, die Nationen zu ei- 
nem zmweiten Friedensfongreß im Haag 
einzuladen, da mar Kerr Roojevelt 
Schnell zur Hand mit feiner Zujage. 
Er erflärte Jich al3 durdhaus einber- 
ftanden mit den Zielen und Beichlüf- 
jen der „Union“ und verjpracdh Die 
Einladung bald ergehen zu laflen. 

Große Körper bewegen fich langfam 
und im ®erfehr der Völfer unter- 
einander hat das „bald“ eine andere 
Bedeutung, al3 zmifchen Einzelnen. 
Menn ein Mann feinen Morton 
jagt, er werde fie „bald“ zu einer Zu- 
Tammenfunft einladen, jo ermartet 
man im Allgemeinen wohl, daß die 
Ginladung innerhalb weniger Wochen 
erfolge; gibt ein Knabe feinen Kame= 
raden ein folches Verfprechen, jo mer- 
den diefe erwarten, innerhalb weniger 
Tage von ihm zu hören; aber im in= 
ternationalen Verfehr muß man Mo- 
nate anftelle der Tage, bezw. Wochen 
jegen, und der Vräfident fonnte nicht 
nur in der Einlöfung feines Verfpre- 
chens jehr qut vier oder jehs Monate 
warten, ohne fich irgendwie dem Vor= 
mwurf der Langfamfeit oder Saumfe- 
ligfeit auszufegen, fondern er hätte 
damit thatfächlich der internationalen 
E©itte und Höflichkeitsform ent|pro= 
chen. Er wartete nit: Am Samſtag 
bereits erließ in des Präfidenten Auf- 
trag der Staatsjefretär Hay einfund- 
Tchreiben an die Bundes = Botjchafter 
und -Gefandten bei den „Haager Ver= 
tragsmächten“, in melchem diejelben 
angemwiefen werden, bei den berfchiebe- 
nen Regierungen „anzufragen“ ujm. 
Die Einladung erfolgte alfo jchon 
fünf Wochen nahdem fie zuerit im 
Aussicht geftelli wurde, und das ift im 
internationalen Verkehr nicht nur bald, 
ſondern ſchnell. 

Eine internationale Friedenskonfe— 
renz ſollte den Völkern allemal ſo will— 
kommen ſein, wie unſeren Kindern 
eine Einladung zu einer Ice Cream— 
Party. Das Streben, eine neue Frie— 
denskonferenz herbeizuführen und von 
dieſer nicht nur alle von der erſten 
Haager Konferenz ſchon für eine ſpä— 
tere Löſung vorgemerkten „Punkte“, 
ſondern noch einige neue erledigen zu 
iaſſen, iſt ſelbſtverſtändlich im höchſten 
Grade lobenswerth und zeugt von gu— 
tem Willen und Eifer im Dienſte der 
Ziviliſation. Aber — wenn eine Frie— 
denskonferenz immer am Platze 
iſt, iſt's eine Einladung dazu nicht im— 
mer. Wenn der Knabe Sammy eine 
Einladung zu einer Party zu einer 
Zeit ergehen läßt, da der Nick, der das 
letzte Feſt gab, gerade unwohl iſt, ſo 
wird dieſer ſich ſehr gekränkt fühlen, 
und wenn die Einladung noch dazu er— 
folgt, trotzdem der Nick ſchon ſagen 
ließ, daß er nicht werde kommen kön— 
nen, wird er Grund haben, ſich zurück— 
geſetzt zu fühlen. Aehnlich ſo iſt's mit 
irgendwelchen Einladungen im inter— 
nationalen Leben. Sie ſollten nur 
dann erlaſſen werden, wenn man vor— 
ausſetzen darf, daß ſie von allen 
Staaten angenommen oder doch von 
keinem als Kränkung aufgefaßt wer— 
den können — außer es liegt ganz be— 
ſondere Dringlichkeit vor und es iſt 
unmöglich, die Sache zu verſchieben, 
wenn der Zweck nicht ganz verfehlt 
werden ſoll. 

In dieſem Lichte ſcheint die Rooſe— 
velt'ſche Einladung zu einer neuen 
Haager Friedenskonferenz, ſo gut ge— 
meint ſie zweifellos iſt, nicht klug. 
Rußland und Japan liegen im Kriege 
mit einander und das Ende des Krie— 
ges läßt ſich gar nicht abſehen; und 
außerdem wurde ſofort nach der Ver— 
kündung der Abſicht des Präſidenten 
von ruſſiſcher Seite ſehr deutlich er— 
klärt, daß Rußland auf keinen Fall 
mitmachen könne, ja man gab zu ver— 
ſtehen, daß man dort die Einladung 
zur Konferenz übel aufnehmen würde. 
Auch in Deutſchland und ſonſtwo ver— 
hielt man ſich ablehnend, indem man 
darauf hinwies, daß der Zeitpunkt an— 
geſichts des ruſſiſch-japaniſchen Krie— 
ge3 ungünftig fei; man fägte ganz un= 
verblümt, e3 fünne aus dem VBorjchlag 
nichts werden und — er fei mohl aud 
faum ernjt gemeint, fondern nur für 
bie Ver. Staaten felbjt berechnet: er 
ei ein Wahlmanöver, beftimmt, den 
Präfidenten als großen FFriedena- 
freund hinguftelen und fo den Ber: 
dächtigungen der Anti-Imperialiſten, 
die ihn wegen ſeiner Forſchheit und 
Vorliebe für den großen Knüppel frie— 
densgefährlich nennen, die Spitze zu 
nehmen. Trotzalledem erließ der Prä— 
ſident die Einladung — nicht nur 
„bald“, ſondern ſehr ſchnell, und es 
frägt ſich nun, ob die Sache ſo ſehr 
dringlich war, daß er auf Rußland 
keine Rückſicht nehmen konnte. 

Eilte es ſo ſehr mit der Einladung 
zur Friedenskonferenz? — Ja und 
nein — je nachdem. Es kommt ganz 
darauf an, was man damit bezweckt. 
Iſt es der Zweck der Einladung, wirk— 


lich eine Friedenskonferenz herbeizu— 


führen, dann muß man mohl „nein” 
antivorten. Denn die Einladumg zur 
Jehtzeit umb unter ben Umftänben 
Tcheint mweit eher dazu angethan, ben 
Zufammentritt einer zweiten Haager 
Friebensfonferenz zu verzögern, als zu 
befhleunigen. Hatten aber jene böfen 
Zungen recht, die von einem MWahlma- 


‚ nöber fprachen, dann felbjtverftänblich 
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Das edle Aukballfpiel. 


Wie großartig der Eimfluß der hody- 
fittlichen Leitartifel der Meltprefie — 
zugleich das „Mundftüd“ ıumb bie 
„Bilbnerin und Führerin“ der öffent- 
lihen Meinung — auf den Neuigfeits- 
theil der Prefje felbft und das PBubli- 
fum ijt, das zu ermefjen hat man all- 
jährlich jehr feine Gelegenheit, menn 
die Fußball-Saifon mwiederfehrt. Wäh- 
rend die Leitartikel über das Fußball- 
Tpiel, deren in jevem Blatte, das etwas 
auf fih Hält, im Laufe des Yahres 
mindeſtens zwei Dutzend erſcheinen, 
vor Entrüſtung über die Verrohung 
des Spiels, ſeine Brutalität und 
Zweckloſigkeit nur ſo triefen und in 
ihren Klagen über die Opfer an 
blühenden Menfchenleben, die es all» 
jährlich fordert, zu richtigen Leidarti— 
feln werden, athmen die Sport-Spal- 
ten zu gleicher Zeit helle Begeifterung 
über das aroßartige Spiel, und das 
liebe Bubliftum, das beim Lejen der 
Leitartikel einfchläft, geräth beim Le- 
fen diefer und dann im Zus 
fehen beim Spiel por Aufregung und 
MWonne ganz aus dem Häuschen. Nach- 
dem ihm auf der einen ©eite Elar ge= 
macht wurde, dat das Fußballipiel in 
Wirklichkeit gar fein Spiel mehr ift, 
fondern zu wüftem Raufen wurde, und 
die Theilnehmer oft nur dem Namen 
nach Studenten, in Wirklichkeit aber 
nicht3 anderes al3 berufsmäßige Ath- 
leten oder Raufbolde find, mird ihm 
auf der anderen Geite (defjelben Blat- 
tes) jo viel ntimes und Heldifches von 
den Spielern erzählt, daß es fchließlich 
ein ganz perfönliches Intereſſe an 
ihnen nimmt und von Bewunderung 
für ihre gewaltige Kraft und ihren 
beldifchen Muth ganz Hingeriffen iſt. 

© tit e3 Seit länger als einem‘ahr- 
zehnt jedes Sahr gewefen, und fo ijt e3 
dieſes Jahr wieder. Zur Zeit bean 
Ipruct die Wahlfampagne, wenn auch 
nicht viel dran ift, doch immer noch 
einigen Raum, menn aber die Wahl 
erjt porüber jein wird, dann wird man 
zuberfichtlich jeden Tag bis zum Danf- 
Jagungstage auf eine ganze Geite 
„Fußball-Neuigkeiten“ täglich rechnen 
dürfen. Und nach dem großen Ent— 
ſcheidungstage auf dem Fußballfelde 
wird die Leitartikelfluth ihre Höhe er— 
reichen und das Leſepublikum zu ſehr 
vernünftigen Aeußerungen von Col— 
lege-Profeſſoren und =Bräfidenten 
über die Entartung des Fußballſpiels 
und erfreulichen Verſprechungen einer 
gründlichen Reform deſſelben traktirt 
werden. Geſchehen wird natürlich 
nichts und nächſtes Jahr wird ſich das 
ſchöne Spiel wiederholen. 

Selbſtverſtändlich iſt alles wahr, 
was über das heutige College-Fußball⸗ 
ſpiel geſagt wird. Es iſt Thatſache, 
daß die größten Leuchten der berühm— 
ten „College-Teams“ nur dem Namen 
nach Studenten ſind; es iſt ſicher, daß 
das Fußballſpiel, wie's heute betrieben 
wird, ſtark an die Kämpfe der berufs— 
mäßigen römiſchen Gladiatoren erin— 
nert und daß es für die körperliche 
Entwicklung der ſtudentiſchen Jugend 
ſo gut wie gar nicht3 thut. „Auch an 
den Uebungen und Vorfpielen betheili- 
gen jich immer nur fehr wenige Stu- 
denten, da das Feld von Anfang an 
den wenigen „Sternen“ gehört und 
der Durhfchnittsftudent in anerfen- 
nensmerther Kluaheit gar feine Luft 
zeigt, fih von diefen im Gpiel die 
Knochen zerbrechen zu laffen. 

Es tft richtig ‚daß unfere £leinen 
Sungen, angefeuert durch die begeifter- 
ten und ausführlichen Schilderungen, 
melche die Tagespreife von der bruta= 
len Katbalgerei gibt, fich nach Kräften 
bejtreben, die College-Fußball-Tattit 
auch in ihren Spielen zur Anwendung 
zu bringen und meinen, fie müßten 
fich gegenfeitig die Nafen blutig fchla- 
gen, die Schienbeine wundſtoßen uſw. 
Das „Eollege = Fußballipiel“ fcheint 
mwirklih ein ungemilverter Gemein- 
Ihaden geworden, und da e3 troß ber 
herrlichen Leitartikel und fchönen Re= 
den und Berfprehungen der. Yebten 
Sabre noch feinen Deut beffer wurde, 
[cheint es auch unverbefjerlich zu fein. 

© fcheint ed. Aber ein Troft ift 
uns geblieben. E3 jcheint auch bei- 
nahe, als ſolle es fih, aus fich jelbft 
heraus, jozufagen, reformiren. Wenn 
fih am Spiel jelbft auch nach wie vor 
nur jehr wenige „Studenten“ bethei- 
ligen, jo fcheint e& doch neuerdings in 
anderer Weife mehr ala bisher bie 
Kräfte vieler anderer Studenten in 
Anſpruch zu nehmen, und da jede‘nan= 
Ipruchnahme der Kräfte eine Uebung 
und damit Erhöhung derfelben beveu- 
tet, wieder mehr als bisher der ganzen 
Studentenfhaft zu nüben. Die ein- 
ige mit dem „College-Fußbalfpiel“ 
in Verbindung jtehende Erfcheinung, 
bon mwelcher man fidh gute Folgen für 
die Maffe der Studenten verfprechen 
fonnte, war bisher das übliche Feld- u, 
Giegesgebrüll, mit welddem die Stu- 
denten „ihre” „Zeam3“ anfeuern bezw. 
belohnen — das ftärkte wenigftens die 
Lungen der Schwädhlinge. Neuerdings 
bat fih das Thätigkeitsfeld der 
nichtfpielenden Studenten bedeutend 
erweitert. Yn Omaha murbde ber 
Hauptitern de „FußballTeams“ 
der CreigbtonsUniverfität nächtlicher= 
mweile von einer Schaar ftubentifcher 
Anhänger de3 gegnerifchen„Gejpanns“ 
in feinem Zimmer überfallen, megge- 
Ichleppt, im einen Seller eingefperrt 
und bort in Eifen gelegt und jo miß- 
handelt, daß er tags darauf unfähig 
mar, zu fpielen. In einem öftlichen 
Eollege-Drte wurden am Abend vor 
dern großen Spiele zwei Hauptfpieler 
auf dem Nachhaufewege überfallen 
und braun und blau gefchlagen, fo 
baf fie am nädhften Tage lahm waren, 
und bier in Chicago wurden befannt- 
lich in ber, Nacht vor dem Wettlampfe 
zwifchen der „Chicago” und derfiord- 
meftlichen“ Univerfität unter den Fen⸗ 
ftern der Schlafräume des Chicago 
Teamd ununterbroden Kanonenfchlä- 
ge abgebrannt, die Helden am Schla= 
fen zu hindern und fie fo für den be- 
borftehenden Kampf zu jchmwächen. 

Mertt man was? Zur Entführung, 
bezw. Durhprügelung eines Fußball⸗ 

minbeftens acht bis 
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Abendpoſt, Chieago, Montag, den 31. Oftober 1904. 


zehn Durchſchnittsſtudenten; wenn das 
„Rauben“ und Unfähigmachen alſo 
allgemein eingeführt wird, dann wird 
wenigſtens ein ſehr großer Bruchtheil 
der Studenten die ihnen nöthige kör— 
perliche Uebung erhalten, und daß das 
Ausſinnen ſolcher Tricks, die Spieler 
zu ſchwächen, wie die Kanonenſchlag— 
Kanonade, den Geiſt ſtärkt, die Fin— 
zn erhöht ujw., ift doch fonnen= 
tar. 

Alſo — man laffe die Studenten 
nur machen. Sie werden das Fuß— 
ballfpiel jo allmählih fehon meiter 
fo ausbilden, daß fie alle ihren Nugen 
davon haben und man menigitens nicht 
mehr jgaen fann, e8 mürden nur 
wenige davon verroht..... 


Unnöthige Warnung. 


bekannter Zeitungs-Korre— 
ſpondent, deſſen ſich republikaniſche 
Parteiführer ſchon wiederholt als 
Mundſtück bedient haben, warnt heute 
vor einer „Senſation“, die man an— 
geblich im demokratiſchen Lager noch 
in dieſen letzten Wahlkampfstagen 
loszulaſſen beabſichtigt. Die böſen 
Demokraten, ſo wird erzählt, wollen 
der „Grand Old Party“ eine Verbin— 
dung — es wird ſogar der Ausdruck 
„Partnerſhip“ gebraucht — mit dem 
großen Stahltruſt zur Laſt legen. Die 
Behauptung glaubhaft zu machen, 
hätten ſie ſchon ſeit geraumer Zeit 
ebenſo boshafter wie verſchmitzter 
Weiſe Vorbereitungen getroffen. Sie 
hätten die Thatſache an den Tag ge— 
bracht, daß der Stahltruſt und die an— 
deren, mit dem Truſt zu einem „Pool“ 
verbündeten Schienenfabrikanten ſeit 
Jahren den Eiſenbahnen der Ver. 
Staaten 5328 für die Tonne Stahl— 
ſchienen berechnen, während ſie ganz die 
ſelbe Art Schienen in's Ausland zu 
820 verkaufen; eine Handlungsweiſe, 
die natürlich die Koſten des hieſigen 
Eiſenbahnbetriebs erhöht, welche Ko— 
ſten von den Benutzern der Bahnen 
getragen werden müſſen, ſo daß der 
Truſt „jedem Frachtverſender und je— 
der Induſtrie unſeres Landes eine 
Steuer auflegt“. Richter Parker habe 
dieſe Thatſache in ſeinen Reden aus— 
gebeutet und habe daran die Anklage 
geknüpft, daß die republikaniſchen 
Wahlfeldzugsleiter von den Truſt— 
häuptlingen als Entgelt für geſetzge— 
beriſche Vergünſtigungen geldliche 
Beiſteuern eintreiben. Und nun wolle 
die demokratiſche Bosheit noch weiter 
gehen. Sie wolle behaupten und zu 
beweiſen verſuchen, daß J. P. Mor— 
gan, der Organiſator des Stahltruſts, 
und Andrew Carnegie, der, nachdem 
er aus der geſchützten Stahlinduſtrie 
ein Vermögen von 8500,000,000 gezo— | 
gen, an den ITruft außverfauft hat und 
heute al3 „Bondholder“ die erite HY- | 
pothef auf das gefammte ITrufteigen- 
thum bat, und Kohn D. Rodefeller 
und dejjen Bruder William, Die viele 
Millionen ihres riefigen Vermögens 
in Stahltruft-Attien angelegt haben 
— daß alle diefe geholfen haben, im | 
gegenwärtigen Wahlkampfe die repu— 
blikaniſche Kriegskaſſe zu füllen. Und 
es ſoll des weiteren zu beweiſen ver— 
ſucht werden, daß Morgan und die 
Rockefellers zugleich bedeutende An— 
theilhaber großer Eiſenbahnen ſind, ſo 
daß, ſo weit ſie in Betracht kommen, 
durch Bezahlung des hohen Schienen— 
preiſes nur Geld aus einer Taſche in 
die andere geſteckt wird, während das 
große Publikum den Schaden tragen 
muß. Und, ſchließlich, daß ein 


Ein 





verſtändniß zwiſchen den republikani— 
ſchen Parteihäuptern und den Truſt— 
häuptlingen beſtehe, demzufolge der 
Zoll auf Stahlſchienen und andere 
Truſterzeugniſſe auch fernerhin ſo 
hoch gehalten werden ſoll, als es die 


Truſts für nöthig erachten. 


* * * 


Verwundert wird der Leſer ſich fra— 
gen, wo denn bei dem Allen die Sen- 
ſation in's Spiel kommt? Senſatio-— 
nell kann doch nur das Neue, das Un— 
erhörte, das Unvermuthete und Ueber— 
raſchende wirken. Was hier geſagt 
wird, haben längſt die Spatzen von 
allen Dächern gepfiffen. Wozu alſo 
die Warnung? Was von den ange- 
führten Behauptungen direkt erwieſen 
werden konnte, das iſt längſt erwieſen. 
Was bisher nicht ſo erwieſen werden 
konnte, dafür wird ein unwiderſprech— 
licher Beweis auch fernerhin nicht er— 
bracht werden können. 

Erwieſen iſt, daß der Preis der 
Schienen ſo iſt, wie hier angegeben; 
und daß er hochgehalten wird vermöge 
des Schutzzolles, der die Einfuhr aus-⸗ 
ſchließt. Es kann keine Eiſenbahn in 
den Ver. Staaten eine Tonne Schie— 
nen für weniger als 828 kaufen. In's 
Ausland aber werden die Schienen 
für 820 und für noch weniger ver— 
kauft. Es iſt kürzlich ein Lieferungs— 
vertrag mit einer kanadiſchen Bahn 
abgeſchloſſen worden zum Preiſe von 
819. Von Herrn Charles M. Schwab, 
dem erſten Präſidenten des Stahl— 
truſts, hat man es ſchwarz auf weiß, 
daß die Herſtellungskoſten nicht über 
812 betragen, zum Preiſe von 816 ein 
„guter Verdienſt“ herauskommt. Und 
wie ſolchermaßen der republikaniſche 
Schutztarif für den Stahltruſt ſorgt, 
ſo iſt er Schutz und Schirm für alle 
unſere Truſts. Wie er, zum Beſten 
des Truſts, die heimiſchen Schienen— 
verbraucher beſteuert, ſo beſteuert er 
alle Verbraucher. 

Die Morgans, Carnegies, Rockefel— 
ganze Sippe müßten 
doch wahrhaftig die undankbarſten 
Geſchöpfe auf Gottes Erdboden ſein, 
wollten ſie der Partei, die ſo väterlich 
für ſie ſorgt, ſich nicht erkenntlich 
zeigen. Und wenn ſie die Dankbarkeit 
nicht dazu triebe, ſo müßte ſie die 
Rückſicht auf den eigenen Vortheil da— 
zu treiben. Die demokratiſche Partei 
iſt auf Aufhebung der truſtſchützenden 
Zölle verpflichtet. Die republikaniſche 
Partei hat ſich verpflichtet zur Auf— 
rechter haltung dieſer Zölle. Ihr Prä⸗ 
ſidentſchafts-⸗Kandidat hat ſich ver— 


Be und ihre Kongreßfandidaten 


Ruhe geſchreckt. 


barauf verpflichtet. Es iſt ganz 


Platform ausgeſprochen, daß der Ta— 
rif, wenn überhaupt, „nur von ſeinen 
Freunden“ abgeändert werden darf. 
Jedermann weiß, was das heißt. Wir 
haben eine ſolche Aenderung durch 
ſeine Freunde im Jahre 1897, eine 
andere 1890, eine andere 1888-erlebt 
— und das Ergebniß mar immer, 
daß der neue Tarif höher al3 der vor— 
bergegangene war. Die Freundichaft 
zeigt fich darin, daß die Geihüßten 
gefragt werben, wieviel Schu Tie 
für nöthig halten und daß, mas fie 
fagen, in das Gejet gefchrieben mwird. 
Mer damit nicht einverftanden it, der 
gehört nicht zu den Freunden ber 
Schutzpolitik. 

Daß die Truſts mit ihrem Gelde 
und mit ihrem Einfluß für die Par— 
tei eintreten, deren Politik ſo außeror— 
dentlich vortheilhaft für ſie iſt, iſt doch 
einfach ſelbſtverſtändlich. Wieviel ſie 
in die republikaniſche Wahlkaſſe ge— 
zahlt haben, iſt natürlich nicht nach— 
zuweiſen, da alle Betheiligten aus gu— 
ten Gründen darüber Schweigen beob— 
achten. Ebenſo wenig wird ſich das 
Beſtehen einer förmlichen Ueberein— 
kunft erweiſen laſſen. Doch iſt das 
überflüſſig, dieweil die republikaniſche 
Platform und die Reden und Betheue— 
rungen der republikaniſchen Kandida— 
ten bereits alle nöthige Bürgſchaft 
bieten. Die Platform, wie geſagt, be— 
ſteht auf AMufrechterhaltung des 
Schutzes. Sie geht ſogar ſo weit, im 
voraus jeden gegenſeitigen Handels— 
vertrag zu verwerfen, durch den auch 
nur eine einzige heimiſche Induſtrie 
ſich benachtheiligt fühlen könnte. Was 
natürlich nichts anderes heißt und 
nichts anderes bedeuten kann, als daß 
überhaupt kein Zoll herabgeſetzt 
werden darf, ohne daß die Geſchützten 
ſelber ihre Einwilligung dazu geben. 
Und Herr Rooſevelt ſteht auf derPlat— 


Daß jemand, der bis 1904 gelebt, 
einen Menſchen geſprochen hat, der ei— 
nen dritten kannte, der imgahre 1582, 
alſo vor mehr denn 320 Jahren gebo— 
ren wurde, ſollte man für undenkbar 
halten, und doch iſt dieſer Fall that— 
ſächlich vorgekommen. Wie „Norrkö— 
pings Tidning“ berichtet, ſprach der 
(anfangs 1904 verſtorbene) Journaliſt 
und Notar C. H. Wanberg, ſeiner 
Zeit der älteſte Journaliſt Schwedens, 
oft davon, daß er in ſeiner Jugend 
ein altes Mütterchen kannte, das den 
in feinerrt berühmten John Anders— 
fon in Kafraby gefannt und gefpro= 
hen Habe. Diefer Kohn Anderzfon 
war am 18. Februar 1582 geboren 
und wurde am 18. April 1729 (alfo 
147 Sabre alt) auf dem Kirphof zu 
U. begraben. Einige 40 Yahre Yang 
hatte diefer Mann im Haufe feiner 
Eltern gewohnt, 40 Yahre lang war 
er fahrender Schufter' geweſen, 40 
Sahre lang Kätner, bis er dann ins 
Armenhaus fam, wo er ftarb. - Mit 
diefem Manne war das greife Mütter- 
chen noch zufammen gemelen,: an: das 
ſich der Veteran der ſchwediſchen Jour— 


naliſtik aus jungen Tagen erinnern 


konnte. Dieſe drei Perſonen haben 
danach eine lebende Kette von 322 
Jahren gebildet. 


Sokalbericht. 


Unruhige Nacht. 


Bewohner von Apartmentgebäuden durch 
Feuer aus dem S—cchlafe geſchreckt. 


Die Bewohner des Rocheſter-Apart⸗ 
ment = Gebäudes, Nr. 2255 — 2257 
©. Park Ave, wurden in der Nacht 
ziverinal duch yeuerlärn aus ihrer 
Ein alter, angeblich 
aus Asbeji beitehenderDampfleitungss 
röhrenbezua, der abaejtreift und neben 
einen Dampffefjel geworfen war, ge= 
rieth dort furz nah Mitternacht in 
Brand. Frl. Bafhti Binford, eine 
Gejanaslehrerin, die mit Dr. U. 7. 
Cor aus dem Theater heimfehrte, 
nahm den Brandgeruh wahr und 
mecte den Hausmeijter John Hannah, 
der ihr erklärte, daß er Feuer unter 
dem Dampffejfel angezündet habe und 
daß wahrjcheinlich Durch die noch nicht 
in voller Gluth befindlichen Kohlen 
der Gejtanf verurfaht mürde. Fri. 
Binford juchte ihr Zimmer auf. Der 
Brandgerrud) nahm aber jtetiq zu, fo 
daß Dr. Cor ji) veranlaft fah, in 
das Erboefhog zu fteigen. Er fand 
dort den Bezug in hellen Sylammen 
ftehend vor. Der Hausmeifter Töfchte 
das Feuer und marf den theilmeife 
verfohlten Bezun in einenAfchenbehäl- 
ter. Gegen fünf Uhr brach dort der 
Brand aufs Neue aus. Die Flammen 
hatten fich fchon der Dede und ber 
Holzverkleidung mitgetheilt, al3 Han- 
nah das Tyeuer entdedte und die Feu— 
erwehr alarmirte. Diefer gelang es, 
den Brand zu löfchen, ehe er nennen3- 
merthen Schaden angerichtet Hatte. 
©. D. Delagado, Frau und drei Kin- 
der mußten, da ihre Wohnung mit 
dem erfticlenden Qualm angefüllt var, 
auf die Straße flüchten. Auch die 
übrigen 29 Familien, die im Haufe 
wohnen, wurden durch den Feuerlärm 
um den Schlaf gebradt. 

Sn der Wohnung von Nathan Lie- 
bieftid, im vritten Stod des Apart- 
mentgebäudes Nr. 330 W. 14. Place, 
entjtand heute zu früher Morgenftun- 
de ein Teuer. Diefes murde bon ei: 
nem Gträßenjungen bemerkt, ber die 
Bewohner des Haufe medte und bie 
Teuermehr alarmirte, die in furzer 
Zeit des entfejlelten Clementes Herr 
wurde. Der verurjachte Schaden ber- 
theilt fich wie folgt: Nathan Liebiftid, 
$200; MorrisGoldberg, zweiten Stod, 
$150; Gebäude, Eigenthümer Thomas 
Patterfon, $300. 


— EinGemüthamenfd.—Spitbube 
(der den ihm befannten erften Staat3- 
anmwalt Nachts rathlos vor der Haus- 
thür ftehen fieht): „Na, mohl Haus- 
ſchlüſſel vergeſſen, HerrStaatsanwalt? 
Kann ich Ihnen vielleicht mit einem 


| 
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Ein Racheakt? 


Thomas Jago, angeblich von John 
Hogan, niedergeſtochen. 


Guter Fang. 


Öwei angeblihe Geldfchranfiprenger vers 
haftet. — Aus Eiferfucht.- „Unparteiifcher“ 
perbläut. — Angeblicher Rabenvater. — 
Blutthaten. 


Thomas Yago, Nr. 143 Halited 
©tr., wurde gejtern Abend von einem 
Sremdling vor die Thür gerufen, der 
ihm mittheilte, daß er ihm eine wichti- 
ge Mittheilung unter vier Augen zu 
machen habe. Auf der Schwelle des 
Haufes murde er von dem fpäten Gajt 
niedergeftochen. Als er zujammen- 
brach, fiel ein Lichtfehimmer aus der 
Wohnung auf das Geficht feines An- 
greifers. „sohn Hogan“, flüjterte er, 
dann Shwanden ihm die Sinne Er 
murde nad dem County-Hofpital ge- 
Ihafft. Später wurde Hogan verhaf- 
tet und von ihm mit Beltimmtheit als 
fein Angreifer identifizirt. 

Um 11. Dezember 1901 murben 
Sohn Hogan und fein Bruder James 
bon ben Detektives Keough und Bren- 
nan bon der Bezirkswache an Des— 
plaines Str. verhaftet und von Jago 
als die Banditer identifizirt, die ihn 
im Gebäude Nr. 149 W. JackſonBlod. 
beraubt hatten. Sie wurden am 13. 
Dezember von Richter Doyle den 
Großgefhtworenen übermwiefen. Diefe 
verjebten fie wenige Tage fpäter im 
Unklagezuftand. Sie wurden am 30. 
Dezember vor dem Iribunal des Rich- 
ter3 Kavanagh progefjirt, aber wegen 
Mangels an Beweijen freigefprochen. 

Sm Vorverhör im Desplaines Str. 
Polizeigericht fol Sohn Hogan dem 
Kläger zugerufen haben: „ch rechne 
jpäter mit Dir ab!“ Die Polizei muth- 
maßi nun, daß er jene Drohung ge= 
jtern ausgeführt hat. Der Häftling 
betheuert feine Unſchuld. 

Nach kurzem, erbittertem Kampfe in 
einem dunflen Zimmer des Gebäudes 
Nr. 350 State Str. wurde geitern 
bon Sergeant Moonen, dem Chef der 
fliegenden Deteftive-Wbtheilung der 
Süpdfeite, ein gewiffer Harry Parfer 
übermältigt und dingfeit gemadt. 

Später wurde von Sergeant Moo- 
ney und den Deteftiveg McCarthy, 
VBaughn und Hughes an State und 
Bol Straße ein gewiffer George Jad- 
fon verhaftet. Beide find nach An- 
ficht der Deteftives Geldfchranffpren- 
ger, die von den Behörden mehrerer 
Städte des Yandes gemünfcht werden. 

In Jackſons Beſitz wurden angeb- 
lich ein halbes Stückchen Seife, eine 
Dynamitſtange und eine Flaſche Gly— 
zerin gefunden. Parker hatte angeb— 
lich einen Revolver bei ſich. Zwei der 
Patronen, mit denen die Waffe gela— 
den war, hatten angeblich verbogenes 
Blei. Derartige Kugeln verurſachen 
angeblich ausnahmslos tödtliche Wun— 
den. 

Die Detektives hatten ſeit Doners— 


! 


| wenn die Polizei ihn nicht 


tag das Haus an State Str. bewadt, | 


in dem heute früh Parfer im Bette 
überrumpelt und nach kurzem, aber er= 
bittertem Kampfe verhaftet wurde. 

Nafend vor Eiferfucht jagte geitern 
Trau Beifie Gettle erft ihrem Gatten 
‘ames und dann fich jelbft eine Kugel 
in den Kopf. Beide fanden Aufnab: 
me im County-Hofpital,; mo die fie be- 
handelnden Aerzte den Zuftand der 
rau als nahezu hoffnungslos bezeich- 
neten. Der Mann wird porausficht- 
lich genefen. Che er das Bemußtfein 
verlor, bat er die Uerzte, fich nicht um 
ihn zu kümmern, fondern ihre ganze 
Kunft aufzubieten, um die Frau zu 
retten oder mwenigftens ihre Schmerzen 
zu lindern. 

Gettle, ein Mafchinenbauer, ift 29 
Sabre alt, feine Frau zwei Jahre jün- 
ger. Das Ehepaar fam kurz nad) fei- 
ner Hochzeit vor etwa fünf \ahren 
bon Wafhington, D. E., nad Chicago 
und wohnte bier feit vier Jahren im 
Haufe Nr. 217 Sangamon Straße. 

Da3 Eheglüf wurde nur zumeilen 
durch die Eiferfucht der jungen Frau 
aetrübt, die ihrem Mann, angeblich 
gänzlich unbegründet, öfter den Vor- 
twourf machte, anderen Frauen den Hof 
zu maden. 

Geftern nad dem Frühftüd unter- 
nahın Gettle mit einem Koſtgänger 
eine Spazierfahrt in einem Straßen 
bahnmwagen. Um elf Uhr fehrien fie 
zurüd. Gettle juchte fofort jein Zim- 
mer auf. Wenige Minuten jpäter hör= 
ten Zimmerherren, wie feine Frau ihm 
bormwarf, ein Stelldichein mit einer an 
deren Frau gehabt zu haben. Er jtellte 
die Wahrheit der Befhuldigung in Ab— 
rede und ſuchte, ſich mühſam beherc— 
ſchend, ſich zu rechtfertigen. 

„Es ſcheint mir das Beſte zu ſein, 
der Sache ein für allemal ein Ende zu 
machen,“ rief die Frau in höchſter Er— 
regung aus, zog einen Revolver aus 
der Taſche ihres Kleides und jagte 
ihrem Mann, der auf einem Stuhle 
ſaß, eine Kugel in den Kopf. Er fiel 
vornüber auf die Dielen. Einen Aus 
genblick ſpäter richtete die Frau den 
noch rauchenden Revolver gegen ſich 
felbft und drüdte ab. Sie beabjich- 
tigte, fi das töbtliche WVlei in bie 
Stirn zu jagen. Ihre Hand muß aber 
toohl gezittert haben, denn bie Kugel 
drang unterhalb des rechten Auges in 
den Kopf. Wie vom Blih gefällt, 
brach die Frau zufammen. Bisher ijt 
fie aus ihrer Betäubung nicht er- 
wacht. 

Gettle ſchleppte ſich nach der Thür 
und gewährte den durch die Schüſſe 
herbeigelockten Bewohnern des Hauſes 
Einlaß. Die Polizei wurde benach— 
richtigt und die Verwundeten wurden 
in einer Ambulanz nach dem County⸗ 
Hoſpital geſchafft. Dort ließ Gettle 
ich nicht eher von den Aerzten unter⸗ 
ſuchen, bis ſeine Frau verbunden wor⸗ 
den war. F 


Mährend eines MWettfampfes zwi— 
fchen dem South Chicago = Klub und 
dem Tofetti - Fußball-Klub auf dem’ 
Spielplag an 92, Str. und Eming 
Une, kam e3 geftern Nachmittag zu ei- 
nem Kramwall, ala der lnparteiifche 
Hugh Stevenfon einen der Klubs 
eines unjtatthaften Spielfnifjeg be- 
zichtigte und jie um 5 Yard jtrafte. 

Zeugen erhoben gegen biefes Ur- 
tbei! aeharnifchten Broteft, und als der 
Unparteiifche halzftarrig blieb, fielen 
fie über ihn ber und prügelten ibn. 
Eine allgemeine Holzerei mar bie 
Folge. An ihr betheiligten fich etwa 
75 Berfonen. Erjt nach Verlauf ei- 
ner halben Stunde gelang e8 einer in- 
zwiſchen angelangten Abtheilung Po— 
liziſten, die Kampfhähne zur Vernunft 
zu prügeln und die Ruhe wieder her— 
zuſtellen. 

Einige Dubend Perſonen waren 
kläglich zugerichtet. Drei der Haupt— 
krakehler, ſowie der arg geſchundene 
Unparteiiſche wurden verhaftet. Die 
Häftlinge gaben ihre Adreſſen wie 
folgt an: Hugh Stevenſon, Nr. 10641 
Hoxie Ave.; Fred Mellis, Nr. 9617 
Commercial Ave.; John Dwyer, Nr, 
9507 Commercial Ave, und John 
Crotty, Nr. 8986 Superior Ave. 

Morſe Neville, Nr. 647 W. 42. 
Str., einem angeblich arbeitsſcheuen 
Tagediebe, wäre geſtern von ſeinen 
Nachbarn übel mitgeſpielt worden, 
unter ihre 
Fittiche genommen und eingekäfigt 
hätte. 

Wie Nachbarn behaupten, iſt der 
kräftige Mann ein unverbeſſerlicher 
Faulpelz. Seine aus Frau und ſie— 
ben Kindern beſtehende Familie lebt 
ſeit über Monatsfriſt von der Mild— 
thätigkeit der Nachbarn. Dieſe be— 
haupteten nun, daß Speiſen und Ge— 
tränke, welche ſie für die darbende 
Frau und die Kinder brachten, ge— 
wöhnlich von dem arbeitsſcheuen Fa— 
milienoberhaupte vertilgt wurden. 

Geſtern ſoll Neville eine Flaſche 
Schnaps, die eine Frau Jas.Goodman 
ſeiner Frau gebracht und zur Vor— 
ſorge in einem Schuh verwahrt hatte, 
dennoch aufgeſtöbert und ſo lange mit 
ihr ſtumme Zwieſprache gehalten ha— 
ben, bis er ſternhagelvoll watr. Dann 
machte er ſeinem plötzlich erwachten 
Thatendrange angeblich dadurch Luft, 
daß er Frau und Kinder prügelte, 
weil ſie ihm nicht genügend Speiſe 
und Fuſel lieferten. Das Geſchrei 
der Mißhandelten brachte Nachbarn 
zur Stelle, die, als ſie den Sachver— 
halt erfuhren, Anſtalten trafen, an 
dem wtühenden Saufaus ihr Müth— 
chen zu kühlen, als zu ſeinem Glücke 
mehrere Poliziſten eintrafen. Er 
wurde eingelocht. Die Kinder fanden 
ein vorläufiges Unterkommen in der 
Bezirkswache auf den Viehhöfen. Die 
Frau aber mußte nach dem County— 
Hoſpital geſchafft werden. 

Der Häftling leugnet übrigens, daß 
er ſeine Angehörigen darben ließ oder 
ſie prügelte. 

Im Verlaufe eines Streites über 
die Bezahlung der Zeche knallte heute 
früh der Schankwirth Patrick M. 
Ryan, Nr. 3600 Wallace Str., einen 
gewiſſen Michael Driscoll nieder, als 
dieſer und zwei Genoſſen ihn thätlich 
angriffen. Der Verwundete fand 
Aufnahme im Provident-Hoſpital, wo 
ſein Zuſtand als beſorgnißerregend 
bezeichnet wird. 

An 90. Str. und The Strand 
wurde geſtern Abend der 26jährige 
Km. Schroeder von vier Männern 
überfallen, die aus einem Buggy 
fprangen, ihn umringten und nieber- 
Ichlugen, worauf ihm einer feiner An- 
greifer einen Mefferftih in die !infe 
Seite beibradte. Dann fprangen jie 
in da3 Buggy und fuhren dabon, 
Schroeder wurde in einer Ambulanz 
nach feiner Wohnung, Nr. 9637 Abe. 
M, South Chicago, geihafft. Der 
Beineggrund zu der That ift bisher ein 
Räthiel. Der Mifhandelte ift als 
Eleftrifer in der Anlage der Yllinois 
Steel Company zu South Chicago be= 
ſchäftigt. 

George Henchick, angeblich Nr. 3358 
S. Hoyne Ave. wohnhaft, fand geſtern, 
an einer Kugelwunde leidend, Auf— 
nahme im People's Hoſpital, Nr. 
2184 Archer Ave. 

Er gab an, aus dem Hinterhalt nie— 
dergeknallt worden zu ſein. Die Po— 
lizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 
Ihren Angaben gemäß wurde Henchick 
vor mehreren Jahren in Verbindung 
mit der Ermordung des Polizeiſer— 
geanten Timothy O'Connell verhaftet. 

Unter der Anklage, Straßenbahn— 
paſſagiere an 12. und Halſted Str. 
um Umſteigekarten beraubt zu haben, 
wurden geſtern der 17jährige Jacob 
Leviſon und der um ein Jahr ältere 
Michael Conſtantine verhaftet. 

Nach aufregender Jagd wurden ge— 
ſtern John Blau, Auguſt Kuntz und 
Edward Lawſon von Detektives der 
Bezirkswache zu Summerdale unter 
dem Verdacht verhaftet, die Banditen 
zu ſein, die ſeit mehreren Monaten 
den Nordweſten von Lake View un— 
ſicher gemacht haben. Sie wurden 
ſpäter von Orvis J. Awe, Nr. 511 
Belmont Ave., als die Schnapphähne 
identifizirt, die ihn vor ſechs Wochen 
an California und Lincoln Ave. über— 
fallen und beraubt haben. 

Beim Kartenſpiel gerieth geſtern 
Abend Caſper Dalleſio in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 234 Eming Straße, mit 
einem gemiften ranf De Roje in 
Streitigkeiten, die balb in eine Prüge- 
lei ausarteten. In deren Berlauf 
mwurbe De Rofe angeblich von feinem 
Gegner mit Mefferftichen in ben Kopf- 
und das Gefiht bebadt. Der Mik- 
handelte wurde nad) dem County-Ho- 
fpital und fpäter nad feiner Wob- 
nung, Nr. 111 Union Straße, ge 
Thafft. Dallefio wurde verhaftet und 
in der Bezirfämahe an Marmell Str, 
eingefäfigt. 


$ ge 
* a 8 
— 
Te 
* 


| 


.Zodes- Anzeige 


Sremmden und Belannten die tranri Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gatfin und unfere liebe 


Tochter 
* Anna Junghans 


im Alter von 27 Sabren und 3 Monaten nad 
ſchwerem Iurzem Leiden geitorben tit, Die Beer: 
diaung findet jtatt am Dienitag, den 1. Novem- 
ber, balb .eim Uber Nadm., vom Trauerbauie, 
584 W. 23. Str., nad Concordia. Um_ jtille 
Theilnabme bitten die tiefbetrübten Hinter: 
bifebenen: 
Lonis Junghans, Gatte. 
Serr und Frau Beter, 
Frau Aunguitga Junghaus, 
mutter. 
Biliam, Lena und Franf Zinter, Ge 
ſchwiſter. 


Eltern. 
Schwieger⸗ 


Wir wollen Dich nit halten, 
Geh' ſtill zum Grabe bin. 
Vor göttlichen Gewalten 
Muß bier der Glaube Inien, 
Nur ftille Liebestbränen 
Und frommen Dant zlein, 
Und mildes Hofinungsiehnen 
Til unfer Herz Dir meib'n! 
Tobe8d- Anzeige 
Srennden ımd PDelannten die traurige Nad: 
richt, dab meine liebe Gattin u. unjere Mutter 
Sujanna Mueller geb. Dahm 
am Samftag. den 29. Oftober 1904 im Alter bon 
63 Jahren, 7 Monaten und 12 Tagen felig im 
Herrn .entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Mittwoh Viorgen, den 2. November 1904, 
um balb 10 Ubr, vom Trauerbaufe, 100 Mos 
Bbawf Str., nad der St. Michaelsfirde, und bon 
da nad dem St. Bonifazius Gottesader, Um 
ftilfe Ibeilnahme bitten die frauernden Hinters 
bliebenen: 
Beter Mueller, Gatte. 
Dirs. Katharina Welter, Mathias 
Huberty, Dfficer Theo. T. Mucl- 
ler, Nil. Mueller, Wil. AU. Vincl- 
ler, WUpollonia Saymal, Peter 
Diueller jr. und Ad. E. Wuckter, 
Kinder. 


Todes: Anzeige 
Eonthweit Side Dentiher Trauenderein. 
Hierdurch die franrige Nadridt, dab unfere 

Mitichweiter 

Anna Junghanus 

am 20. Olktober, Abende 

Beerdigung Dienſ 

12 Ubr, vom 

nad Concordia. x 

um 11 Uhr in der Be 

ftorbenen die legte El 

Iheilnabme eriuchen: 
Glara Koenig, Rräfidentin. 
Diarie Scharf, Selr. 


or 1.Nodember, Mittags 
fe, 554 93. 233. St. 
en beriammeln fi 
belle, um der Ver 
zu ermweifen. Um itille 


Tode3-Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die trammige Nach 
ridt, dab unfer inniaft geliebter Sohn 

Geurge 9. 


ı im Alter ven 15 Iabren und 9 Monaten nad 


jhmweren Leiden felig im Herrn entichlafen it. 
Neerdigung findet ftatt am Dienitag, den 1. 
November, un 2 Uhr NRadınittaqs, vom TIramer- 
baufe, Ar. 55 Vedver Str., nad Graceland. Um 
jtille Iheilnabme bitten die betrübten Eltern: 
Auguſt und Loniia Garitens, 

nebſt Geſchwiſteren. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt lieber Sohn und Bruder 
Joe Ertl 
im Alter von 17 Jabren und 11 Monaten nach 
lurzer ſchwerer Kränlheit heute Morgen um halb 
acht Uhr geſtorben iſt. Beerdigung am Dienſtag, 
den 1. November, Vachm 21 bi 
Zranerbaufe, 201 Balmoral Abe. Um ftille 
Iheinahme bitten die trauernden SHinterblies 
benen: 
Sohn Ertl, Minna Ertl, Eltern. 
Liltie, Hildegard und Harry, Geichmilter. 


dab unfer 


Todes-Anzeige. 
Plattdütſche Gilde Von de Waterkant Nr. 42. 
De Beamten un Milgliedern to 
Nahricht, dat Broder 
Chrift. Boll meyer 


Beamten ſünd er— 
No⸗ 


ſtorben is. De 
ſöcht, ſick Dienſtag, den 1. 
vember, Middags Klock 1 in unſer Verſam— 
Iungslofal intofinden, um den verſtorbenen Bro— 
der de legte Ebr to ermwieien. 
Chas. Lueneburg, Meeſter. 
Chas. Moritz, Schriewer. 


Todbes- Anzeige. 
Zentonia Hive Nr. 48. 2. O. T. M. 

Den Beamten und Mitgliedern die traurige 

Nachricht, daß Schweſter 
Anna Junghans 
geſtorben iſt. Beerdigung Dienſtag, den 1. No— 
bember 1904. 
Katie Umecker, Lady Com. 

Wilhelmina Scharen, R K. 


Geſtorben: Friedericke Chriſtiane Henning, am 
31. Oltober 1904, geliebte Gattin von Officer 
Sobn J. Henning, in ihrer Wohnung, 9258 N. 
Aſhland Abe. Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 


Dankſagung. 

Den Beamten und Mitgliedern der Steuben 
Loge Nr. 232 A. O. U. ſowie der Groß— 
VLoges des Staates Illinois obigen _ Ordens, 
fprebe ich biermit meinen innigiten Danf aus 
für die prompte Auszablung des GSterbegeldes 
bon $2000 fit meinen beritorbenen Gatten 

Sohn Proc. 
Sch möchte daher obige Loge Jedermann beiten3 
empfeblen. 


Elisa Proek, Wittmwe., 


Zur Praesidenten- Wahl! 
Gleaant Tolorirte Rovievelt-Parfer, Davis-Fair- 
banf3 Souvenir-Poitlarien, 6 Stüd für 2dc 
portofrei. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolph Str. 


Waldheim. 


Einziger deutier Ionfeffionslofer fsriedbof don 
Ehicago. Durch Metropolitan-Hohbahn für Sc au 
erreien. Billine Begrävunibpläge find in diefem 
ſchönen Friedhof auf Abſchlagszahlungen au ba» 
den. Dffice: Oct Bart ⸗Telephone 23 Wek.⸗ 
Etadt-Dffice: 670 MW. Ebicago Ad. Tel. 751 Wer 
20i1l. 11.* Bbiliy Maas, Selr. und Eunt. 


05 holt fat!—7. großer Iahresball 
; ET beranfialtet bon der 
* RE Plattdeutschen Gilde 


H.A.Linnemeyer Nr.56 


am Samitag, den 5. November 1904, in Henry 
Brinters großer Halle, 105. Etr. und Ave. „M“. 
Zidet3 25 Gent3. Damen frei. 0129,31,n0b3 


WORTH JOCKEY CLUB. 
31 — Tage Rennen — 31 
Zeginnend 
Montag, 26. Sept., eudend Montag, 31. om. 
Seh5 oder mer Venen täglicy, beginnend min 

215 Uhr Nadmittags. 
Dinfit von Banl3_ Gregiers_Orkeiter. 

Spezialzüge der WabajhBahn, Dearborn-Station 
Wolt Etr.), direft nah dem Granditand, wie folgt: 
7:5_%.. 9:15 ®., 12:20 R., 12:5 R. 12:50 ®., 
12:8 N., 1:10. .R., 1:18 R., 1:45 NR. We Züge 
baltın an 2. Str., 41. Eir. und 8. Str. Son 
tag® führt der 9:15 ®. Zug direft nah dem Grand» 
* Rüdfahrt, ein Spezialzug verläßt die Worth» 

ennbahn jeden Tag nach dem 5. Rennen; alle an» 
deren Züge jofort nah Schluß der Rennen. Ferner 
reguläre RorftadtsZüge nah Chicago Ridge um 6:05 
un> 8:00 ®., ausgenommen Sonntags, und 9:45 8, 
Fahrpreis if auf allen Spezial» 


nur am Sonntag. 
Aipt—31ot2 


zügen für die Rundfahrt Dr. 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Elart und Evaniton Ave. J 


BEKONZERT = 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmittag! 
EMIL GASCH. 


momifr* 


Nur für Danıen. 


Dr. R. G. Raymonds monatlicher Regulator 
bat buuderte bejorgte Frauen glüdlih gemaht. Kea 
ne Schmerzen, feine Gefahr, keine Wbbaltung voa 
der Arbeit. Linderung in drei bis fünf. Tagen. 
Hat nie Mıberrolg gehabt. Bres 82.00. Dame yur 
Bedienung. Zu haben nur in der Office oder get 

ft Don der Dr. R.G.Raymoup Remedy 

9. 8 GE. Udams Gr. Bimmer 22, zieiter 
zu Graenüber der Fale. Stunden von 9-7. 
untags 10-12 Porm. m;. 


N. WATRVAM CO. 
99 Dit Randolph Etr., 


—— Deutsche Optiksr — 
Brillen und Uugengläfer de Spezialität. 


Kodals, Ganıeras und phetonr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld * 120 Randolph Str. 


5 bis 6 Prozent BZinfen au 
leiden. Gut te 
au berlaufen. Tel: Geniral 2204 — * nu 


Altes Gold u. Silber 
getauft vollen Werth. 


zum 
THE HEIDE COLLECTION, 
Kunf-Untiguatiat, 121 M. State 





N ent 
worden ift, läuft heute Abend ab. E38 | 





Schwarze od. weiße 
wollene gehäckelte 
Shawls, — hübſche 
Borten, 


15c 


Stnaben = Arbeits 
hemden, jhwarz u. 
weißes Drill oder 
Flanell, 50e-Sorte, 


25c 


Große Sorte hölzer- 
I ne Wajchjuber, mit 
eijernen Reifen 
— zu 


590 


50e Qualität Flan—⸗ 
nelette Nachtgewän— 
der für Damen — 
u 


290 


Unſere 75e Qual. 
Federn von leben— 
den Gänſen — per 
Pfund, 


906 


25 Qual. reinmwoll, 
Männer Soden, 
ichwere und mittel: | 3 
ichwere — Baar 


I5c 


sh 
* 
— 


Geſtreiftes und kar— 
rirtes Damet Fla— 
nell — werth 8e — 
per Yard 


bc 


Mennen’s 
Powder — 
Sahnpulver 
wahl 


10e 


Nr. 2 Lampen-Zy— 
linder — die große 
Sorte — werth 5e 


2c 


Große Sorte Kom: 
forters, mit Watte 
gefüllt — die 2.00= 
Sorte — 


1.39 


Schwarze Sateen 
Damen = Unterröde, 
1.25 u. 150 Qua 
litäten, 


590 


Leder-Taſchen und 
Portemonnaies 
werth b. 75c—Aus= 
wahl zu 


122 


Talcum 
Graves' 
— Aus: 


Milwaukee Ave. 


Spezielle Bargains zum Verkauf 


Shaler: 
— die Te 


ah 
Hemden, 
= Sorte, 


Meiches 
Flanell 
Qualität — zu 


Weiße 
Männer = 
— Die 


250 


50e 


dc | 


Fließgefütterte Kin— 
der-Leibchen und 
Unterhoſen — alle 
Größen — zu 


—100 


Grtra fhwere 
baummollene Blan= 
kets — die große 
Sorte — das Stück 





| Weihe hohlgefäumte 
| Xnitial= Tafchentüs 
| cher für Damen — 
&c-Qualität, 


30 


8 Blech Waſch— 
kupfern. Rand 
die $1= 


Schwere fließgefüt— 
terte Männer-Hem— 

en u. Unterhoien, 
- Sorte, | die 


2 


Nr. 
| fejie, 
und Boden— 


Fließgefütterte Da— 
men- und Kinder— 
Strümpfe, — per | u 
Baar Sorte — 


be 55c 


&ofalberidjt. 


— — — —— — — — — — — — * 


Ein Familienſtreit. 





Droht in der ‚American Sederation of 
Kabor” auszubrechen. 


Streit der Grubenmafciniften angefündigt. 

Die Frift, welche der „Chicago Te: | 
beration of Kapor“ von der Verbands- 
leitung der „AU. F. of 2.“ für die Be- 
folqung der in Bezug auf die Franf- 
in Union der Breßeinleger 
«tabhängigen Verband der Einrichter 
bon Dampfheizung3- 


Anordnungen gegeben 


Wiſt dieſen Anordnungen nicht Folge 


"gegeben worden, und jet fann auch in | 


dieſer Hinſicht nichts mehr geſchehen. 
Es unterliegt nun kaum einem Zweifel 
mehr, daß der Freibrief der Chicagoer 
Zentralkörperſchaft morgen von Herrn 
Gompers, dem Präſidenten der 
„American Federation of Labor“ wi— 
derrufen werden wird. Dem Präſi— 
denten der hieſigen „Federation“, 
Herrn Schardt, wird nun die Zulaſ— 
ſung zu dem in San Franzisko ſtatt— 
findenden Konvent der „American Fe— 
deration of Labor“ verweigert werden, 
und es heißt, es werde hier eine neue 
Zentralkörperſchaft organiſirt werden. 
Ehe es aber dazu kommt, 
in San Franzisko ein Kampf abſpie— 
len, der Gompers Verbleiben im Amte 
und die Fortſetzung von deſſen Politik 
der Gewerkſchaft-Autonomie (im Ge— 


genſatz zu der Organiſirung der Ar- 
Induſtriezweigen) zumGe-⸗ 


beiter nach 
genſtande haben wird. 
nern Gompers mögen ſich 
Delegaten der 
anderer Großſtädte ſchlagen, welche 
zwar in der beſagten Frage nicht ge— 
rade ausgeſprochen gegen ihn, wohl 
aber aus anderen Urſachen mit der ge— 
genwärtigen Verbandsleitung in Zwiſt 
gerathen ſind. Als Gegenkandidat für 
Herrn Gompers wird wahrſcheinlich 
der jetzige erſte Vize-Präſident der „Fe-⸗ 
deration“, Präſident Duncan vom In- 
ternationalen Verband der Granit- 
hauer, auf den Schild gehoben werden. 
Um den Poſten des Verbandsſekretärs, 
welchen jetzt der Chicagoer Frank Mor-⸗ 
riſon, vom Verband der Schriftſetzer, 
bekleidet, hat Herr Schardt auftreten 
wollen, doch kann dieſer unter den ob— 
waltenden Umſtänden nicht mehr als 
Kandidat in Frage kommen. Als neuer 
Bewerber tritt nun Frank K. Foſter, 
von dem Gewerkverbande der Schuh— 
macher, auf. 

Die Verbandsleitung der in den Il— 
linoiſer Kohlengruben beſchäftigten 
Maſchiniſten hat den Verein der Koh— 
lengrubenbeſitzer benachrichtigt, daß die 
Maſchiniſten wegen der ihnen angekün— 
digten Lohnherabſetzung heute Abend 
die Arbeit einſtellen werden. Der Ge— 
ſchäftsführer des Grubenbeſitzer-Ver— 
eins, Herr Juſti, erklärt, daß die Gru— 
benbeſitzer ſich nach Streikbrechern um— 
thun werden, und daß nicht zu befürch— 
ten ſei, die Kohlengräber würden den 
ſtreikenden Maſchiniſten zu LiebeSym— 
pathieſtreiks erklären, da die Maſchi— 
niften erjtens jich nicht dem Kohlengrä- 
berverband angealiedert und zweitens 
eg abgelehnt hätten, die Lohnfrage 
fchiedsgerichtlich zum Austrag bringen 
zu laffen. 

Eine Steigerung der MWeichfohlen- 
preife, jagt Herr Yufti, jet infolge der 
zeitweiligen Betriebgeinftellung, welche 
durch den Streik bebinat werden möge, 
gicht zu erivarten, menigften® nicht fei- 
ten3 der Grubenbefiger, denn dieſe 
hätten mit ben biefigen Großhändlern, 


3u den Geg- 


_ CASTORIA füsigiigminum. 
° Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


und den | 


Anlagen von ihr | 


wird fidh : 


auch bie | 
Zentraltörperfchaften | 


Schwarzes u. mei: 
ßes ſächſiſch. Strick— 
garn, gute Quali— 
tät — Strang, 


30 


Fertige Promena— 
den = Hüte, — alle 
Arten — iwerth bis 
| 22 Auswahl 


48c 


Beſte Duar. deut: 
ihes Stridgarn — 
ſchwarz oder farbig, 
— Strang, 


16c 


— Maſchinenfa— 
den; vernickelte 
cherheits-Nadeln; 2 
Stücke Bügelwachs, 
Auswahl 


ic 





a 
Si 





an welche ſie ihre Kohlen verkaufen, 
die Preiſe ſchon bis zum Frühjahr 
vereinbart. 

— — 


Das verrätheriſche Haar. 


Die Polizei macht einen anſcheinend guten 
Fang. 


Der Polizei iſt ein anſcheinend gu⸗ 
ter Fang gelungen. Zwei Stunden 
| nachdem fie En einem Einbruch in 
| dem Gebäudel32 

| Straße und dem Diebftahl von fiebzta 
Fußdecken aus Ziegenfell im 
| von $400 und von Handiwerfäzeug im 
Merthe von $100 benachrichtiat mor= 
den war, Eiaenthum von David Hoe= 


nerh Eo., verhaftete fie in der Miethö- 
| mohnung 267 MW. Madifon Straße 


| das Ehepaar Charel3 und EmmaRoo: | 
' jen, Martin Sommers, Michael Ryan | 


und Nas. Taylor, alias „the Mont“. 
An Roojens 
gefunden, melches Hoenigsberger als 
‚ bon feinen Fußdeden herrührend er: 
erfannte. Die Verhafteten lagen an 


Tcheinend im tiefiten Schlafe, ala die | 


Polizei eintraf, leifteten aber feinen 


Miderjtand. Die Eheleute Roofer hat= | 


ten drei Revolver im Bett. Bon den 
geitohlenen Sachen wurde in der Woh- 
ı nung nichts gefunden. 

Aus der Wohnung von Kohn 9. 
Drafe, 1035 W. Jadfon Boulevard, 


ftahlen Einbrecher, welche ich durch eis | 


ne Kellerthür Zutritt verfchafft Hatten, 
Sachen im Werthe von $100. 


— — 


Jahr gerettet da— 
Eclectrie Oil im 
gebraucht wird. 
und Wunden 

momifr 


Hunderte von Leben jedes 
durch, daß man Or. Thomas 
Hauſe hat, gerade wenn es 
Heilt Bräune, Brand-, Schnitt: 
jeder Art. 

— — — —_ 


\ 
| 
| 
| Theaterircppen. 
| 
Abermals foll die Bauordnung verändert 
werden. 

Baufommilfär Williams _theilte 
heute mit, daß in MeBViders Theater 
der Umbau gemäß der neuen Bauord- 


ı nung jehon vor einer Woche beendigt 
murde, und daß dort die Treppen jo | 


angelegt find, daß in Ziwifchenräumen 
| von elf Fuß ein Abfag if. Nun wit 


| ber Iheaterausfehuß des Gtadtrathes | 


ı heute Abend dem GStabtrath empfeb- 

len, daß jolcde Treppenabfäge nur in 
| Sioifchenräumen bon dreizehnein— 
| halb Fuß angelegt zu werden brau= 


| nicht 


die borfehriftsmwidrige Anlage 
verändert zu werden braucht. 

„sh halte eine direfte Treppe von 
fünfzig Stufen für befjfer, als eine von 
gleicher Höhe mit vier Abfäten“, fagte 
Hilfstommiffär Stanhope, eine An- 
fiht, welche auch der Bürgermeifter 
vertritt. 


freude über Pflafterbauten. 


ld. Scully, der Feitmarfhall bei 
allen möglichen Gelegenheiten in „fei- 
ner“ Ward auf der Weftjeite, hat bei 
den Anwohnern an der W. Taylor 
Str., zwifchen der Weftern und Kedzie 
Ape., und an der California Abe., zwi— 
Shen Wajhington Boulevard und der 
12, Straße, angeregt, die in etwa zehn 
Tagen fertig werdende Pflafterung der 
Leiden Straßen mit Asphalt durch eine 
‘lumination und andere TFreudende- 
monftratiorten zu begeben, 'und mie er 
fagt, au) Anklang gefunden, 

— ; 

— Aus Erfahrung — Chef (zu fei- 
nem Kontorijten): „Am Rod fehlen ei- 
nige Knöpfe! Die Schuhe find nicht ge- 
pußt! Sie fommen ja in’3 Bureau, als 
ob Sie fchon verheirathet wären!“ 


Trägtäte 


| zu verzeichnen. 


Dienſtag, den ganzen Tag.“ 


Verminderle Sterhfichkeil. 


Das Gejundheitgamt weift diejelbe 
in Bezug auf den Typhus nad. 


Das Zmpfgeihäft biüpt. 


Mährend des Monats Oktober find in Ch’: 
caoo gegen 270,000 Per/onen geimpit 
worden. — Gerillte Schienen. — Derbefl.» 
rungen fürdie Gegend am Logan Square. 


— 


Sn den bier Jahren von 1889 — 
1892 find in Chicago 4,747, oder von 
ie 10,000 Einwohnern 10. 86, am Iy- 


| phus geftorben. Chicago galt damals, 
| und zwar mit NRedt, 


für diejenige 
Gropitadt, in welcher der Tnphus die 
meilten Opfer forderte. 
Sahren”feit der Eröffnung des Drai- 


I noge-Kanals find beim Gefundheits- 
ı amte nur 
Typhusfälle 
worden, auf je 10,000 Köpfe der Be— 


tödtlich verlaufene 
Meldung gebracht 


2,235 
zur 


pölferung umgerechnet ergibt da2 eine 
Sterblichfeitsrate ven nur 3.09, es tft 
fomit eine Abnahme um 74.8 Prozent 
Am niedrigften war 
die Nate während der erften vier Jah 


ı re im Jahr 1889 (4,84), am höchiten 


(17.22) im Jahre 1891. Während der 
legten vier Kahre hat fich die GSterb- 
| lichfeitärate, was Iyphus anbetrifft, 
ı am niebrigften im Nahre 1900 (1.09) 
| Brozent) und am höchiten (4.40 Pro- 
| zent) im Jahre 1902 geftellt. Seitens 
 de3 Gefundheitäamtes wird nun bie 





 eingetretene Wendung zum Beileren 
| hauptfächlich dem Drainagelanal qut= 
| geichrieben, obgleich au& dem Umſtan⸗ 
de, daß die Sterblichkeitsrate in ber 
Zeit von 1892 bis zur Eröffnung des 
Kanales nicht geſtiegen iſt, während 
ſeit der Eröffnung des Kanals eine 
ſolche Steigerung eingetreten iſt, der 
Schluß gezogen werden konnte, daß 
bei dem Fallen und Steigen der durch 
Typhus verurſachtenSterblichkeit auch 





2 bis 140 Weſt Lake 
Werthe 


nigsberger und der Specialty Machi- 


Anzug wurde Ziegenhaar 


| hen, jo daß in drei anderen Theatern | 


andere Umstände mitwirfen müffen. 
Außerdem erhebt — je nad) ven Strö- 
mungen, die unter der Einwirkung des 
Wetters im See einjehen, und nad) der 
| Ausfpülung der ftädtifefen Abzugs- 
| tanäle durch einen außergewöhnlich 
heftigen Regenguß — das Geſund— 
heitsamt ja nach wie vor ſeinen Warn— 
ruf in Bezug auf das Seewaſſer. 
Nach der Schätzung des Geſund— 
heitsamtes ſind während des Monats 
Oktober hier 270,000 Impfungen vor—⸗ 
genommen worden, davon 40,000 von 
Angeſtellten des Geſundheitsamtes. 
Im Iſolirhoſpital liegen zur Zeit 45 
Perſonen an den Blattern darnieder, 
darunter 17 Kinder im Alter von 6 
und weniger Jahren, welche noch nie 
geimpft worden waren. Das Geſund— 
heitsamt ſtellt feſt, daß bisher in Chi— 
cago noch kein mit Erfolg geimpftes 
Schulkind an den Blattern erkrankt 

Die Union Traction Co. hat geſtern 
in der Lake, zwiſchen Dearborn und 
Franklin Straße, die alten Flach— 
ſchienen ihrer Geleiſe durch gerillte 
Schienen erſetzen laſſen. Die Polizei, 
welche annahm, daß dieſes Vorgehen 
ein unberechtigtes ſei, benachrichtigte 
das Straßenamt, erfuhr aber von die— 
fem, daß der »Betriebäleitung der 
Straßenbahn zu Diefer Wenderung 
' Erlaubnif ertheilt worden märe. Nun 
merden aber die neuen ©eleife bebeu- 
: tend höher geleat, ala die alten, und da 
| auf Theilitreden der Zafe Straße, be- 
fonder3 in der Gegend der Clarf 
Straße, das Pflafter noch nicht erhöht 
; worden ift, fo werben durch die Hoher- 
legung der Schienen ernite Verfehr3- 
| ftörungen verurfadt. 3 merden 
Schritte gethan werden, um diefe Stö- 
rungen zu berhüten. 

In der Zogan Halle, Ede %. Ful- 
lerton und Kimball Ave., hat fich ge= 
ftern unter dem®Borfi von 3. 2. Sea= 
man ein Verein ven Grundbefitern 
cebildet, der e3 fich zur Aufaabe ma= 
chen will, nothwendige Verbeſſerungen 
in dem Bezirk zu veranlaſſen, welcher 
von Fullerton Ave. Humboldt Park 

Blod., Milwaukee Avbe. und Central 
Park Ave. begrenzt wird. Es iſt in 
dieſer Gegend. welche die Endſtation 
des Logan Square-Zweiges der Me— 
tropolitan Hochbahn einſchliekt, in 
jüngſter Zeit ſehr viel gebaut worden, 
und die Bevölkerung hat ſich daſelbſt 
theils auf natürlichem Wege, 
theils durch Zuzug — ſo raſch ver— 
mehrt, daß die Schule des Bezirkes, 
erſt vor wenigen Jahren gebaut, für 
den Andrang der Schüler ſchon nicht 
mehr ausreicht. Dennoch geſchieht 
ſeitens derBeſitzer noch brach Hegender 
Bauſtellen nicht das Mindeſte, um der 
Landſchaft ein halbwegs ſtädtiſches 
Ausſehen zu geben. Bürgerſteige hat 
es in manchen der Straßen noch nie 
gegeben, in anderen ſind die vor Jah— 
ren angebrachten Plankenſtege dem 
Zahn der Zeit zum Opfer cefallen, 
aber man hat ſich nicht bemüßigt ge— 
ſehen, ſie durch Zementbürgerſteige zu 
erſehen. Die Straßen des Bezirks find 
zum Theil makadamiſirt, zum Theil 


asphaltirt, aber auf einigen der wich— 


tigſten Strecken finden ſich nur mehr 
kümmerliche Reſte ehemaligen Holz— 
pflaſters, ſo in der Fullerton Abe. und 
in den beiden Nebenwegen des Hum— 
boldt Park Boulevards, deſſen breite 
Hauptſtraße und koſtſpieligen Raſen— 
plätze, Alleen, uſſ. unter dem Ein— 
druck dieſer Verwahrloſung nicht recht 
zur Geltung kommen. 


* Aus der Abſtimmung über die 
Schönſte der Schönen auf dem Bazaar 
ber Kathedral = Gemeinde ging ala 
erite Frl. Katherine Meabe, 270 Su- 
perior Str., hervor, als ziveite Frl. 
Mary Biegler, 39 Walton Place, Tod: 
ter’ de3 früheren Gtadtrathämitgliedes 
Peter Biegler. Frl. Meabe erhielt den 
Preis, eine prachtvolle golvene Hals- 
fette mit Diamant-Gehäne. 


In ben vier | 


— 


Rinanzielled. 


Sinfen. 


Bedentt, daß alle Gelder, die Ihr 
an eder vor dem 5. November depo—⸗ 
nirt, vom 1. Nov. an Zinjen tragen. 

Kleine Depofitea, regelmäßig 
gemacht und von 3 Proz. Zinjeszinjen 
unterftügt, jihern Eud) Unabhängig: 
teit für Euer Alter. 

Spredit vor oder Shift nad 
einer Hübjchen Stahlbent für Die 
Wohnung oder Office. Ahr habt die 
Banf — wir haben den Schlüjjel. Tie 
„Royal“ Bank ift die befte. 


Spar : Departentent 


RovaL TRUST 
COMPANY-BaRK 


Beftände #5,000,000.00. 
Royalinsurance Bldg., 169 Jackson Blvd. 
Auch offen Viontags Abends 5:30 bis 8, 
Es wird deutidh geiproden. 


modi 
— — — G—— — — — 


ar rn — 


Die Einwanderung. 


Mes der famoje Komm ffär Sargent darüber 
zu fagen hat. 


Ueber die vielen, oft empörenden 
Fälle der Qurücweifung bon Einwan— 
berern durch den Einwanderungsfom- 
miſſär Frank P. Sargent und ſeine 
Myrmidonen ſind in der „Abendpoſt“ 
häufig Schilderungen erſchienen. Zur 
Zeit weilt der Herr Kommiſſär in Chi— 
cago und da hat er ſich denn auch über 
das Thema „Einwanderung und Ein— 
wanderungsgeſetze“ ausgelaſſen. Sei— 
ne Mittheilungen enthalten wenig 
Neues, das nicht ſchon in der „Abend 
poſt“ mitgetheilt worden iſt. Obwohl 


ſeitens der deutſchen Regierung ſchon 


häufig die Verwirklichung der von 
Sargent angeregten Idee, in allen 
Einſchiffungshäfen Aerzte anzuſtellen, 
um jeden Auswanderer mit Bezug auf 
etwaige Krankheiten zu unterſuchen, 


als ein Eingriff in die innere Ver- 
waltung des Reiches bezeichnet worden 


iſt, will der Kommiſſär dieſe Empfeh— 
lung doch in ſeinem Jahresbericht ma— 
chen. Ferner will er empfehlen, auf 


Ellis Island und in anderen Einwan-— 


derungsſtellen Auskunftsbureaux ein— 
zurichten, wo die Einwanderer darü— 
ber aufgeklärt werden ſollen, in wel— 
chen Staaten und als was ſie ſofort 
Beſchäftigung finden können. Er ſagt, 


daß ihm aus vielen Landestheilen Ge- 


ſuche um Zuſendung von Arbeitskräf— 
ten zugehen. Des Weiteren will er 
durch Geſetz die japaniſche Einwande— 
rung, gleich der chineſiſchen, verboten 
wiſſen. Er erwartet nach dem ruſ— 
ſiſch-japaniſchen Kriege eine rieſige 
Einwanderung aus dem Sonnenblu— 
menlande und hält dieſe für eine Ge— 
fahr für die amerikaniſchen Arbeiter. Die 
Einwanderung iſt im letzten Verwal— 
tungsjahre um 44,176 Perſonen hin— 
ter der im vorletzten Jahre zurückge— 
blieben. Es kamen immerhin noch 
812,870 Ausländer, darunter 193,296 
Italiener und 177,156 Ungarn, ei— 
ne Abnahme von 37,326 und 28,855 
gegen das Vorjahr. Zugenommen hat 
dagegen die Einwanderung 
Deutſchland, Rußland, Spanien, Ir— 


land, Schottland, Frankreich, Däne- 8 


marf, der Schweiz und der Türfet. 
Die jchwediſche Einwanderung, welche 
der Kommiſſär für die beſte hält, iſt 
von 46,028 auf 27,763 herunterge-⸗ 
gangen. 

—— 

Zum Rachdenken. 

Hat man bereits alles Mögliche ge— 
nommen, um geſund zu werden — aber 
ohne Erfolg — ſo ſollte man das beſte 
aller Mittel— Bufh-furo—gedrauden. | 

3 heilt alle Blut: und Nervenleiden, 
Schmwäde und auh Rheumatismus. 


uns 
+ 0 —— 


Der ewige Frieden. 
Eine Sriedensfonferenz im Sina «Tempel 
abgehalten. 
„Hrau bon Gelent, 


und Emil ©. Hirfch“ 
gramm unterzeichnet, 


Jane Addams 
iſt ein Tele-⸗ 
welches geſtern 


Abend an Präſident Rooſevelt abge— 


ſandt wurde und folgendermaßen lau— 
tet: „Eine Friedenskonferenz, ver— 
ſammelt in Chicago Sonntag Abend, 
30. Oktober, drückt Ihnen hiermit vol— 
les Vertrauen und ihren Glückwunſch 
zu der Einberufung der Völker zu 
einer zweiten Friedenskonferenz aus.“ 

Beſucht war dieſe Konferenz von 
1500 Freunden des Friedens im 
Sinai-Tempel, und vor derſelben hielt 
Frau von Selenk, die Gattin eines 
Münchener Gelehrten und Präſidentin 
des letzten Frauenkongreſſes in Berlin, 
eine von Begeiſterung überſtrömende 
Rede. Die Dame pries Andrew D. 
White als den geiſtigen Leiter des in— 
ternationalen Schiedsgerichts im 
Haag, und Präfident Roofevelt als 
Urbeber des legteren. Dr. Karl Wag- 
ner und Dr. Xavier König, andere 
Theinehmer an ber letthin in Baiton 
abgehaltenen internationalen Ver— 
fammlung ver Weltfriedens- Freunde, 
verbreiteten fich eingehend über Drittel 
und Wege zur Verhinderung von Krie- 
gen. Auch Dr. Emil G. Hirfh und 
tl. Kane Addams hielten Anfpracen. 
Auf Antrag von Frau von Selent 
wurde dann jene Botfhaft an den 
Präfidenten gerichtet. 

ee << vv 


Aur; und Rem, 

* Infolge Entäleifung eine? Wa- 
gen? auf der Kurve an der Ban Bu- 
ren und Market Str. entjtand geftern 
Abend auf der Metropolitan Hocdhbahn 
eine zmeiftünbige Verfehrsftörung. Um 
eine folche auf der Sübfeite - Hochbahn 

ke Denn —— — 

jener Zeit ndig 
———— aut —— Ser 


aus | 


———— —— 


Ehilier-Bedentfeier. 


Pre'sausfchreiben für einen gereimten Prolog 


Das Komite für die Gedenkfeier des 
hundertiten Todestages Schillers, die 
bom „American Snititute of Germans 
ics“ gemeinſchaftlich mit dem Schwa— 

benverein von Chicago vorbereitet 
wird, hat ein ausgedehntes Schillerfeſt 
für den Mai 1905 in Ausſicht genom— 
men und ſetzt Preife von je $ı5 aus 
für zwei Prologe in Verfen, den einen 
in deutjcher, den anderen in englifcher 
Sprade. Diefe Prologe follen mäh- 
rend der Feittage zum Vortrag gelan- 
gen, feiner jedoch darf mehr als fieben 
Minuten für die Verlefung in Ans 
fprud nehmen. 

Alle Gedichte, die zur Preisdewer- 
bung eingefandt werden, müffen fich im 
Befit des „Correfponding Secretary of 
the Committee on the Schiller Comme- 
moration, 617 Folter Str., Evanfton, 

I SL.“ Tpätens am Mittwoch, den 1, 

März 1905, ‚befinden. Das. Gedicht 
| muß unter einem angenommenen Nas 

men eingefandt und von einem ver 

ThloffenenBriefumfchlag begleitet wer— 

den, in dem fich der wirflicheName und 
‚ die Adrefje des Verfaffers befinbei. 

Die Veröffentlichung des preisge- 
| frönten Brologs behält fich das ‘Pro=- 

| gramm = Komite für die Schiller- -&e- 
| benffeier vor. 


Die englifhe Bühne. 


Studebafter — Nahdem man ! 
fic) hier in voriger Woche das Schau- | 
'fpiel „Candida“ angejehen, wird bie: 
| jelbe Gefellihaft mährend biefer Woche 
‚ein Luftfpiel und eine Satire desfelben 
ı Verfaffers zur Aufführung bringen. 
ı Bernard Shaw wird von jeinen Ber- 
ehrern in diefelbe Neihe mit Shate- 
' fpeare geftellt. Ob er jo hohe Werth 
ſchätzung wirklich verdient, davon kann 
man ſich am beſten überzeugen, indem 
man eine der Vorſtellungen beſucht.— 
Am kommenden Montag wird Direk— 
‚tor Savage mit der Aufführung eines 
I neuen VBolfeftüces aus dem amerifant- 
:fhen Landleben: „Common Genje 
Bradett“, von Chas. W. Doty, begin- 
nen, über da$ man viel Zobendes hört. 
| Auditorium — Herr Burton 
Holmes, der fich durch feine vorzüglich 
Reifeichilderungen einen 
beneidenswerthen Ruf erworben hat, 
' wird auch heuer wieder zmei Gerien 
von je fünf Vorträgen hier veranital- 
ten. Die eine davon eröffnet er am 
Freitag, den 18, die andere am 
| Samftag, den 19. November, und die 
Fortfegungen finden an den nädhjitfol- 
| genden vier Freitagen, bezw. Samijta= 
| gen ftatt. Behandelt werden in den ein- 
zelnen Vorträgen: „London und Um— 
gebung“, „Schön Irland“, „Das ruſ— 
ſiſche Reich, von St. Petersburg bis 
Wladivoſtok“ und „Japan“. 

Buſh Templeof Muſic. — 
Das romantiſche Schaufpiel „Ihe 
Priſoner of Zenda“ ſteht für dieſe Wo— 
che auf dem Spielplan der trefflichen 
ſtändigen Geſellſchaft dieſes Theaters. 
Nach den bisherigen Leiſtungen von 
Herrn George Aliſon und Frl. Mabel 
Montgomery darf man von dieſen er— 

| marten, daß fie die beidenHauptpartien 
ı des Stüdes auf’s Beſte zur Geltung 
| bringen werden. In Bezug auf die 
ı Ausjtattuna wird von der Regie faft 
| mehr geleiltet, ala man bei den verhält: 
ınigmaßia niedrigen Eintrittspreifen 
| zu erwarten berechtigt ift. 
Cleveland — Die ungariſche 
Jus endkapelle wird bei den Vaudeville— 
Vorſtellungen in dieſem Theater auch 
noch während dieſer Woche mitwirken. 
Direktor Cleveland zeigt außerdem 
den berühmten Taäſchenſpieler Spabo- 
Ini an, welden er fich aleih auf bie 
| Dauer von vier Wochen gejichert hat. 
| 2üe. De Montmorency und Prof. 
! Wolfina mit ihren dreſſirten Pferden 
und Hunden ſtehen ebenfalls noch für 
oche auf dem Programm, das 
außerdem Nummern einer japanifchen 
| Afrobaten- und Jongleur-Familie, 
des Komiters Richmond Glenroy und 
uderer tüchtiger Kräfte aufweiſt. 
Powers'. — Eines der beſten 
Stücke von Richard Harding Davis: 
are Beiy" i wird hier wäh⸗ 


illuſtrirten 





eine Wo 


—* Die — — liegt 
in den Händen von Robert Edejon, die 
| meibliche in denen von Elizabeth Lea. 
Garrid. — Zum erjten Male 
feit langer Zeit ift in diefer Woche das 
Garrid-Theater das einzige bon den 
| größeren Schaufpielhäufern derStabdt, 
| welches ein Sinafpiel auf dem Spiel- 
| plane hat. Die vortreffliheAusftattung 
| und quie Befegung, mit melcher bie 
Gebrüder Schubert „rantana“ her- 
ausgebraht Haben, wird bemfelben 
mwehl noch für mehrere Wochen ftarfen 
Zulauf fichern. 

Grand Dpera Houfe— Der 
| beliebte Komiter Ezra Kendall beginnt 
| bier ein Gaftfpiel als Träger der Ti- 
| telrolle in einem Volfsftüde aus dem 
| Grenzerleben: „Meatherbeaten en- 

fon“, in welchem er mehr Gelegenheit 
bat, fein reiches Talent zu entfalten, 
als ihm feit langer Zeit geboten wor— 
ben ift. 

$llinoi3. — Die Gala - Auf: 

führungen des alten Rührftüces „Ihe 
Two Drphans“ werden bier auch in 
diefer Woche fortaefekt, und nach dem 
Vorverfauf zu urtheilen, wird der Be- 
Tuch nichts zu wünfchen übrig Iaffen. 
— — — — 
Geſellſchaft „Erholung““. 


Die Geſellſchaft „Erholung“, eine 
ſeit nunmehr 20 Jahren beſiehende 
Vereinigung von Damen, welche ſich 
Werken der Wohlthã igteit widmen 
und ſchon manche Thräͤne des Kum— 
mers und der Sorge getrocknet haben, 
veranſtaltet am Freitag und Sams⸗ 
tag, den 11. und 12. November, einen 
Bazaar, deſſen Erlös den Pfleglingen 
ber Gefelihaft zugute fommen wird. 
Die Gefelihaft Erholung macht es 
ſich zur beſonderen Aufgabe, jenen ver— 
ſchämten Armen zu helfen, die nicht in 
einer öffentlichen Anſtalt leben wol⸗ 
len, ſondern es vorziehen, in ihrem ei⸗ 


— — 


genen, wenn auch noch ſo kleinen San | 


‚wohnen und iu ea ee 





—— —— — 


HIBERNIAN 


BANKING AS 


Die ältcite Sparb 
Etablirt 


SOCIATION 


anf in Chicago 
1867 


ladet Fud) ein 


Hente ein Spar: Konto zu eröfinen 


Mit 81.00 oder mehr, Dann wädlt Eure Neigung 


zu jehen, wie ein Sparfonto wädft mit rege 
jede 6 Monate gutgejchrieben, 

Offen täglich von 10 Vormittags bis 3 
bis 2 Nachmittags. 


Henry 2. 


Clarke, Vorſteher des Spar— 


zu ſparen. Es iſt wunderbar, 


lmäßigen Einlagen und 3 Prozent Zinſen 


Nachmittags. Samſtag — 9 Vormittags 


Samitag Abend von 6 bis 8 Uhr. 


en 


Tepartement3. 


Nord-Ost-Ecke Glark und Randoiph Strasse 


————— — ——— — — — —— — — — — ——— — — — 





Damen der Geſeuſchaft Erholung⸗ J 
ſorgen für Bezahlung der Miethe, im 
Nothfalle auch für Eſſen, Heizung, 
Kleidung und was ſonſt noch in jedem 
Falle beſonders noththut. 

Alle Freunde der Armen, welche die 
Gewähr. haben mollen, daß ihre Gabe | 
auch in die richtigen Hände fomme, | 
find eingeladen, den Bazaar in ber | 
Schiller-Halle zu befuchen und fid) 
| bon der uneigennüßigen Ihätigteit 
der Damen im Anterejfe der verichäm- 
ten Armuth felbft zu überzeugen. 

In den verfchiedenen Buden werden 
fih die folgenden Damen nütlich 
machen: 
Tajchentücher = 

Frobenius. 

Schürzen-Bude: Frau Scherr, Frau Hoyer. 
Handtücher = Bude: rau Glembow, Frau 
Kuhnen, rau Wölbeling. — 
Blumen-Bude: Frau Hartivig, Frl. Herz. 
Wahrjager:Bude: rau Griffin. 
Fiſchteich: Frau Bartling. 
Spezerei-Bude: Frau Seltman, 

Frau Beßler. 
Müncy'ner Kindl: rau Detring. 
Handarbeiten = Bude: grau Langermann, 

Frau Heſſe, Frau Wint, Frau König. 
Orientaliſche Bude: Frls. Richter, Feanttw 

Glembow, Frobenius, Hantſchell, Bleiweg, 

Hartmann, Jürgens, D uenſing. 
Popcern-⸗Bude: Frls. Sigmund, 

ge, Bunte, Janſſen, Hyeronimus, 

lein. 

Dem Programmkomite gehören die 
folgenden Damen an: Schmidt, Toſe, 
Huttmann, R. Stein und Gerhardt. 

Für die in der Reftauration zu ber= 
richtenden Arbeiten haben die Damen 
Hentſchell, Blumenthal, Müller, Sei— 
ler, B. Stein, Boening, v. Maßow, 
Duenfing, Pool, Hartmann, Rid und 
Meifch ihre Dienfte zur Verfügung ge- 


ftellt. 


Bude: Frau Richter, Frau 


rau Dieb, 


Merz, Jun— 
Heder⸗ 


— — — — 
Verkürzen ihre Oualen. 


Seelenleid und phyſiſche Schmerzen trieben 
drei Perſonen in den Cod. 

Die 385jährige Frau Selma Tett— 
mayer, Nr. 782 Rihnan⸗ Avenue, 
machte geſtern mittels Leuchtgaſes 
ihrem Dafein ein Ende. Wie verlau- | 
tet, haben eheliche Zwiftigteiten fie in 
den Tod getrieben. 

In einem Anfalle von Sı! wermuth, 
berurfacht durch eine vermeintlich un- 
heifbare Krantheit, öffnete fich der 54- 
jährige Chriſt Bentekes ein Patient 
im Wesley— 20 ipital, dort die Schlag: 
adern und ftürzte fich dann aus einem 
eniter des dritten Stodes auf das 
Pflafter. Wärter fanden ihn entfeelt 
vor. Der Berjtorbene mohnte Nr. 
3247 Morgan Straße. Mor zmei 
Wochen fand er, an Magentrebs Tei 
dend, im Hofpital Mufnahme MIS er | 
erfuhr, daß die Uerzte fein Leiden für , 
unbeilbar hielten, nahm er fich das 
Leben. 

Henrn Harder erlag aejiern im | 
NHlerianer-Hofpitel der Schußtwunde, 
die er fich, wie berichtet, in feiner Wob- 
nung, Nr. 424 Elybourn Avenue, in 
felbftmörderiicher WUblicht beigebracht 
hatte. Er alaubte, an Schwindfudt 
zu leiden und unbheilbar zu fein. 


Ofen & : Stahl-3 Kange lahl· Range 
FREI 


Diefer fhöne Gold Gin Ten oder ein Stahl- 
Ranas, im Bertbe von $35.00, wird frei fort 
gegeben. 


Wir wollen den Gold Goin Lien überall eim 
führen. Um näbere Yusfunit und wegen Bes 
dingungen wende man fih an 


W.A.LUDWIGS, 


611 Blue Island Ave.,, nahe 19. Str. 


Größte Herdware-Grihäft der Weſtſeite. 
26ol, mifrmo, 8w 


Extra 
pillig! 
nad) und don 


Deutschland. 
Schweiz. Luxemburg, Oesterreich etz, 


mit Doppcelihranunpen » Dampfern. 


Eirket-Office: 


J,5. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen Depot. 
Lanft Enre Tidets jest, che bie 
Freije wieder böher gehen. 


Volmachten, Kollektionen, Grbieaften 
wit —— 


ee. 


Lohn-verdienende Lenle! * 


Wir fuer die Aufmerffam- 
feit aller LZohnverdienenden auf 
die Vortheile unjerer Sparbant 
zu lenken. Diejelbe gewährt einen 
fiheren und einträglichen Plaß 
für die Anhäufung Zleiner Er- 
ſparniſſe. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Gegründet 1890. 


kick ———E— — — 
ek ke khaki ck ck ck 


2608, mijaımo* x 
REERRRRERRRREERRR 


A. HoLINGER & Co. 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
Zimmer 2012 3—4—5. 
zu 5, 54, u. 6 Prozent auf Grund» 
Geld : eigen hun su berleiden. 
Erite Gold Worfaages in beliebigen Beträgen 
jtetS zum Verlauf an Hand. 
an 


% 


THE PHOENIX, 


sine Jefelfhafl für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Boller Sewinwe 
Untbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigenes 
Banlier. E37 bezablt fie. 13a9,2,13 


45 Sedgwick Str. 


FRED. PILLER, 


186-188 Madifon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hypothelen zu verlaufen. 
Smai,frmomt, 1} 


Spar: Gelder 


4 Prozent Zinfen. 


Sounds 5 Proz. 


| Sällig in 1 bis 5 Jahren. Zinfen un: 


Kapital vezahlt durch Stadtlkaſſe. 


| Erbſchaften regulirt: 
Vollmachlen ausgeſtellt. 


Vorſchuß in jeder Höhe. 


Deutsches Geld u. Werth: 
papiere ge und verkauft. 

Drajts, Money Orders, 
— — 

Schiffskarten 


alle Linien, 


KW. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntag3 offen bi3 12 Uhr. 


1301, domo* 


Schiffskarten! 


Im neuen Geſchäftslokale von 


H. ELIASSOF, 


Eigentbümer der 


GLoBE TouRiST ÄGENCY, 
93-95 Fifth Ave., 


Zimmer 3, Bant Floor, werden Schiffälarten 





nah ung bon Guropa febr billig berfauft, und / 


Geldiendungen, Aoliettionen, Erbidhaits-Einzie- 
hungen, amcerifaniihe Päile und Notariat3-An- 
gelegengeiten pünltlid und xveell beforgt. Ihr 
fpart Geld, wenn Ihr er Ge RER: Eure 
Angelegenheiten beforgen 


H. ELIASSOF, 


93-95 Fifth Ave., 


Zimmer 3, Sant Floor, 
. 3001** 


garland Slahl. Range, Range, $25 


mit babem Shelf 


garland Bafe-Burner, $25 


mit 143öl. Feuerplag 


A.V.Smith & Bro. 


241 Ost North ‚Ave. 


l2jep, memifa,dmo 


Üscarf Mayer Br. 


Heat Harket und Pork Store, 


Bboleinle und Retail) 


285-291 Segdwick Str, 
(Gegenüber dem GriteriomXpeater.) 


u ee Fan 





6 Abendpoit, Chicago, Mentag, den 31. Oftober 1904. 


NE 5 Ye un Mae Me Berlangt: Männer und Knaben. Berlangt: Fraren und Mädchen. Stellungen juden: Frauen. 

31,20. i 7 ’ (Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) (Arzgeigen unter Diefer Nubert 1 Gent das Wert.) | (Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent da3 Wert.) 
5 Id Avenue, Nordweit:Gde 56. Str., Oitf E * * * * Te ee — — 
— 1%, Jateb E. — Srant — Verlangt: Anſtreicher und Tapezierer. Läden und Fabriken. Berlangt: Gin Fräulein deuticher Apkunit, cev.: 

gan, $10,5%. wautee ve. Verlangt: Gin Mädchen von 14 bis 16 Jabren, —— > —— & jur (eishäns bis 15. Nov. Arkanias Ländereien. Werd:t unabhängi 

3 F. öſtl. 9 q 9 — _—-— — — — in Stridtabrit. 6% aqao pe. guten Dick womöglich zur jelbftändigen wWübrung | eigenes Yand. Arbeitet für Euch jelbit. 

a ee 3. — — Cem Berlangt: Lediger Mann bei Arbeit ums Haus : — cines Haushaltes, wo ſie Zeit und Gelegendeit hat eigener &err. Kommt und Sud jet erklär 

81,000. ? berum b:hilflih zu jein. yriih Cingewanderter vor Verlangt: Mädchen im Bäderladen. 343 Weit Har: | ih im Cnaliihen auszubilden, war 64 Sabre auf | br ein qutcs Heim eriwerben fünnt, wo da 

gezogen.. 1488 Milwauter Arc., Drugitere. tifon Ste festem Blas, fann Referenzen geben. Um 2—5 br biliig ıft, der Boden gut, gemügend Regen 


Green Str., NRordmweit:&de 66. Str, Oftfront, 30 = . f : == ä , 
Str., ’ ftfront, — a zu Sprechen binten unten 5 Welt Chicago Abe. Deizmatcrial, Bau af billig und vollanf 
1 Sh.cbt es nit auf, kommt jert 


Grundeigentum und Hänier. 


mabenetiBegweifer. — * bap —* DE —— (Anzeigen unter dieſet Rubtil 2 Cents das Wort.) 


voll baumelnder Doſen hing, die einer 
Vowers'“. — „Ranjons Follye. : z * 
* a £ d» Opera Houjec — „Reatherbeaten Sammlung bunter, leider aber beitän- 
zenſon“. i 
Se N SE dig dunkler Laternen glichen. 
Studebaier — „How be lied to ber Hus— Die Tropftage gaben uns einen un= 
band⸗. 4 
Sienelamd. — Baubenile. « freitilligen Anlaß, den Zeltboden zu 
wuib zempte of Mufie — „Brioner of | fcheuern. Hier und bort Ihöpften wir 
Zenda“. > E 
Nordjeite Turnhalle — Yeden Eonntag das Mailer mit Blecheimern aus den 
Nahmittag Konzert von Qunge's Metropolitan V ti . a 
Orceiter. ertiefungen, im übrigen aber bejorq= 
Bismard- Garten. — Konzert jtden Abend. | don mir das Reinmachen indem mir 
’ 


— — jeden Abend und Gonntag * Fußboden it ei M ſſer ab 
uud) dachmi ag ? mm einem e z 
Bund a a rn fragten. Auf diefe Weiſe ſammelten 
a A ua Seinöhe | ir jedesmal mehrere großeBlechbofen 
boll von einer zähen, fehmierigen, halb 
flüffigen, fchwarzen Maffe, die aus 
Waſſer, Seehundsfett, Ruß, Fellltüden 
Als es Fi herausſtellte, daß das | und anderen Wbfällen beſtand. Auch 
Fahrzeug der jchwedifchen Sübpolar= | wenn e3 in der Hütte nicht eigentlich 
erpebition unter Dr. Otto Norden= | thaute, jchmolz doch der Reif unter der 
Hold, „Untarctic”, welches die Aufga= | Dede, und die Feuchtigkeit fiderte an 
be hatte, Nordenſtjöld nach einjähri- den Zeltwänden und den ſteinernen 
gem Aufenthalt von ſeiner Ueberwin- Mauern herab, um am Fußboden, wo 
terungsſtation abzuholen, wegen un- die Temperatur unter Null betrug, zu 
günſtiger Eisverhältniſſe nicht zu ihm einer dickeren Eisſchicht zu gefrieren. 
vordringen konnte, verließen drei Mit- Von Zeit zu Zeit trugen wir ganze 
glieder der Exvedition das Schiff, um, Ladungen dieſer ſchmutzigen Eismaſſe 
über das Eis wandernd, die Verbin- hinaus. 
dung mit Nordenſkjöld herzuſtellen. Wenn das Thauwetter mit Trop— 
Dies gelang ihnen jedoch nicht, ſie wur- fenfall und plätſchernden Waſſerlachen 
den nach allen Seiten abgeſchnitten einſetzte, wurde das Leben in der Hüt— 
und mußten, faſt ohne Hilfsmittel, im | te unerträglich. Die beiden, die für 
Eife überwintern. Dr. %. Gunnar | diefen Taq frei waren, überließen 
Anderffon erzahlt darüber u..a. da3 | dann in der Kegel den armenstod) jei- 
Folgende: nem Schickſal und wanderten ins 
Innerhalb der vier Wände unſerer Freie. 
Hütte gab es mancherlei Beſchäftigun— Ueberhaupt hielten wir uns, ſoweit 
gen. Gleich zu Anfang der Ueberwin-das Wetter es erlaubte, im Freien auf. 
terung fam Dufe auf den Gedanken, Es war eine förmliche Erquickung, an 
uns ein Schachſpiel anzufertigen. Der ſchönen Tagen einſam über die Hügel 
rothkarrirte Deckel einer großen Ka- dahin zu wandern, zu dem gefrorenen 
kaodoſe diente als Schachbrett. Er See hinauf oder über das ebene Eis in 
wurde in 64 Felder abgetheilt, und der Bucht. Hier war der Schnee im— 
bon jedem zweiten wurde die Farbe mer rein und weiß, bei Sonnenunter⸗ 
weggekratzt. Als Figuren verwendeten gang erglühte der Horizont hinter den 
wir Patronen und dergleichen Gegen- Schneezinnen der Joinville-Inſel im 
ſtände. Leere Schrotpatronenhülſen, tiefſten Karmin, und in dem Mond— 
von denen die Pappe weggeſchnitten 
war, ſo daß nur der Metallboden zu— 


—— 
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— = ü 2 —— beitsrinnen. Koft 8 di i Hotel mi Etraße. } 5 E 

Throop Str., 25 F. Üüdl. von 61. Str., Ditfront, Verlangt: Schneider als Helfer. Zu erfragen 297 M ER Koft — die Woche im neuem Hot Pate ee ee Zu verkaufen: Dot ATR Ridaeman Une, nab: 
35 bei 116, ©. 3. Driever an EChas. 9. echy, Eedawid Etr allen Bequsmlichfeiten; komfortables Heim. Eiſen 7 
81350. ° q Str. . | babn-Billette frei, Zu erfragen: Zimmer 320, 135 alflar 0 Kite une: 

rt 6 x € — —— = — €& Shi a iger antbarer Hamsbälterir 

—n 5 hei Re Be ee 6 nad „Gute ftarte fleibige Kegeljungen. Ungefähr 16 Adams Girabe, Spicage, — derlsje Fam! le vorgezogen. Kann auh mit \ 

i, 28 2, - 0 JS 203 x x z — re 9 — — Oftert Sof ©. ne 
Ei. — = 0 n Sohn ssabhre alt. 1203 Belmont Xlpe. Berlangt: Damen jür Arbeit daheim, $1.50 täg: | ausbelfen. „Kur —— — — ofo Südweitjeite. 
I * WW. m — — — — —————— Ban zen: rm n t. Adr.: M. 6%, Abe oft. 5 F In. 

Genter Ane., 72 %. nörbl._bon 17, Str., Weitft., Terlangt: Mann, der etwas vom Pflaftern und —— netig. — unnõthig. W — — — — gu verfaufen bei Maun, Megnety E Goodman. 
a” en Srolet Domok an Vilem Schorn ſtein-Redariren verftebt. 468 W. CbicagoAve. Gieade, Summer 49. O3 _  Tjomebimi Gıfuht: Frau wünjgt Mäjtte ins Daus zu neh | ;; ;acı, man ee ee 
a en — — RS : . Grfe ä 6 Di men. 261 Yarrabes Str. RD ei Ra ar A he er in am 

18. Nlace, 140 3. tell. von Fist Str., Nordfr., : z g 1 Verlangt: Erfahrene Mädden als Chocolate Dip < Brick-Gebäude, in drei ylats, moderne Berbejierun: 

P F Fisk S f Ber langt: "Rnaben für Fabritarbeit. Müjjen 16 pers, böcfter Yohn. American Chocolate Gonie- gen, Zot 25 bei 195 Sur — — Eu 
stand pe, nabe 14. Str. Store und % 


Stellung in gutem Sausbalt von juber- Ghicago Xpe., für halben Preis. Harry Green 
bier geboren. - | baum, 34 Wafbington Str. iSof, 210% 








25 bei 96, 3. Choojla an Louis Krojhmann — abre al | 5, RM. Mapifon 5 = 

LE. J j 5 ih ger t jein. Zaucerle Bros, NRW. I tion Co., 133 Ya Salle Une. ee = Be Asla z 

. 2. Am., 199 5. nördl. von 14. Str., Oftfr., ; — — Geſchäftsgelegenheiten. Zimmer Flat. In gutem Zuſtand. Lot Bbei 12 
15, RW. Smith an Emil W. Siottag, Verlangt: Tiſchlet, Rahmenmacher, Dredsler. Verlangt: Belmaherin und „Liners“ Rachzufra-(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort. Fuß. Mus verkauft 

Stadt. 195 YaSalle Str., Zimmer 12. gen 57 Wajbington Str., 2. Floor. Geildorf. jjomo - — —m ———— 14. Place nab> Aibland Ave. Gute Smerftödi ae 

‚ Süpdweit-Fde Divifion Str., Oftfront, ! —— _— —— — > — Fr — = Zu verfaufen: Delikateiien, Lüädersi, Zigarren, Flats 6 und 6 HZimmer. Großer Stall. Yor B 

"1:3 bei 301, und anderes Grundeigeithum, Verlangt: Fünf friih eingewanderte gute Schub: — —— Kleidermaderbelferin. 203 | Ganoy Store bei Schule, feine Konkurrenz, 4 | bei DE Fus — un 

n a Nrams an Aulia E. Adams, $5,0W. mader. Stetiger Bla. 4 Fıfth Ave. sat Delmont Since. ram | Wohnzimmer, Yadeziminer, Mietbe $18. Soie G:- —— nahe — ınd Une. Gutes * 

Ir, 144 Fin Str., 24 bei 125, Caroline Schenk an = —— — — legenHeit kommt nicht wieder. Fragt morgens bie ſtöckiges Oaus und zweiſtödiges Haus hinten auf der 

Xokn 6E. anf, 82.50. Verlangt: Graveur. I per Woche. Superior Terlangt: MaihinensMädhen an RnabenWer | u z28 Gleveland Apc Bauftelle. Sot bei 12 ro) 

— ER u ©. © ften. Naczufragen Wbends. 1031 Oft Belmont — * BR * Mus oden anne de 0 u 





Fulton Etr., 38%. meitl. von Hoyne Aoncue, R.= | Rubber Tppe Go., 126 Martet Str. —— J— * 

SU, 3 bei 124, Henry Fonte an Wiley Ban : — * Avenue. 260ft, Im Zu verlaufen: Be ner D Slifatejien und fancy Gen- | Mlafic su nd und jedes Eigentbum tft cin pojiti 

Dujen, $1,300. Verlangt: Gin Porter für Saloon. Muß jein Hausarbeit. cery Store. 1872 Raulina Str. der _ in. Können aud auf lichte Sedingungen 
Geihäft veritchen. 1355 Wabajb Ave. Ede 14. Pl. Virlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, | ———— 





Zu verfaufen: Voldeicktes Boardi ngbaus. der: Nee nery — Goodman, 





— — — 
Deutſch-Amerilanerin die gut fohen und bau: hal: > un: 
Narktbericht. Verlangt: Tapezierer, um mehrere Zimmer zu ta— ten kaun. K die Woche. Drei in Familie. Modernes bunden met Neitaurant, billig wegen Krankheit. 35 nd NR Ine Island Ave. ſaſomo 


pezieren. Bezahlung per Woche. 199 W. Randolphe Haus. Apdr.: DM. t4l, Abenppoit varrabee Str. 
— — Berihiedened. 





Str. 
Chicago, den 31. Dftober 194. = ö Eee 8 
Br ® —— am Berlangt: Ein Mäpdcden ür w3arbeit und wa— Zu verlaufen: TDelifatejien, Bädereiftere mit id: Feen Abe Sue 3 ihn 

(Die Preife geltn nur für den Großhandel.) Verlangt: Schubmaher für erfter Klafie Repara- Shen. 94 Wiltwaufee \ en fü — badojen, gute Yage, billig mıgen Kr anfbeit zu der | gauichen u a = * —9— 
turen. Stteeter Bros. 140 State Str. — — — — sRufen;: Frocern und Delifatejien Store, 35, werth | Esge Waſtngien Straße. Grohtes deutis 


Getreide und Heu. — 
Fragt Morgens dis 9:30. 528 Gieve Grundeigentbums:@eihärt Sapz*® 





; : 5 ee nee Verlaugt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. — | das doppelte. 
(Baarpreife.) Terlangt: 0 Arbeiter für MWisconfin u. Min- | 373 — an fi ° & modi | land Ave. 
nn 


—— — — — 


Winterweizen, Nr. 2, roth, neu, $1.17— | nefota Wälder. Yobn von KH bis 5. Woard und en 


$1.19; Nr. 3, roth, $1.12—$1.15; Nr. 2, hart, Zimmer. Geben freie Fahrt. AM Arbeiter für Stadt: N 5 cn ; Q * — 
5 ne e ; ' ER» — Verlangt: © r Haus u derfaufen: igarren und Gandp Store, 4 

$1.11—$1.14; Nr. 3, $1.035—$1.13. arbeit. Koblengräber, 25 Arbeiter für Crntemafdi: Cours u Mädgen fü — * ——* u Mafbburne Ave. Vreis Zinanziclles. 
(Anzeigen unter dieſer Rabrit 2 2 Cents das Wort.) 


*817 





Sommerweizen, Nr. $1.17—$1.19; Nr. 2, | Xen Yabrif in Xlinois. Ebenfalls 5 Farmarbeiter. 3 175. 
$1.11—$1.16; Nr. 3, $1. 33 Radzufragen _ Chicago Gmplopment “igench, 167 Verlangt: Eine rau, im Reitaurant zu arbeiten. * SFT 
— Waſhington Stt. Zimmer 18. Telephone 2. 37 ©. Stute Sir. modi Sr verlaufen: sh Be Väderei billig. Rur, Store- — G ei d zdu Derteth a... 
ade, Sb State Str modo Lori Freudenberg verleiht Privatlapitalien vor 


Mais, Nr: 





2, 5dic-55ke; Nr. 2, meik, S4ic- are re > 7 ni: 
Nr. ? , Söhc—5Te: 3, Micdt; i . —— — — | Tr lei er 
Ex: A — — zn. J——— Verlanot Borter in mittleren Jahrten, 44 W. Verlangt: Frau, bei Hausarbeit zu belfen. Nicht— ee: = — —— — — 24SErgz . an, obne Rommifjion, und bezahlt jämmts 

—— Erie Str. fatboriche rorgzzogen, Kleine Familie. Gls Went⸗ Su verfaufen: Delikateffene und Grocerpftore, — | lid: Unfeften jelbft. Treifac fitere Oppoiheten zum 

‘ friajoıno | 2erfauf ftet3 an Hand. Vormittags: 440 Auguftz 


J— 4 6 Mr_ 90 PM D) ie 210-9 . EEE ee —— — ui A 
Safer, Nr. 2, 29—29c; Nr. 2, weiß, 3Iclt; worth Y\ioc. modi Adr.: M. 0837 Aben dpoſt. 0 
Str., nahe Hohne Ave. Rachm.: Unit y:$:bäud:, 





Nr. 5, 28Ic— Ic; Nr. 3, weiß, 30c—dle; Stand» Rerlangt: Starfer Junge an Brot. Ber: | __ ee ee — 
3 3 ze — — — —— \ pl: 
immer 1614, 79 Dearbern Str, l6iep, x® 


ard, Wic—3lkc. tifon Sır. Verlangt: Eine ältere Frau bei einem junaen — ——— 





RB; er — Kind. 586 R. Clark Str. Geſchäftstheilhaber. 


Mebl, Winter-Patents, $5.20—85.50 das 
Greenebaum Sons, Bankers, 





Siraighis⸗ 81.80-85.00; Minneapolig vd Verlangt: 3. Hand Bäder an Cafes. Nord * — 
: . d a z . 2 r ı | 
State Str. Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Dausar: | (Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) | gerteipen Geld auf Orundeigentbum und gum 


Batents, $5.50-85.75; beiondere Marken. $6.70. 
Baucn. Niedriger Zinsfuß. 





* * — en * beit. Yobn 856. 10350 Wıntbrop Ypde., Nord Edoe⸗ 
Bartner ae ucht Suche eine ftetigen Mann an m; 
* Su inen — Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 


I 1, 9 & — q i e e * he: y ani = 
Mr 373 bei 125, M. 9. Schrepfer" an Ambroje | iprecpende, um in 250 Gity Stores Heine Beträge Berlangt: Ein zuverläffiges Mädchen, 14—15 Jab: Geiuht: Gutes deutihe: Mädchen tünjcht Stelle 0 Anzahlung, SO monatl 


Ichein der Elaren, jchönen Abende lag | Ben Feier auf den 1 1 ... Timot 'by, Verlangt: Junge, der Luft hat das Bladiimithar ioater 

Dich . * 12.00) ):r. $11.00-$811.50; Nr. 2 PPRT TR = "vom kten ne 2 . ler. ihte Diet er 58 in das 
das öde, weiße Land zauberhaft träu— 80.00 31.00. R.3 8. 0 —* — — MED | mn nn Ba rn —. =. : ee auf bebantes Chicano Grundeigenthum zu verfans 
2» * 3 2 e * . . Eu - —9 dl ran ER « — —— Se l at: yı id e in — 5 it. I ee. Ar * E an 
rücfblieb, maren die Bauern, Piſtolen⸗ meriſch in windſtiller Ruhe da. ne a — & 89. er Periangt: Gin tücht:;ner Vorter, mu am Tiih feine ee Be — — — Mpe., Ghicago. fen. & und 85 Dearborn Straße. ee Sijn,X* 
* .. ne . B ir. 2, 38.00-89.00; Rt. 3, 50.00-51.00, Kr. aufwartesı können. 244 €. Mapdijon Str. a EN Be a a ra — — € ( i 3 _ 
Patronen die Läufer, ufm. Das Dft bemächtigte fich unfer ein Ge- 4 8.00-85.50. —— — FRE“. Serzamr: Ein Teutices whüpgen für allgemeine | „Zeriangt: artner für grobes Giabtifiement | Geh Snpatheen au Verfaufen. Geld au Desicihre 

a REN: — —  Perlangt: deitiches r lg ee ide gr ns, efte £ ut leit 

(Auf künftige Lieferung.) Verlangt: Junge für Arbeit in Fabrit und als Hausarbeit. 1211 Urmitage Ave, —— ar eg a sie zum nmiedrigften Zinsjuß. 6mai,li,t 


J 
Schadjpiel war jehr gut gelungen, | fühl der Unkuft beim Anhören ber bes | „ —— 91.12: Mas, | Kaufduride. 51 Gften Apr 
eigen, Oftober, 1.114; Dezember .13; Daı * F RN — — — — — — — - a Re 
f: x SO); aviolır jicher geitellt duch Grundeigentbum. Geld zu verleiben auf Chlcagoer Grımdeigentpum 





und einige Tage jpielten wir fleißig. | ftändig gleichflingenden Stimmen ber re rg Mer Ba oa . an — 
— g 9 ch 9 BE DU Verlangt: Fin „guter müchterner Mann für Gars — ice IRänden, x nt Adr.: Y%. 375 Abendpoft. 28of, ImX gu den niedrigften Raten. 


der I i ichti i ais, Dezembe —— PRc410; emaaen ; Tompıtente Kö en x 2 au R 


Geichichten, Die mieder und mieber | . — ran er u a —— Korsjeit wohnen. Ai N. Park Une. en — — — Richard Koh & Co. 9 Waihington — 

mit jedem Tage unmöglicher aber es ſch Bafcı, Dftober — * ———— Bi Mai, 305: Suih. ee ne, EV AR Verlangt: Junges Mädchen, gutes Heim. 213 Welle Zu vermietben. 15in,2* 

> Y J * Straße. (Anzergen unter dieyer Rubrif 2 ? Cents das Wort.) enge 

wurde Mitfommer, ehe wir unfere Darlehen auf zweite Sopothefen auf Grundeigens 
Minterfchuhe in Ordnung hatten. Als 


auftauchten, und es erjchien völlig —3lc; Juli, Mic-30fr. =: 
Provijionen. — — win junger Mann um Läderwag: u win, 2 — er pe Re 
ahrın. 185 Yarrabee Str. Verlangt: Mäpdgen oder Frau für Küchenarbeit in Pe a & * läre 3 Raten, 4. 
ent Kobinjon, 2 . ar! Str. immer 
dann das Wetter fchlechter wurde, hat- 
ten ipir wieder mehr Zeit, da aber ftell- 


finnlos, eine Unterhaltung zu führen, | _ 2 —* 
p > Schinalz;, Oftober, $7.07); Januar, $7.074; Mat. kat PER IP ER — a 
die gleich wieder in die alte ausgetrod= 87.174 87.20. —— 1 —— } Saloon. 0 Dayton Etr., nahe Clybourn Ap:. und 
= : 3 | * e angt Fin jelditändiger Gafebäder, mub an Halfted Str. o a ft; | 
neie Bahn überging. Da that es denn Geh 1 1, ine An: De He | ec rifen. 1298 Aemitoge Ye — — — — — 
Sr TER — — | 310.80; Januar, $12.423: Mai, $12.5—$12.473. — —— — — — — 0—— in Br _ ee da) Kommifiion, kein Warte Dariehe ıf 
wohl einige Stunden allein im Freien —— ee X Saat are Er N Verlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit, in | Ingefähr 4) uapvratfuß Podenflähe. Dampfz | n. n au 
. , D ! Rippdhen Sftober, 8.35; Januar, 86.45 !erlana ter Schuhmacher für Reparaturen, tleiner $ | 0 St. v * a 3 —— — 2 < — Chrcagser und Vorktadt:Grundeigenthum. bebaut nup 
de e8 ſich bei einer vorgenommenen e ner Familie. 494 Yatvrence Apde., tat. | heizung, Perjonen und Fracht-Eledator. ae | feet. Telephon Main 39. 8. D. Stone & Co. 
Unterfuchung heraus, daß die Schad)- 
fiquren, die wochenlang bergefien und, 
in meine Sommermüte eingemwidelt, 
in einer Ede des Zeltes verwahrt was 


umberftreifen zu fünnen. Nie machte Mai 86.60. Benni Was, 191 Yarrade: Sm 00 — Husfunit in der Office der „Adendpoft. ; 
ſich —* * uns etwas von dem Prima, weiß, 150 ö rer — Junge an Hoſen zu bügein. 707 Weit ER ar Mädd: n für Hausarbeit. * u — na * — —* a OR 
ee ee ie m ——— - | Serianet: Säpden für Gauzerbeit und 1og ge | affocienioue Tiegs Ieat Hmm Beriauf wuf, Mitten 
Neadiiah 25 F BR 9 ze Mäd Sarbe i EEE OR 2; . Aſſoc d iegt jetzt zu ıf. 2 
— Hi | et SET A ag | SETS ιÑ “ü⏑— 
e a — ⸗ Gajolin (Ofen) .l: J— Kin entad Drener Grocan — Me 1 5 Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit, br | —. | leiden. Volle Zinfen. Keine Prömien verlangt. 
ren, jetzt in einer großen Eismaſſe la⸗ gen ſo viel berichtet wird, obwohl dieſe do., 12 u en Str., ncbe IP. Sir. und Roben, , Der — Be eh | . Bm. gu dermietben: 5 gina, au, and : ame 
gen, die infolge des hin und wieder | unter weit günftigeren äußeren Ber- Wohnung. 817 und 8. 18% R. Aibland Ave. 
eintretenden Thaumetters fih um die | Hältniffen gelebt haben. ImGegentheil, 
Schachfiguren, die Mütze und das Zelt- im Laufe der Zeit, als wir uns ein— 
tuch gebildet hatte. ander mit allen unſeren verborgenen 
Das Anfertigen unſerer Winter- Launen und Stimmungen immer ge— 
ſchuhe war eine unendliche Arbeit. Wir nauer kennen lernten, ſchloſſen wir 
beſaßen nur eine einzige Segelnadel, uns um ſo enger aneinander an, in den 
und bie war das nothwendigſte Werk- harten Tagen, die uns beſchieden wa— 
zeug. ES war ein großes Glüd, daß | ren, eine Brüderfchaft bildend, deren 
fie nicht abbracd, wenn wir aus Lei= | wir ung in kommenden Jahren alle 
besfräften zogen, um fie mit dem gro= | prei mit Freuden erinnern werben. 
ben Riemen durd) das Seehundsfel zu = 
stehen. Manchmal verloren mir fie, * — 
* wir beim Schein der Thranlam— — em Geſchäftsmann. — „Ich 
gebe Ihnen Ihren Verlobungsring zu— 
pe bei der Arbeit ſaßen. Das war rüd. d ic a 2 
dann ein ängjtliches Suchen, bis mir * — ich muß Ihnen — 
das Kleinod wiedergefunden hatten, | I ic) liebe jemand anders!” — „Ich 
En r | bitte Sie, Fräulein, fagen Sie mir 
? \ 
oft aanz unten im Gchlaffad des |... Aoreife.” — „Um’s Himmels 
Shuhmacders, oder auh im Schmuß | jeine a EEE a —— * 
« en — S ° | willen, Sie werden fich doch nicht etwa 
des ſchmierigen Fußbodens. mit ihm ſchlagen wollen?“ — „Das 
Zu unſerer Schuſterarbeit bedurften nicht, nur fragen möchte ich ihn, ob er 
wir natürlich eines Pfriemens. Wir | mir den Ring nicht abfauft.“ 
I&hnitten einen großen Nagel aus ei- | — Motivirte Empfindung. — Se- 
einer Orhieferpfatte, bie mir auf ei, | DER Cie doch, bie zivei dor uns ha, 
; ne das find die reinften Webermenfchen, 
nem Berggipfel gefunden hatten, und | ie? — Kümmern mich verdammt 
Thließlich befeftigteGrunden einen Höl- | wenig. Ein paar wafferdichte „Ueber- 
zernen Stiel Daran. fchuhe“ wären mir bei diefer Wafler- 
Orunden und ih machten und | futh weit eriwünfchter, als 100 folcher 
Schuhe von derfelben einfachen Form. Uebermenfchen. F 
Für das Innere derſelben benutzten = — 
wir die jetzt gänzlich ſohlenloſen lapp⸗ Ganz gleich, wie lange Ihr an zur leidet, 
Tänbifchen Schuhe. Diefe verfahen | nein, HM,ise MdL aut, amimalrat cum 
wir bon innen wie von außen mit | ibn beilen. momiir 
Sohlen aus der Haut des ausgemwad- EEE 
jenen Pinguind. Um diefe Schuhe Todesfälle. 
und außen um bas Ganze herum Nachfolgend veröffentlihen mir die Namen der 
nähten mir dann einen vollitän= | Peutiden, über deren Tod den Gefundheitsamt 


Meldung zuging: 
Be * a Q 
digen Schuh ausGeehundsfell mit Da= | a. Detia, 34%, MX, AT N. Baulina Str. 


x 


zu gehörigen Seehundsfohlen. E3 geht Vre * — zu D., 8 — — Str. 
) h * Dozart, Annie, Unnie, 74 3%, 9 —D. Str. 
Tchnell, die Herftelung eines jolcen Trautlein, Edivard, ungefähr 8 %., 765 R, Glart 
Y. s 2 Ahhıe_ Str. 
Schuhes zu beſchreiben, aber es währ⸗ Grabe, Aanes, 1 X, 75 WM. 4. Str, 
te Wochen, bis er fertia war. 20 bt3 Se Hulda, 2 N, * R. — Str. 
nn >, Guchner, Chrätina, 8 3, 36 N. Mindeft: 
30 Stiche durch das fteife Seehunds- u hriftina \ rt incheſtet 
Krucger, yerdinand, 1 Mon., 649 N. Roben Str. 
fell waren bei unſeren mangelhaften Mittelmann, — 37 x. in Waibingion Blod 
Merkzeugen eine tüchtige QTagesarbeit. a 
‚Als twir endlich gegen Mitfommer- Scheidungsklagen. 
zeit alle drei unſere Schuhe fertig hat— — 


3 3 wurden eingereicht von: 
ten, fühlten mir uns ruhig und aufrie George E. gegen Amelia Hazel, Verlaſſen; Fanny 





6ot, Im, x 








übellaunigen, fich ftetig jteigernden Un- 
willen von Mann zu Mann geltend, 
worüber von anderen Weberwinterun- 





modimi 





do., i . E = 2 a * * — 
Leinſamen-Oel. 1J Ne ori; r _ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Bit — — ——— 
4 clangt: Zuveriä: figer Ied: ger deu ticher Farm Guter Yobn. 4541 Greenwood Ave. Zu vermistben: 8 Zimmer Wohnung. aD. 45 Geld anf Möbel n. f. w. 


SEE 5 erbeiiır mac) Nebraska, bei Iabr oder Monat, dat a = Wels St (Alnzei ser bieler Mubrit 2 Gem = 
e * de Arbeit für richtigen * — TE els Str. neigen unter diejer Rubrit 2 Gents et. 
Shlartvich. eo — — — —— Verlangt; Mädchen oder Wittwe für Hausarbeit. — u nimm |. EERSERGENR. BRNDE- POSEEEE RHEEENE 3 SEHR SE EEE 
Rindpieb: Beite „Reeves“, 1200-1400 Pfund a re ee ee Me 0 > { in Jamilie. 1774 Talman Xlve., nabe Fullerton. Zu vermietben: 172 Frey Str., nah: Ajbland und Geld zu verlei h “ 
86.30-87.00 per 100 Pfund: mittlsre „Beedes”, Lerlangt: Eine gute zweite Band bei Baftry mir Vorzuſprechen zwiſchen 527 Ubr Abends. modi | Chicago ve, bübihe > Zimmer und Pajemert 
53.50-$5.10: aute bis ausgsfuhte Stiere, zum | zubelien für Neftaurant, quter Sohn. Abends umd Verla t: Tüctige Kü it Reft = | Gottige. Gas, ebenjo großer Garten, Miethe $I0. Ehrtiße Arbetitslente, 
Yerfanat, per 100 Wid., 85.00-86.00; gute bıs | Sonntag frei. 282 Franklin Str., nabe Ban Burcn. e * : Zi ige ödin für eftaurant. Zu es | Stau, 614 Vilwaufe: Ave. auf Eure Möbel, Pranos, Pferde, Wugen oder ir» 
ausg: Juchte Kühe, per 100 Pfund, 8.08.00; — 4 — — — —* Si * Str. —* Fe EEE » State St gendielhe Sıherheit oder Werth, zu den allerni:- 
gewöhnlich: bis mittlere Kaiber. | Verlangt: Guter Waiter für ftetig: Arbeit in Re: Verlangt: Junges Wädcen bei leichter Hausarbeit Zu vermietben: Parberjbop. 2 North State Str. —3 — hr —— — — 
r Sl t t 2 Ss. 6 — — —— — — —— — —— — — e . “ 
Er” — Kälber, 85. 257. 00; Texas⸗ — U ER. — mobi rl zu, jein und auf Kind aufzupatien.. 5311 — — — lajien. wır die Waoren in Eurem Berik 
& rn eine. Ausgefugt: bis befte (um Berjandt) Verlangt: 190 Giienbahnarbeiter für Michigan, Ao-'f Praitie Ade., 2. Flat. u Zimmer und Board, Darleben e u m: HR 20 unjere 
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Geheilt in 5 Tagen! 


um geheilt zu bleiben. 


Baricocele, Hydrocele 


Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 


Taujende zögern, Hei: 

lung zu finden. Nads 

dem’ Ihr mit anderen 

Methoden birilänglich 
A crverimentirt babt, 
° lommt zu mir. 


»„ofitive und nad- 
Spezial-Qrzt.  Daltine Heilung. 


Sch babe in den legten zehn Sahren 
dieje Krankheiten, Beihwerden, Biutder- 
giftung, fowie alle strankheiten, die den 
Männern und Frauen eigenthümlich 
ſind, behandelt und kurirt. 

Ich wende mich beſonders an die chro— 
niſch Kranken, die entmuthigt ſind durch 
Magen-Arz eie n, an Leidende, die mit 
einer grauſamen Operation bedroht ſind, 
an Männer, die alle Hoffnung berloren 
baben, je wieder gefımd zu werden, und 
an Ale, die als» unbeilbar aufgegeben 
worden Waren. 

Konjultation frei und vertraufid. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str. 


Ede Sangamon Str. — Ttunden bon 8 
Borm. bis 9 — — bon 9 
Born. bis 7 Abends 


| Dr. L.E. ZINS 


Bruchleidende 

— ſowie alle an Verkrüm— 

mungen des Rückgrats, 

Beine und Füße Lei—⸗ 

n mit meis 

u Apparaten 

geheilt. Bruſch— 

200 veridjiede- 

Leibbinden 
Leib 


poſitiv 
bänder, 
ne Sorten, 
für — 
terichü 

Gummiftrümpfe für Krampfa dern, 

radehalter, Krüden, tünftlihe Beine u. 1. w. 

PVruchbänder 50 Gents und aufwärte. Veſonders 

eındfchle ih mein ne erfundens Brudiand, 

welches eingeführt iſt 

in der deutſcheu Armee. 

Es iſt das ſicherſte, be— 

aucmite u. dauerbafteite, 

welches Tag und Nacht 

ohne Schmerz aetragen 

wird und eine ſichere 

Heilung erzielt. Der. 

Ber olfert, 
’ ı 
gi 


Nabeibrüche, 


Fakrifant. ei yifth 2 ., nabe Randolph 
Etr. 6 pe ühe und Vers 
wachſung —— Auh Sonn: 
tags offen bis amen werden von einer 
Dame bedient Anpaſſen. 


lift für Br 

N r es K 
12 Uhr 

6 Privat zim mer zum 


GEE wo CHAN’S 


berühmte cdinefifhe vegetabilts 

[he Mittel, welde nur in 

China wachen, haben jıd feit 

abrhunderten bewährt und 

aller Zweifel in 

ibre Wunderbare Wirfung3: 

traft ift befeitiat. Alle welche 

9. an bartnädigen oder fompli: 
4 n yirtenKranfbeiten leiden, wel: 

TI che der Geichiklichfeit anderer 

Merzte fpotteten, werden er: 

ER icht, borzuiprehen tmd diefe 
wunderbareMcdizin zu unter: 

Welcher viele Hunderte früherer Anpaliden 
Keine Erperimente 


ſuchen, 
ihe Leben und Glück verdanken. 
oder FFehlichläge. Rofitive und nachhaltige Nefultate 
garantirt. Konjultation frei. Epreht vor od. jchreibt 


427 Wabash Ave., 


23 Blodcks fädlich ” m 
Sprechſtunden 9 Vorm. dis 8 Abds,, 


Auditorium. 
Sonntags 9—4 
Hin,mimo® 


ARE N 


Natur be ilmittel 
Ben: n das GShiten ut. Heilen, obne zu 
ſch wächen, feihit in ven irtnädtaften 

Mar verjuiche d von Merzten 
Kranten b geprieſe 


ufſchen Kräuterluren. 


* 


er 


va 


Krüuterthee ſuür Dingenleiden, 
5. Kräuter-Bruſt-Thee, 

5. Thee ſür Niceren- und Blaſen— 
?Kräuter-Thee. 
jär Frauenfeiden, 
"Radet 50 Cents. ir Apotbeten zu bus 
ben od. portofrei p. Roft zur beziehen bon 
M.&L. BRAUNS&CO. 

156 Sit Beimont Nvenme, Chicago, SU. 
Lehrreihes Buch frei! Ugenten — 


* Rheumatismu— 
Sränterihee 





Wichtig für Männer. 


Merzte oder Mrzeneien 
verſucht unſere seen. erprobten 
Heilmittel, welde miemals feblihlagen in 
folgenden aebeimen Krankheiten: Sorumnlare 
Nr. 1 und 2 Tnrircn jeden noch fo bartyädiaen 
all bon gebeimen Krar ten u. Urinleiden 
Preis 31. 00 ver Flaſcheg Dattor Tuckers Blut 
Specific Ines Alıideraiftung in allen Stadien. 
Preis 52.00 ra Wwarydhe.— Prof. De Bois Paftil- 
les — de i Mü — B— ſchlaflofe 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Mel —*6 
und nicht zufriedenſt Eheieben Preis 
$1.00 die Schachtel. 3 50.— Die obiaen 
Heilmittel find mm bei uns zu baden, Behlke's 
Deutſche Apotheke, 441 Süd State Straße, 
Chicago, Ill. 13maͤ tæek, lj 


Wenn nicht 


helfen, 


uch 


ED EEE 


N DR.J. YOUNG, u, $ 
Spezial-Arzt für Angen-, € x 

Shrins, Nafen- u. Halsleiden. m \ y 
un N 


bandelt Diefelben aründlich 
ſchnell bei mäß igen Vreiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwerhö⸗ 
rigteit und Kropj oder Dickhals nah 
neueſter Methode furirt. — ünſtliche Au— 
en; Brillen — Unterfuchung und 
Kath frei. Office: 261 Lincoln de, 
Stunden 9—11 Borm., — Nachm., 
0—8 Uberds3. Sonntags 8-12 Borm. 


Andere — fe. K NIGRT’ 8 
RHEU MATIC 
GURE fchlügt niemals fehl. 


Schreibt oder fpredt ver wegen Einzelheiten 
und Beugniffen bon befannten Berfonen vet 
Alfred P. Kni ht, Chemiler, 3300 State Str., 
Chicago, ZU. Ctablirt 1883. iptö,momija* 


Phone 3289 Main. 


Dr. J. Uhler, 
Ziugen = Spezialift. 
Augen loſtenfrei unterjudt. 
Prillen richtig angepaßt. Ale Augentrantheiten bes 
handelt. Schielen geheilt ohne Pas Mejjer zu bes 
nugen. DOffice-Stunden: 9 Vorm. bis 6 Nachm. 
Sonntags: 10 VBorm. bis 1 Nam. Chicago Opers 
Kouje:-debäude, Ede Wafhington und Klar. 
1 Wolt 


— ———— 
DR. J. H. GREER, 


deutfer Aerzt, 52 Drarborn Etr., 


berühmter Spegzialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankgeiten der Männer 
unb rauen, Schwäche, Baricacele und 
Blutversiitung.— Dffice-Stunden: Qäg- 
U bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. 2 


FE Deuticher Quhnarät, 

Zähne obne Rlatten, Gold⸗ und 
WORLD’S MEDICAL 

gegenüber drr Fair, Derter Building. 
ihre leidenden Mitwxicen fo fchnel ala 
ranenleiden un. Mens 
ee. Operationen bon eriter Klaife 
uns bebor. Ahr beiratbet. Wenn nötbig, Pplagie 

Behandlung inll. Medisinen 


DR. SCHROEDER., 
250 ®. Divifion nahe Hoch⸗ 
bahn. Feine Zähne von $5 aufiv. 

Eilberfüllung zu mäßigen Preifen. Zufrieden: 

beit garantirt. Conntags offen. momija? 
INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, 3immer 60, 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut. 
* Shezialiften und betradbten e8 als eine Eh» 
möglich bon ihren Gebredhen au beilen. Sie beis 
ndli& unter Garantie alle gebeimen 
Rraniheiten der Männer, 
— — ohne Dperation, Hautkranuk⸗ 
u * u voun Selbſtbefleckung, verlorene 
an für radilale Heilung von Brü- 

Sen, Krebs, Tuinoren, ®aricocele etc. Konfultirt 

zen Wir Batienten in unfer Privatbofpital, 

rauen werden bom rauenarzt (Dame) be 
ee ee — 

— Abends; & 

er — ig 





| Tpäteren 
ı ne“ Libther, „Der Wanderburfch“ von 
Weidt 
Weinzierl, ſteigerte ſich der Enthuſias— 
mus der Zuhörer von Lied zu Lied. 


außerordentlich reichen Beifall. 
GEumberts wohlbekanntem, 


Pezua auf | 
| Der 


| borirag 
| Lifzt 


| „Rennft du das Land, 


| um 
| Ichaffen. 
| Göttin Terpfichore und trennte fi) von 


| Antianq fand. 





2ofalberidt, 


Geftrige Bergnügungen. 


Sie beftanden hauprfächlich ans fehr erfolg- 
reich verlaufenen Konzerten. 


Ba;aar des Sozialen Turnvzreins. 


Dreierlei muß bei einem Vereins- 
fonzert zujfammenfommen um bdie- 
je zu einem guten Erfolg zu brin- 
gen; Gutes Stimm - Material, ein 
guter Dirigent und eine gute Hallen- 
Aluftif. Der Harugari-Män- 
nerchor, der gejtern Abend in feiner 
Sänger-Halle, 1115—17 ®. 12. 
Straße, em Konzert veranftaltete, 
durfte die drei Buntte für fi in An 
[pruch nehmen. Unter der bewährten 
Leitung ihres langjährigen Dirigen- 
ten, Herrn %. 9. Helle, murden alle 
Geſangsvorträge muſterhaft ausge— 
führt, und die neue Halle erwies ſich 
als ein außerordentlich guter Konzert— 
platz. Und doch iſt es mit den erwähn— 


| ten drei Vorbedingungen nicht abge- 
ı than, ein vierter, nicht zu unterfhäßen= 


der und jtet3 porausgejebter oder viel- 


| mehr herzlich erwünjchter Punkt ift, 


2807, ftmomi,imo | 


daß eine möglichft zahlreiche, die Vor- 


| träge mürbdigende Zuhörerfchaft ich 
| einfindet. 
| konnte fich gejtern der Verein mwi-Tlich 


Und über diefen Puntft 


nicht beflagen. 3 gerügt zu Jagen, 


; die Halle war „zum Erdrüden“ voll, 

| und das PBublifum fpendete jeder ein= | 
| zelnen 
| und wohlberechtigten Beifall. Mii fei- 


Programm-Nummer reichen 


nem ersten Vortrag, dem überaus ge- 


| haltreihen „Das deutfche Lied“ von 


Kalliwoda aewann der feitgebende VBer- 
ein fofort Aller Herzen, und in feine. 
Darbietungen „In der Yer- 
bon 


und „Winterfreuden” 


Daneben ernteten auch die Colijten 
Mit 
Herz und 
Gemüth an die alte Heimath erinnern= 
den „OD bitt euch, liebe Vögelein“ hatte 
Herr Adolf BI umthal beiten Erfola. 
nachfolgende ſchwierige Piano— 

„Erlkönig“ von Schubert— 
durch Fräulein Magdalena 
Henſchel erweckte allgemeine Bewun— 
derung und verſchaffte den Klavier— 


muſik— Verſtändigen einen wahrenHoch— 


genuß. 
kraten als Soliſten Frl. Elſa Meyen— 


Im zweiten Progr ammtheil 
dem ſehnſuchtsvollen 
wo die Zitronen 
blühen” aus Ihomas’ Oper „Mignon“ 
und Herr Otto Brunke, der über eine 
vortreffliche Baßſtimme verfügt, mit 
dem leidenſchaftlich— ſchmerzlichen Lied 
„Die Uhr“ von Löwe auf. 

Nach einem flotten Marſch wurden 
ſodann die Stühle beiſeite gebracht, 
Spielraum für die Tänzer zu 
Lange huldigte man der 


ſchein mit 


und den 


der liebgewordenen Halle 
als es 


freundlichen Gaſtgebern erſt, 
ſchon längſt Montag war. 

Um das Gelingen der Feſtlichkeit 
haben ſich vor Allem die HerrenAuguſt 
C. Thetard, Präſident, Adolf Blum— 
thal, Georg Kempf, Hans Vogt, Fritz 
Nebel, Emil Kilian und Dr. Paul Ru— 
dorf verdient gemacht. 

Die Schiller-Liedertafel 
bot dem zahlreichen kunſtverſtändigen 
Publikum, welches ſich ſtets zu den 
Liederabenden dieſes Vereins einzufin— 
den pflegt, geſtern gelegentlich ihres 
Konzertes in Schoenhofens Halle an 
der Milwaukee und Aſhland Ave. wie⸗ 
der einen genußreiche en Abend. Der 

Dirigent, Herr F. A. Kern, hatte ein 
Programm zuſa— ammengeſtellt, das 
zwar in einzelnen Theilen an die Sän— 


ger beträchtliche Anforderungen ſtellte, 


aͤber doch nicht über das Erreichbare 
hinausging und daher allgemeinen 
Aus dem Schatz der 
deutſchen Volkslieder hatte der Di— 
rigent einige prächtige Perlen heraus— 


geſucht, dann Heſſes reizendes Spiel— 
manns 


itile Thai” und 
einen Gtrauß’- 


lied, „Das 
„Bei uns 3’Haus“, 
jchen Walzer, Der von der Waderen 
Sängerihaar unter Orcheiterbeglei- 
tung gefungen wurde. Frl. 2. Knad- 
ſtedt. * Herren Hermann Müller und 
Guſt. Menzel jr. wirkten im Einzelvor— 
trage mit, während in dem berühmten 
Kheinweinlied „Des Becher Kehle” 
Herr Richard Puckelwartz das Baß— 
ſolo ſang. Das ganze Konzert war ein 
einziger, ſchöner Erfolg. Dem Konzert 
ſchloß ſich in üblicher Weiſe der Tanz 
an. Die Feſtordner waren die Herren 
Henry Weber, Emil E. Täubert, John 
Heidemann, Jacob Dexheimer, Henry 
Schroeder. 

Der Zitherklub Edelweiß, 
eine noch junge Vereinigung von ju— 
gendlichen deutſchen Zitherſpielern 
beider Geſchlechter, gab geſtern Abend 
in der Aurora-Turnhalle an der Aſh— 
land Ave. und Diviſion Str. ein Kon— 
zert. Der Verein eröffnete dasſelbe mit 
dem Vortrage des Schuhplattler-Wal—⸗ 
zers „Erinnerung an Burg Hohen— 
aſchau“ von Hauſer. Dann folgten in 
bunter Reihe Duette, Quartett-, Ein— 
zel- und Klub-Vorträge, bis das Kon— 
zert mit der vom Zitherklub geſpielten 
Rieffer'ſchen „Waldesluſt“ in prächti— 
ger Weiſe ausklang. Unter den Mit- 
wirkenden, denen lebhafter Beifall 
für ihre lobenswerthen Vorträge die 
verdiente Anerkennung zollte, ſind zu 
nennen: Die jugendlichen Spieler D. 
Sullivan und Rudolph Maehrlein, 
Herr Frank Fiſcher, Frl. E. Horn, 
die Herren J. E. Smale, Wm. F. 
Maehrlein, Albert und Karl Fuchs, 
Math. Pederſen, und die Fräulein 
Martha Fiſcher und AgnesMaehrlein. 
Nach dem Konzert wurde von den 
Anweſenden noch mehrere Stunden 
fleißig getanzt. Den Empfangsaus— 
ſchuß bildeten die Frl. Martha Fi— 
ſcher, Agnes Maehrlein und Minnie 
Bauer. 

Der Arion-Männerchor 
ter Südſeite veranſtaltete geſtern 
Abend in der Federation-Halle, 3954 
State Straße, ein Konzert, an das ſich 
ein Ball anſchloß. Das Programm 
enthielt verſchiedene Chorvorträge des 
feſtgebenden Vereins und dieſe wur⸗ 


| 


Abendpoft, vr" sontag, den 31, Oftober 1904. 


[Ich kurire nur ur Männer‘ | 


den in anerfennenswerther Weife zu 
Gehör gebracht. Auch die mitwirfens 
den GSoliften fanden verdientermaßen 
reichenBeifall, und fo fann der Arion= 
Männerchor auf fein geftriges Konzert 
mit Recht ftolz fein. Die Vorfehrun 
gen waren bon einem Ausickuß be= 
währter Sänger in muftergiltiger 
Weife getroffen worden. 

Die Teutonta- Turnhalle an der 53. 
Straße und Afhland Une. war gejtern 
Übend das Wanderziel einer großen 
Menge, gab doch dort der Union= 
Männerchor fein Herbitfongert 
unter Zeitung bon Herrn 2. Raud, 
Die Gefangsnummern, tie die Auf 
führung einer Operette, zu der aud 
tüchtige Kräfte außerhalk, des Vereins 
zugezogen Maren, gingen ivie am 
Schnürden, und das Publifum geizie 
nicht mit feinem Beifall. Nach der 
Aufführung murde der Saal geräumt 
und der Ball begann, welcher bie Feſt⸗ 
genoſſen noch lange in gemüthlicher 
Stimmung vereinte. 

War der Beſuch des Internationa— 
lenBazaars des Sozialen Turn— 
vereins am Samſtag Abend ſchon 
groß, ſo war er geſtern Nachmittag 
und Abend ein geradezu rieſiger. Auf 
zwei Bühnen wurde geſpielt, und vor 
beiden ſaß die Menge und lauſchte 
und ſtaͤunte. Herr Zimmermann und 


ſeine beidenKunſtjünger erheiterten die 


Hörer durch Vorträge im Tingel-Tan— 
gel, während die Aktiven, Bären und 
Turnſchweſtern des Sozialen Turn— 
vereins im anderen Saale ſich in tur— 
neriſchen Uebungen zeigten. Der Au— 
rora⸗Turnverein, Bernetts Zither- u. 
Mandolin-Orcheſter, und das Tromm— 
ler- und Pfeiferkorps des „Sozialen“ 
hatten ebenfalls Nummern auf dem 
Spielplan übernommen, und ſo war 
der Abend denn durchaus genußreich. 
In den Pauſen, und nachdem der Vor— 
hang zum letzten Male gefallen war, 
amüſirte ſich das Publikum an den 
Verkaufsſtänden oder im Hofbräu, in 
der Herberge oder in den beiden Wurſt— 
buden mit Bierausſchank, ſpäter 
wurde auch der Göttin der Tanzkunſt 
noch fleißig geopfert. Die jungen Ver— 
einsdamen erſchienen, um den Charak— 
ter des Internationalen Bazaars zu 
wahren, in den verſchiedenſten Völker— 
trachten. Da Jah man reizende Grie- 
binnen, flotte Ruffinen, fleine anmu- 
thige Sapanerinnen, fefche „Weanerin- 
nen”, auch die Berlinerin und die ge: 
müthlihe Sächfin fehlten nicht. Ei 
Herrjeefes war das nett! Den Berloo: 
fungsftand verwalteten Frau Koehne, 
Frau Kloeſch, Frau Kaden und Frau 
Daniel. Da gibt es eine vollſtändige 
Schlafzimmer- und eine ebenſo ge— 
Ihmadvolle Parlor- — auch 
eine Menge andere nützlicheHaushalts— 
artikel. 
Den Candyſtand verwaltete Frau 
Louiſe Wulfert, und an Kundſchaft 
hat es ihr ſo wenig gefehlt, wie den 
reizenden Fräulein Anna Kaden und 
Lizzie Kloeſch, welche in der japani— 
ſchen Bude Thee und Icecream ver— 
kauften. — ſind die Turner 
Balthaſar Rau, Geo. Geißel, Chas. 
Niemann, Henth Bendel, Guſt. Os— 
burg, Henrh Boemng und Joſ. Van—⸗ 
jek. Heute iſt Ruhepauſe, aber mor— 
gen Abend wird der Bazaar mit fri— 
ſchen Kräften fortgeſetzt, und dann 
— es: —— 'ran, meine Herr- 
haften! Das Programm für moraen 
Abend lautet: vr * 


a Orcheſter 
2. Aufmarſch und Keulenwettlauf, 
rear 1. Mädchen-Klafſe 
Hantelübungen.. REN Stnabenflafie : 
Zuriten am Barren.. . Niege Zögl. 
D. Turnen am Ned..i. — Zöglinge 
6. Stab- und Hantelübungen, Zöglinge 
7. Stab- und Ordnungs buüngeñ Altive 


Außerdem: Tingel-Tangel, 
markt, Tanzkränzchen u. f. mw. 


jtern in der Arbeiter-Halle, 12. und 
Waller Straße, der Wilhelmine 
drauendperein mit einem glän- 
zend verlaufenen Ball. E3 ift in der 
Ihat alles Mögliche, wenn ein Perein 
nad Jahresfrift den Erfolg aufieifen 


geitrigen Veranftaltung. Schon in den 
geräumige Halle gefüllt, aber am 


Abend war thatfächlich fein Stuhl zu 
haben. Der Verein ift aus ganz flei- 


fann, wie der obige Verein mit feiner | rung verbleiben wird 


Nahmittagsftunden war die ziemlich | Händen der 


Cein erftes Stiftungsfejt feierte ge: | 


WR B zer eg; z 
5 7 n € ROT 2 


Au ass 
— m a an 


Jitänner 


Nicht ſonſtwo 
experimentiren, 
nicht das 
Riſiko einer Kur 
übernehmen. 
Geht in die 
State Medical 
Dispeniary, 
Chicago zuerft 
und feid ber 
Kur ficher. 
Wir 
garnütiren Die 
Kur, mwenit 
wir ſagen, daß 
wir kuriren 
können. 


lige Abhilfe. 
tungen meiner 


lurire 
Patient 


Ich 
ein 
mich 


ben. 
Wenn 
durch 


heit oder Schwäche, 
ſeinem Geſchlecht 


geplagt. 
alle Kranlheiten, 
rire alle, die 


ſollten vorſprechen, 


glüd ftören könnte. 
derart Leiden dor 


ne Folgen 
und die 


die Spuren fragen. 


Leder Bahnzug 
bringt jemand 
and einer Ent- 
fernung, um 
kurirt zu 
werden. 


der State 


ſeid. 
Unterfudung 
find ablolut frei. 


| 


und Lehnert, und die Pianovorträge 
von Anna Mattmüller. Die Glanz» 
nummer de Abends war aber un= 
Itreitig die Aufführung der morgen= 
ländifhen Pantomime „Sapanifches 
Rofenfeft am Hofe des Prinzen Kio 
Pooh“, um deren Gelingen fich Frau 
Minna Schmidt verdient gemacht hat. 


Die Präfidentin, Frau Kate Guen- 
tert, hielt eine Unfprache, aus der her- 


und 


Brivat: Rranfheiteı 


melden e3 Cu unangenehm märe, ben 
der Zug bringt Männer bon einer Entfernt 
austwärts tsohnende Patienten, die zur Stadt kommen, 


| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 


| Wachsner geſtern, 
Betracht kommt, 


vorging, daß der Verein nahezu 200 fonnen. 


Mitglieder zählt und ein Baarvermös= | 


gen von $2500 befitt. Die Arrange- 
ments für die Freitlichfeit, die jedem 


lagen in den 
Damen Kate Guentert, 
Präfidentin, Kate Mercier, 
Fipler, Katie Schmweig, Minnie Kilb, 


Amalia Verſchover und Eliſe Zitzler. 


nen Anfängen jetzt bereits zu einer 


ſtattlichen Größe emporgewachſen. 
verſteht es aber auch vorzüglich, Freun— 
de zu gewinnen und ſeine Gäſte auf 
das Angenehmſte zu unterhalten. Frau 
Wilhelmine Dorn als Präſidentin 
machte geſtern die Honneurs, ihr zur 
Seite ftand das aus den Damen Elife 
Kofchensti, Katherine Kiimele, Marie 
Stroh, Amanda Wörth, Rofie Unfen 
und Elife Hilmes beftehende Arrange- 
ments-Romite; ihnen Allen tft injon= 
berheit das gute Gelingen des Feltes 
zu verdanfen. E3 wurde von Anbe- 
ainn an flott aetanzt; verlodenve 
Walzer, die heimathlichen Kreuz-Bol- 
fa® und die aufs beite Hlappenden 
Quadrillen waren für die Zufchauer 
eine Augenmweide. Damit der Magen 
euch nicht zufurz kam, hatten die feit- 
gebenden Damen für ein ertrafeines 
Ubendbrot, dem denn auch iwader zu= 
gefprochen wurde, geforgt. 

Mitternacht mar längft vorüber, als 
man fich zum Aufbruche rüfiete. Wohl 
mass junges Mädchen hätte gern noch 
einmal bherumaetanzt. aber Mutter 
fagte „Nein, jet ift’3 genug.“ So 
Ichted man denn von einander mit dem 
ThönenBemußtfein, fich einmal wieder 
föjtlih amüfirt zu haben. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauenverein Nr. J feierte ge— 
ſtern in Yondorfs Halle an North Ave. 
und Halſted Str. ſein 8. Stiftungsfeſt 
mit Konzert und Ball. Um das be— 
liebte Geburtstagskind zu ehren, hat— 
ten ſich ſeine Freunde und Gönner in 
ſolcher Menge eingefunden, daß es faſt 
an Raum gebrach. Und Jedermann 
amüſirte ſich vortrefflich. Der Ver— 
gnügungsausſchuß hatte ein recht hüb⸗ 
ſches Programm aufgeſtellt, deſſen 
einzelne Nummern recht qut mieberge- 
geben wurden. 

Allgemeinen Anklang fanden die 
Gejangsporträge der Badifchen Sän- 
gerrunde, de3 Virginia = Frauenver- 
eins, .de3 MWeftfeite Sängerfranz, der 


* Beber und der er — 


Er 


Urgemüthlich ging es geſtern in der 
Wicker Park-Halle zu, in welcher der 


Beethoven Frauen-Verein 


ſein 5. Stiftungsfeſt, 
Beamten-Inſtallirung, feierte. 


Beſuch ließ nichts zu wünſchen übrig. 
Dafür, daß die Gäſte ſich auch amü— 
firten, hatte da3 Arrangements - Ko- 
mite gejorgt, beftehend aus den Da- 
men Kath. Schofnedt, 
Meta Lehmann, 
Kraufe, Emilie Dippi, Anna Hennig, 
Ehriftine Raabe, Elifabetb Schoof, 
Karoline Verden, Karoline Lang, 


; Ehriftine Rigmann und MinnieHome. 
Das Spiering’fche Quartett fang ei= | 


nige feiner fchönjten Lieder. Im Ueb— 


und ich Furire fie 


nachhaltig! 


Kein Dollar il zu Dezablen, wenn — 
uihl kulill. 


Sicherheit der Kur 


Kranle wollen eine nacbalti- 
se Heilung, nicht blos zeitiveis 
Die guten Wir- 
Bebandlung 
find fo dauernd wie das Le 
nachbaltig. 
einmal 
gerettet wurde 
bon einer verheerenden Kranls 
wie fie 
eigen ilt, 
fo wird er nie wieder damit 
Ich behandle 
aber ich lu— 
ie ich behandle, 
und furire fie naddaltig. 


Männer, welche in 
den Ehefland 
(relen wollen 


um fi 
einer Unterfucbun zu unter» 
werfen. &8 fönnie im Körver 
irgendwelche Kranlheit 
handen ſein, welche das 
Ihr müßt 
der Ehe 
nicht au dverdeden juchen. Der 
Eheſtand wird dieſes und ſei⸗ 
verſchlimmern, 
Nachkommen werden 
Ehe 
heirathet, ſeid männlich. Gebt 
erſt wegen Unterſuchung nach 
Medical Dispenſa— 
ry. Chicago, und vergewiſſert 
Euch, ob Ihr zur Ehe paſſend 


Kräfteverluſt 


Männer—Viele von 
das ! 
twidrigen 
ftgfeit. 


| und fpätcerer 
wird bald gefhmumden fein, 


Lebens 


wenn 
nichts dagegen thut. 
lommt, wie alle vitalen 
nicht zum Stillſtand. 
fie 
Euer Leben unbeſchreiblich 
Wir haben ſo viele Fälle dieſer 
das Mir 
Ihr mit dem Zageslict. 


ten. 
bebaitdelt, 
find, wie 
ſere Bebandlung für ihwache 
beilt dieje Leiden und macht ‚aus 
tänner mis 


nicht 


wieder gelunde 
aerr 
Katur beanfichtigt but. 


beit. it 
ren Einzug, und Teine Geiellicattsti: 
ficher. 

und 


ift dor ihr 
auf die Dritte 
übertragen, und 
tern zeigt ſich 
fan pri 
denn 


dierte 
an den sınoerit. 
stranfoeit imär, 
har ie ei, 
vor⸗ 
idelt worden ſeid und 

Amerzen babt, Die 
Erres Mundes und Halſes 
find, wenn ıbr noch Pimpein 


Che⸗ 


babt, wenn Euch das Haar 
Aunenbrauen ausgefallen, 
Plutvergiftung, die bon den 


Ihr bo N 
State Medical Dispemarh 


der 
wird. 
len 
gewachſen. Das Blut 
in fürzer 
Hot 
befreit. 


der Spur des Virus 
ale dies in irgend einem 


Rath 
auf Erden möglich wäre, 


drocele, Krampfaderbrud, 
Geſchwüre und alle 
Familienarzt konſultiren zu müſſen. 


Euch ernten jet 
Neiultat ihres früheren geiundbeits 
Fabrläfs 
Eure Lebensiraft nimmt ab und 
Shr 
Nervöie Schwäde 
Stranfpeiten, 


Entweder Jbr müßt 
oder jie wird Euch bemeiiterit und 
elend geſtal— 

Art 
damit ſo vertraut 
Uns 
Nänner 
Euch 
vollitändi- 
Spfiicher und geiftiger Kraft, mie die 


Blutvergiftung 


ift eine ichlimme und verheerende Kranke 
Sütte und PBalaft hält fie ib- 
fe } 1 
Niutvergiftung wird | 
Generation 
die SKtranibeit der El» 
Die DIc cal 
ſett iudar oder 
Ihr mit Queckſilber 
ali und anderen giftigen Stof- 
doch 
Schle mhau te | b 
nicht rein lange Ibr 
und lupfer⸗ 
rothe Flecken oder Geſchwüre am Körper 
und die 
dann iſt dies 
Aerzten 
furirt 
Wir find den hartnaäckigſten Fäl— 
in ihren vorgeſchrittenſten Stadien 
und das Shitem 
tperdert vollſtandig gereinigt md * ie: 
zeit | 
Eyeings 


Krankheiten 
Alles ſtrikt konfidentiell. 


ung außerbalb, um furirt zu werden. Eiſenbahnfahrt abgezogen für 


Reine Rur 
keine 


Zahlung. 


unge Meänner 


Menn Ihr durch ein geld» 
beitswidriged Leben. dur 
Unterlafiung oder Bergeben 
ein einziges natürlibes Ge- 
feg, mug e& auf den Körper 
oder auf den Geiſt Bezug ba⸗ 
ben — habt, und wenn 
Ibr dies vorzugsweiſe wie— 
derbeit bs ıt babt -— dann 
lönnt Idt der auf jede Ue— 
bericreitung geſetzten Strafe 
nich entgehen, welde in 
Krantheit Verfall Tod 
beitebt. Die underänverii ‚hen 
— — die in dem Unis 
berium Ugemeine Geltung 
baben, ind derartig, Dak ua ul 
!erlegung irgend eines 
cfelben unter den vebewe⸗ 
ſen die rafe der Krantkheit 
des Verf und des Todes 
beſteht. Nie 3 tft jo ficher, wie 
die Naht dem Tage folat. 
und Abr, ibre jungen Keute 
önnt dam friiver oder ſpa— 
r Strafe nicht entge- 
Entrin nt dieier Strafe 
der State Mr 
 Dispenfe rd, Edicago, 
und laßt Euch furiren. 


Waſſerbeſchwerden 


Es bleibt ſich aleich, wie 
ſchon mit Striltu— 
m. ieid, noch mie 
ne serichiedene Dolioren 

ich enttaufeht baben wir 
&ı uch Io frrd r 


bet 


ter Die 
beit. 


ren 
ren 


— 
als Ihr 
bandlung trete 
wird mit Du 
bewerfiteliiat. reB 
lung iſt neu, durchaus 
nell unſerer feits umd 
ihmerzlos Sie bebt 
Striltur volitändig und be: 
ſeitigt fie dauernd 


oriqt- 
bollin 
die 





Wir kuriren auf die Dauer Ausflug, Anſchwellung, Hy⸗ 


alt te 
bei 
Je 


O rganſch wäche, 
privater Natur, 


Bruch, 


Eingang 88 Ost Van Buren Str. 


Deutſches Theater. 


„Brüf ı Sarah”, Schau pel in fünf Akten 
von George inet. 


Wächften Sonntag: „Bafemanns Töchter“. 

Ueber mangelhaftes Srtereffe an 
feinem Unternehmen bat Direktor 
Jomeit Chicago in 
fih nicht beflagen 
Powers’ Theater hätte nicht 
biel mehr Perfonen zu faffen vermocht, 
als fich zu der Aufführung von George 


| Ohnets Schaufpiel „Gräfin Sarah“ 


| : | darin eingefunden hatten. 
1 J l t F s | .. * 
Theilnehmer in angenehmſter Erinne- me iſt aber, 


DasSchlim— 
daß — mährend die Di: ! 


‚ reftion ihre Klagen zeitweilig einftel- 


' Ien fonnte — das Publitum mit fol- 


Barbara | chen anhob. 


Der ſentimentalen, lar— 


moyanten Zubereitung, in welcher Oh— 
net hier die uralte Wahrheit auftiſcht, 


daß „alter Mann und junge 
konnten die 


verbunden mit 
Der | 


Frau“ 
nicht zufammentaugen, 
Verfammelten feinen Gejchmad abage- 
minnen, am wenigiten für die Dauer 
bon fünf Alten und in einer Darbie- 


| tung, die nichts weniger. alö eintmwand- 


frei genannt werden fann. E35 fann 


| am Ende den mitmwirfenden Kräften 
ebenjoiwenig wie den Zufchauern ver- 


Präſidentin, 
Marie Moch, Lina ı 


dacht werden, daß ſie ſich in die ver— 
ſchrobenen Charaktere, die tragiſch ſein 
ſollenden, aber lachhaft wirkenden Si— 


tuationen nicht zu finden vermochten, 
welche der Verfaſſer zu erſinnen ſich 
die undankbare Mühe genommen. Un— 


rigen wurde flott getanzt. — Folgen- 
de, am 22. Oktober erwählte, Beamte 


wurden von der Großführerin Lina 
Verden in ihr Amt eingeführt, mit 


Blumenſträußen bedacht und den Gä— 


ſten vorgeſtellt: Präſidentin: Kath. 
Schoknecht; Ex-Präſidentin: Dora 
Haſe; Vize-Präſidentin: Meta Leß— 
mann; Prot. Sekretärin: Liſette Lan— 
ge; Finanz-Sekretärin: Auguſte Hins— 
fe; Schatzmeiſterin: Mary Peterſon; 
Führerin: Chriſtine Raabe; 


kleiſdſame Trachten, in welche 
männlichen Darſteller ſich zu zwängen 
hatten, kamen hinzu, um dieſen ihre 
Aufgabe zu erſchweren. Von den Da— 


Stunden von 10—4 Uhr, und Arbeitern ift Gelegenheit geboten, zwijchen 6--8 Uhr Abends vorzujprechen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


haben follten, nicht mehr aanz neu, 
aber weniajtens kann fein Ymeifel da= 
rüber herrichen, daß man ich bet Der 
Aufführung föftlich  amüfiren wird. 
Als Mitwirkende werden für die Vor- 


ftelung unter Anderen genannt: Elife | 


Friedrich 


1 


2 gerty, 


Kramm, Ludwig Kreif, 
Gros, Henni Steimann, Mar 
Adolph Schumader ufw. 
—— — 
Apoſtel Towies Pech. 


Er verpaßt die Ge! egenheit zur Ausübung 
ferner „aöitl den Hrilfraft.“ 


Der Apoitel Domie in ZionCity hat 


Jih aejtern Nachmittag mit derfirieg3= | 
wiſſenſchaft beſchäftigt und war, wenn 
der Menſch Pech hat! ſo ſehr in ſeinen 


Vortrag vertieft, daß er gar nicht be— 


merkte, 


Fallkrämpfe verfiel und der Anblick 


dieſes ſich am Boden Wälzenden einen 


Ohnmachtsanfall einer dicht hinter 


dem Apoſtel 


zur Folge hatte. Dieſe Unachtſamkeit 


des vielgeliebten Apoſtels verhinderte 
ihn auch, feine oft gerühmte Heilkraft | * 
! Meng 


| auszuüben, fodah die beiden Kranfen 


ı nafel getragen werden mußten. 


| Apoftel, 


nad geraumer Weile au dem Taber- 
„Hü— 
tet Euch vor allem Böſen,“ ſagte der 
„und 


nicht von falſcher Vaterlandsliebe be— 


thören. 


werden, als daß Ihr für daſſelbe ein— 


die 
| frivoleres gibt es, 
| „My Country, right or wrong, 
' Country“. 


men find nur Frl. Steimann (Blanche | 
| Unrecht, und der Herr hilft daher den 


de Engne) und Frl. Beringer (Frau 


Smorden) vor dem Schidjfal bewahrt | 


geblieben, ermüdend zu mwirfen. Auf 


| Seite der Herren verdient beionders 
‚ Herr Sprott Anerkennung für die qute 


| Art, 
| vor dem Fluch der Lächerlichkeit 
| fhügen bemüht 
innere | 


Wade: Anna Hennig; Ueubere Wache: | 


Dora Alm; Truftees: Elife C,ostke, 
Unna Bozthomonrde und 
Kraufe. — Der finanziell qutftehende 


gina | 


Verein zählt 360 Mitglieder, zahlt $4 | 


wöchentlich Krankengeld, $200 Ster= 
begeld und nimmt neue Mitglieder auf 
im Alter von 18 biß 55 ahren. 


Recht Fidel verlief das SHerbitver- 
gnügen, melde der MagdeLur- 
ger Klub geitern in der Halle an 
der Belmont und Southport Ave. ab- 
bielt. Der Feltausfhuß hatte für al- 
lerlei muſikaliſcheKurzweil geſorgt, an 
guter Labe fehlte es auch nicht, und 
außetdem gewann derſtlub eine Menge 
neuer Mitglieder. An das Feſt wer—⸗ 
den die Anweſenden noch lange zurück⸗ 
denken. Der Klub bietet ſeinen Mit—⸗ 
gliedern Unterſtützung in — 
und —— = 


zu 
geweſen iſt. 


wie er ſeinen alten Knaſterbart 


tretet, wenn es im Unrecht iſt. Nichts 


Rußland iſt in dieſem ge— 
waltigen Ringen 


Japanern. 
ten der Ruſſen ziehen betrunken in den 


Kampf und daher werden ſie ſtets ge⸗ 
ſchlagen. Der Wudki aber iſt Teufels— 


zeug. Alſo ſtraft Gott ſie durch den 


Teufel und deſſen Gifttrank.“ 


Herr | 


Marr, der fich für feinen Oberſt er⸗ | 
I hen Heilkraft” durch den Apojtel und 


lott“ eine Menge von hübfchen Nuan- 
ben, daß die meiften derjelben Eläglich 


das Gejchrei feiner Uniform herbor- 
tief, zu deren Tragen er doch dur 
die in dem Stüde herrfchende Kleider: 
ordnung verpflichtet war. 

Frl. Marbach hat fich mit der Ti- 
telpartie des Stüdes große Mühe ge 
geben, aber auch diefe ift vergeblich ae- 
blieben gegenüber der unmiderftehlich 
im Zufdauerraum Pla greifenden 
Ueberzeugung,. daß die „ganze Ge- 
Tchichte einfach 3 u dumm“ jei. 

Nun, das nächte Mal mehr Glüd. 
Für fommenden Sonntag wird bon 
der Direktion L'Arronges Volksſtück 
Haſemanns Töchter“ gegeben. Dieſes 
iſt zwar den meiſten Degen 
re es * ee vergeſſen 


* u 


Mit jehr aemifhten Gefühlen ob 
der verfäumten Ausübung der „göttli- 


verließen 


— — — — 


* Für das nach dem Muſter 


te Chicago Hebrew Inſtitute ſind noch 
8500, insgeſammt ſoweit 82000, ge— 
zeichnet worden, wie in der geſtern ab— 
gehaltenen Zuſammenkunft der Grün— 
der berichtet wurde. 


Sifenbaha⸗gᷓ abeiaue· 


— — — — — — — 
NNickeel Blate. — Die New York, Chicago und 


St. Kouis-@iienbahn. „ 
La Ecole Etr. Etstion, Ban Buren und La Sale 
troße. ich. 


7* 


m ef um 
Stadi:} ie 
teriunssAnneg. 


tie einer der Gläubigen in | 


figenden Chorfängerin | 


laßt Euer Gemiljen | 
‚ Duouaue, Sivur Citv, 


Lieber lat das Vaterland | Tubus 


bon einem fremden Geaner geichlagen | 


als den Sprud: | 
my | 


| Str, 


zweier Nationen im | 
1 Alton Limited 


Die Offiziere und Soldas | 
‘ Bloomi neto 


| Midnight Eprrial ... 


' cen berausgeflügelt hatte, mußte erle- ! feiner Ableitung, daß der Teufel ala | ana ormın 
ı göttliche Zuchtruthe “'ene, 


| verfagten wegen der Störung, welchen ; die Gläubigen das Tabernafel. 


des | 
Chriſtlichen Jünglingsvereins geplan- 


a 





Zahlung f 
verlang! 
wenn 
nichl 
kuritl. 


S. -W. cn State und Van Be "Chicago, I. 


Sonntags und an allen regulären yeidrtagen nur don 10—12 Uhr. 


Eifenbayın Fahrpläme, 


Weit Shore Eifenbahn. 


Bier Limited Schnellgüge täglich, gwiigen Chicago 
und ©. Youis na Wem York und Bofton, via 
Wabajh Eiſendahn und Nicel Plate Bahn, mit ele⸗ 
eunten Eß- und Buffet-Schlafwogen durtch, ohu—⸗ 
Wagenwechſel. 

Züge oeben ab von Chicaoo wie ſolgt: 

Pia Wabajh. 

Gbjahrt 11.0 Porm., Ankunft in Reto Dort... R 

Antunft in Bofton.. 5.20% 

Abfahrt 11.1 Abends, Antunft ın New Dort 7.50% 
Ankunft in PBofton..10.200 9 

Nickel Phate 

Ankmft in Rew Vork 3. 00R 

Ankunft Boſton. 4.ã0 * 
Antunft in New Vork 7. 08 

Unkunft in Bofton.. OMU 
Et. Youis wie folgt: 

a Wabajb. 

‚ Ankunft in New Vort 3.50R 
Ankunft in Bolton... 5.58 
Ankun ft — New Vort 23 
Anku in Boiton..10.20 3 

Megen weiterer Ginzelbeiter ne ten, — J 

Plag u. j. w. ſprecht ror o ta 

ı 
5 Banbderbilt ? rt. 
Sen. Meitern: Rafja gier⸗Agent 

. Clart᷑ Stte., Chicego. 

Tiret:Agent, 05 S. Kart Err,, 

Edicaao. — 


Dia 
Abfahrt 10.35 Dorm., 


Kibfabrt 10.15 Wbends, 


Slge gebin ab von 


Abfahrt 9.10 Abe 


Abfahrt 8.40 Abends, 


Flinois Geniral:Giienbahn. 
Ude ruichgegenden Yiüge fabren ad vom SFenter'« 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Row. Etadı Tidıre 


Cifice, W UAdans Er. Mbone Wentrai 278. 
UAbfahrt. Untun:. 
es 


.25083 
ION 


Leuis md Epringfielb: 
air Special 

zanligot Special 

Dien voud —— 


Eucctal, 


| Evans 


Memphis, © 

Rei Orleans 
Gvanspille, Gairo 
Eouthern alt © 
inneapofis und St. Paul... 
Omaba, GCouncıl Puff, — 
©. 


Dai! 


35228228 
“22238323 


* 
Du 


Omaba. 6. 8 
Dubugue u. S. City Fakt 
—XR 


Dub uque 
.. Unzgenoninen Gonntays. 


® Täglich. 


Ghicaro & Alton. 


„Der einzige Ben’. 
Stadt Titet:Office, O1 Wdams Str. Telephon: 
Hasıiien U. Union Baiiagier » Statien, Garai 
zwiichen Wdanız und Wadijon Telephon: 

Wain 2123. 

St. Yonis-Sp’gfietv Züge. Abf. Chic. Ant. Eh'r. 
Vrairie Euer nn 0m Bm *8.02 Ra 
11.30 Bm  *5.00 Rn 
“9,00 Run 7.15 Bus 
8.0) Um 
+1.4) Nu 


"11.55 Du 
3.75 Run 
7.15 Bu 
RR Rn 
1.0 Um 
“0 Ru 


tr 
Sir, 


State 


Palace ‚gerr: B 
Miduig * dal 


Streator: 


J—95 *Rm 
11. 10 NRu 


Kanſas Eithy Summe . 6.0 9 
„211.40 Rm 


Ploomington u. YJadjonville..**9.00 Bm 


MRonon Route. — Station. 


TidetsCffices: 2 Clark Str. und 1. Klajie Hotels. 
137. Abfahrt. Antunft. 
289. 2 R 1.2308 
Andi und Gineinnati.. * 2.95% “15 LEN 
yafa yette und Coussville....... IRB EN 
N ıdian apoiis, Cincinnati und 
apton un 
SuDianapotis, Gincinnati und 
RE REED DOM TAMN 
Laſadene u: — 32808 
Lafadette und Youis “ION *7.10% 
Indianapolis, Eis 
Tupien 9m 
%. Lid u. W. Boden Springs * OR 
dr. vid u. W, Baden Spring: * 9.0 R 
* Zögiih. ** Au sat wnmen Sonntags. 


anadolis 


—2* und 


Baltimore & Ohis. 
Grand Central Pailagier-Station; Tidet: 
24 Elart und Auditorium. Keine 
verlangt auf Yimited Zügen. 
Adfabrt. - Antunit. 

—DTDAäLD a 36 * 
Rewe Pork E Waſhington Veſti— 

buled Yimited OB TOR 
NemNort. Waidingten & Bitts 

bura Vetibwied Yimied 
Gotumbus, Wberling Gxrpres, 

Glevelann & Pirtsburg Erpr... OR WB 
* Töglih. ** Täglich, ausge memmen Genutag!. 


Bahnhof 
Oifices: F 
Ertra⸗Fehrvr eiſe 


7—— 
Sir, 


Geist Die — — — 





— 


rege 


RR TZ 


EEE TER —* 
WETTEN 


* 


x 


Marktwerthes 
werden, ſo daß dieſe 


druckereibeſitzer referirte 


die Preßartilel 


Mennen 
Talcum 


Ritcher’3 
Gaitoria, 
ſpeziell, 
Flaſche, 


Bears’ 
Seife, 
unparfümirt 


per Stüd, Büchfe, 


’g 183Ööllige Tapeftry 


Powder, 


Reinwoll. franz. 
Flanell, 30 Far: 
ben, with. b. 50c, 
per Dard zu 


Art Sauares, be 

ftanft — mtb. 25c 
(Leinen Des 

Partment.) 


Sc: Sc 9e 106 22c 


— —— —— 


Boston Store 


STATE aus 


BEN, in der B 
65 


Dpal 


MADISON STS. 
ierten Yloor Ede. 
0 Prämien 


e Spiegel 


Berftellbare fehwingende Facon, gerade wie Abbildung, 
fchmerer gejchliffener Spiegel mit jchrägen Kanten, voll 


oridirter Ständer u. 
fend für den ZToilet 


fiver $1.50 Werth — Dienitag, 


2 Uhr —— in 
Ge ae . 


a Snmer fertige Ancandescent 
A Gaslampen, 300 "Kerzenftärke, 
a mit Negulator und Opal 
;) Glode mit Luftlöchern, (tie 
Bild) verdreifaht das Licht 

und reduzirt die Gas = Redy- 
nung um die Hälfte— die am 
leichteſten anzubringende 
Lampe ſpeziell für Dienſtag, 


Rahmen, 143 Zoll hoch— ſehr paſ⸗ 
tentiſch oder zum Raſiren — ein 90= 


um 
der Vierten m ce 

Weite Porzellan Sauce-Schüf- 
feln, TheesUnterteller od. But: 
ter Bads, jpeziell in 


dem Geihirr-Depar- 


tement im Bajement. 
Auswahl 
zu “. + - . + + 


Weiſbliche Gibl Hrocery: Bargains 


find Hier immer borherrfchend — Die 
billig wir verfaufen. Ruft „Private 


nachfiehenden Offerten zeigen, mie 
Erhange 9* auf, wenn Ihr Eure Be- 


jtellungen per Zelephon zu machen n wünſcht. 


für 10 zn. | 


|49e 9. &E. peı= 


nen a Su= 
der 


* 

81 65 Sad 
Gerejota Batentmeh! 

4 Bıl. Sad, 3.25. 
ie für 2 Pfd.-Pa= 
det Rolled Dat3 
8c PRadet für Nal- 
ftons PurinaPan= | 


cafe Flour. 
2 Pd. Pad. 


10c | Rings Self Rij- 


ing — nmehl. 


Sar für Reid 
15€ &Murdods rei: 
ne ajffortirte Frucht» 
Sams. 


25 


Butter. 
D} für Pint Fla⸗ 
21c ide Sniders 


O yiter Godtail od. Chi: 
it Sauce. 


für 3 Pfd. Iar 
Belmont Apfel: 


Gallone 


1% 
65€ Gar ada Maple 
Sirup, Dt:., 35. 


für 13% Pint Kar 
I feiner Tafel = Si- 32c 
Bw f cha Zier 
18e iz; *i.o 
& Dilwortbs Pfiaumen- R 
zn, 2 Pfd.-Büchſe 21c 2. — 

und Mocha Kaffe, — 
25: für 3 Gall. reis )5 Pfo. zu 81.00. 
ner Apfel Gier 

— Gafl. 42€; unjer cı: sic Ti. für feinen | 


genes abritat. The:, alle a 
— für New ten, Rio. 81.00 


Rad. 
en 33e 1; 3 Dir. Corv| 
Sub Mincemeat; 3 Pa: | Mr San Tetleys sine 
dia und Geylon Thee. 


Pfr. für Royal 


Pfund⸗ Pfd. zu 


Gordon 


3% 





dete für Z5c. 


(Eigene SKorreijponden; ber „Abendpoft“.) 
edweizer ! Brief. 
— Die Preßartitel 


— Verbin: 
Eimplon. — 


Nordamerifaniiche Solligifonen. 
im neuen jchweizerifhen Strafrecht. 
dunasbahn zwiichen Gotthard und 
Wetterfanonen und Hagelrafteten. — Die Gleticher 
im Kanton Wallis. — „Das jhönfte Elektrizitäts- 
wert in Guropa.”— Der jchweizerifhe Zuderrüben= 
bay. — Das 2908 der Schweizerjöldner. — Sens 
nenfilbe in Unterwalden. 


St. Gallen, 18. DH. 1904. 


Schon jeit manden Jahren Hagen 
die ſchweizeriſchen Exporteure, vor 
allem diejenigen der Stickerei-Indu— 
ſtrie, über Schikanen, denen ſie in der 
nordamerikaniſchen Union ausgeſetzt 
ſind. Daß ihre Klagen begründet ſind 
und es ſich da nicht um vereinzelte 
Vorkommniſſe, ſondern um ein Sy— 
ſtem handelt, beweiſt die Mittheilung 
des „Handelsmuſeum“, daß der Zen— 
tralverband der deutſchen Induſtriel— 
len an den Reichskanzler eine Eingabe 
gerichtet hat, worin er um Abſtellung 
ungerechtfertigter Beläſtigungen des 
deutſchen Exports durch die Zollbehör— 
den der Ver. Staaten erſucht. Die 
nordamerikaniſche Regierung ſoll ver— 
anlaßt werden, die konſulariſchen Be— 
glaubigungen der Fakturen als Be— 
weismittel im zollamtlichen Verfahren 
anzuerkennen. Es ſei auch nothwen— 
dig, das frühere Recht eines direkten 
Appells an das Schatzamt wieder ein— 
zuführen, weil nach der jetzt geübten 
Praxis eine Entſcheidung des „Board 
of General Appraiſers“ nicht umge— 
ſtoßen werden könne, ſelbſt wenn ſie 
ſich als irrig herausſtellt. Auch müſſe 
der „Board of General Appraiſers“ 
die Gründe, die ihn zu einer Verur— 
theilung veranlaßt haben, in allen 
Fällen dem Verurtheilten mittheilen, 
damit dieſer ſich vertheidigen kann. 
Ferner möge der Mißbrauch ein Ende 
nehmen, daß Güter und Muſter, wie 
biäher, in den Zollmagazinen zurück— 
behalten werden, bis endlich die Käu- 
fer die Annahme der Güter megen ber- 
fpäteter Lieferung verweigern und bie 
Muster für die nahende Saifon nicht 
mehr verwendbar find, obmohl hiefür 
Bollfautionen anceboten oder zur Ver- 
füaqung aeftellt wurden. Ebenfo jollen 
einzelne Mufter aus größeren Sen- 
dungen nicht herausgenommen wer— 
den. .Endlih möge ein Aufhören der 
nordamerifanifchen Zollpraris bemirft 
mwerden, monah die nah den Ber. 
Staaten verkauften MWaaren, falls fie 
in norbamerifanifcher Währung faf- 
turirt find, al3 Konfignationdmwaare 
unter ein Sonderaefeß geftellt werben. 
Bei Konfignationsfendungen dürfen 
namlich nathträgliche Erhöhungen des 
nicht vorgenommen 
fälſchlicherweiſe 


als Konſignationswaare behandelten 


Sendungen ſehr leicht ſchweren Zoll⸗ 
ſtrafen 
ſtrafbare Handlung oder wirkliche Un— 
ierdeklaration von Seite des Impor—⸗ 
ters nicht vorliegt. 


verfallen, auch wenn eine 


Im Verein ſchweizeriſcher Buch— 
fürzlih Re- 
' bakteur Dr. Wettſtein von Zürich über 
im Voreniwurf für 


Jana und Mos | 


10 Pille 


38e0 


Swifts 
Cream Laundryſe ife, 
Ber, 66 St. 82.50 


9e für 2 Stüchke Lekko 
Scouring eSife. 
15€ per Pfund für 


fanch getrocknete 
Moo: Park Apritojen, 


für 3 
81 .00 — 9*— 


chelieu Kaffee. 


Friſches Fleiſch. 


Friſches Leaf Tec 
Lard. das Pir.. 


Prime m * ſt, 
das Pfd. a 9% 


Br. für 
113 € Armour’3 
Star Sugar Gured 
Schinken. 


121c > er Pfd. für | 
Peach Brand 


fanch magerer Sped. 


42€ für 4 Pd. San 
Gottole ne, 
Pfd. 


Büchſe 220. 
10c für 1 Pd. Ba: 
det fancy tern: 
loſe Roſinen. 
1 ze Po. für fanch| 
getrodnete Pfir 
15€ Büchſe für ſü⸗ 
bes Bloſ ſom 
Prand fancy Maine 
Korn, 1904 Ernte, 
ge Büchſe für feine 


„frühe Juni⸗Erb⸗ 
ſen, Dtd 56. 
19c Büchie & Dun: | 
leys 8. 
Brand fanch Tafei⸗ 
pPfirſiche oder Birnen. 
9Ye Büchſe für Mag- 
pie Brand faucy 


Standard Tomatoes — 
ee... 950. 


Siefiges Flank 
Ste at, Vi 


Nr. 1 Inochenlojes Rump 


Go c 
vr 
8c 


Friſches Hambur— 
Steak, 





ger Seak, Pfo 


Prima Sirloin 
das 


ein ſchweizeriſches Strafrecht, nament— 
lich im Hinblick auf das Verhältniß 
zu den Verlegern. Nicht nur für die 


Redakteure und Sournaliften hat bie: | 


jer Entwurf große Bedeutung, ſon⸗ 


dern namentlich auch für die Verleger. | 
Vor allem ift zu proteftiren gegen ei- | 


nen Palfus, der alfo lautet: „Hat je- 
mand durch ein Verbrechen die Pflich- 
ten jeines Berufes, Gewerbes 
Handelsgejchäftes gröbl ich verletzt und 
liegt die Gefahr weiteren Mißbrauches 


vor, ſo unterſagt ihm der Richter die 


Ausübung des Berufes, Gewerbes oder 
Handelsgeſchäftes für die Zeit von 1 
bis 15 Jahren. 


in Berechnung.“ Das hier 


Verbot der Ausübung eines Berufes 


paßt entſchieden nicht mehr in unſere 
Die Sus⸗— 
pendirung bis auf 15 Jahre iſt von 
einem reaftionären Geifte diftirt. Die | 
Ihtweizerifche Preffe und namentlich 
dem | 


Zeit-Berhältnijfe hinein. 


die Verleger, die fo leicht mit 
Strafrichter in Berührung kommen 
fönnen, merden ich hier rechtzeitig | 
vorfehen. Ein anderer Artikel be— 
ſtimmt: „Wer Jemandes Kredit bös— 
willig und wider beſſeres Wiſſen ſchä— 
digt oder gefährdet, wird auf Antrag | 
mit Gefängniß oder mitBuße von 100 
bi3 10,000 Fr. beitraft. Auch Ddiefer 
Paragraph fett die Preſſe großen Ge— 
fahren aus, weil die Faſſung zu un— 
beſtimmt iſt. Weiter wird verlangt, | 
daß es dem Redakteur bei eingeflaaten 
Artikeln anheimaeitelt werden Tolle, 
die Verantmortlichkeit für den Der: | 
faffer felbit zu übernehmen oder ben | 
Namen des lebteren zıı nennen. Eine 
Haftung und Beitrafung des Redak— 
teurs und des Verfaffers ift entfchie- 





den zu befämpfen. Die Verfammlung | 


erflärte jich mit den Ausführungen 
und Poftulaten ihres Referenten ein- 
müthig einverftanden und befhloß, an 
das eidgenöſſiſche Juſtizdepartement 
eine bezügliche Eingabe zu richten. Ein 
einheitliches ſchweizeriſches Strafrecht 
iſt eine beinahe zwingende Nothwen— 
digkeit und wäre deshalb ſehr zu be— 
grüßen; wenn aber der Bundesrath 
und die Bundesverſammlung — was 
wir einſtweilen noch nicht glauben 
wollen — der Meinung ſein ſollten, 
es würde ſich empfehlen, bei derSchaf— 
fung eines ſolchen zentralen Rechtes, 
die Preſſe namhaft zu beläſtigen, ſie 
in noch mehrere Feſſeln zu legen, ſo 
wäre das ein gewaltiger Irrthum. 
Mer ein einheitliches eibaenöfftiches | 
Strafrecht will, dürfte wilfen, daß ein 
folche3 nie zuftande fommen wird ohne 
die intenfive und eifrigfte Unterſtütz— 
ung der Prefie. Diefe aber wird fich 
wohl hüten, für ein Recht einzuitehen, 
das ihr felbit Schaden zufügen foll. 
&3 ift bebauerlich, daß fo mande un- 
ferer fchmweizerifhen „Kronjuriiten“ 
meniaq oder nichts zu veritehen fchei- 
nen, Töbald die Preffe in Frage liegt. 

Menn einmal der Simplontunnel 
im Betrieb ftehen mirb — der Durd- 
bruch wird nunmehr gegen denSchluf 
dieſes a erwartet — fo mirb 


—* 


oder | 


Ber Verurtheilung zu | 
Freibeitstrafe — die Strafzeit nicht 
geplante 


auch die Frage einer Verbindung der 
Gotthardbahn mit 
brennend werden. 


dem Simplon 
Man nimmt allge— 
mein an, daß als öſtlicher Ausgangs— 
punkt dieſer Linie die Stadt Locarno 
in Teſſin beſtimmt werde. Bereits 
liegen mehrere Pläne vor. Die Ver— 
bindungsbahn könnte geführt werden: 
1. Dem rechten Ufer des Luganerſees 
entlang über Intra und Pallanza 
und das Toſathal aufwärts nach Do— 
mo d'Oſſola; 2. wieder am See hin 
über Canobbia, dann durch das Val 
Canobbia nach Maria Maggiore und 
durch Val Vigezzo nach Domo; 3. 
von Locarno beinahe in gerader Linie 
meftlich durch das Centovallithal nad 
der Hochebene von Santa Maria und 
dann nach dem Simplon. Die lebtere 
Strede wäre die weitaus fürzefte und 
würde der heutigen Bahnbautechnif 
feine großen Schwierigkeiten bieten. 
Dem vom Verkehr vielfach abgejchnit- 
tenen und dürftigen Cantovalli märe 
eine Bahn wohl zu gönnen. Die Ytas 
liener treten für eines der beiden er= 
jteren Projekte ein, welche vorab den 
dicht bewohnten und ziemlich verfehrs=- 
reihen MWeftufern des Qangenfees die- 
nen würden; die meiften Tejfiner da= 
gegen jympathiliren für das Dritte 
Projekt, einmal deshalb, weil der Tef- 
fin aus diefer Linie am meiſtenNutzen 
3Öge, und fodann, meil es beinahe 
felbftverftändlich fei, daß der kürzeſten 
Verbindung der Vorzug gegeben mer= 
den fol. 


Als f. 3. die Einführung der fogen. 
Metterfanonen in derSchmweiz erfolgte, 
berjprad man fich weiß Gott mas 
alles von diefem Rettungsmittel gegen 
Hagelfhaden. Für und gegen die 
dee ward viel gefämpft. Nun find 
feitvem einige ahre vergangen und 
nun lehrt die@rfahrung, daß e3 nichts 
ijt mit diefer Neuerung und daß aud) 
die unlängft eingeführten fogen. Hagel= 
rafeten machtlos find gegen Schaden= 
gemitter. Die ſchweizeriſche Hagelver— 
ſicherungsgeſellſchaft theilt ſoeben mit, 
daß unter den während der Zeit vom 
18. Juli bis 11. Auguſt 1904 mehr— 
fach von Hagelwetter betroffenen Ge— 
meinden ſich auch ſolche befinden, in 
denen Wetterwehr-Genoſſenſchaften 
beſtehen und geſucht wurde, die Gewit— 
ter mit Kanonen zu bekämpfen. In 
einer dieſer Gemeinden hat es viermal 
gehagelt, in zweien je dreimal und in 
andern je zweimal. Merkwürdiger— 
weiſe iſt auch der höchſte Schaden von 
50 Prozent in unmittelbarer Nähe ei— 

konſtatirt worden. 
Aus einer andern Gemeinde, wo mit 
Hagelraketen geſchoſſen wurde, ſind 
vom 1. und 2. Auguſt über 100 
Schadenanzeigen eingegangen und es 
betrug der durch beide Hagelſchläge 
| berurfachte Schaden an einzelnenStel- 
| len bis 90 Prozent 
Ernte. 
| 
| 
(ne Aria vr 0 — — 


Nach den Beobachtungen des fanto- 

nalen Oberforjtinfpeftorates haben im 
Sahre 1900 nur drei Gletfcher des fo 
gletfcherreihen Kantons Wallis zuae- 
nommen: der Lötfchengleticher um 0.3 
Meter, der Zanfleupongletfher am 
großen Sanetih um 3 Meter und der 
Boveyregletſcher am großen Combin 
| um 8.6 Meter. Jm Jahre 1901 nahm 
ı lebterer wieder um 2.2 Meter zu, ber 
Zanfleuvon um 23 Meter, der Kalt: 
mafferaletfcher am Monte Leone um 
5.87 M. und diejer lettere im Jahre 
1903 noh um 5.7 M. Dagegen tit 
im Sahre 1900 der aroße Wletjchglet- 
cher um 30 Meter aurüdgegangen, 
der Dulagletfher um 32, der Zinal- 
ı aletfher um 20, der Serpecle= oder 
ı Evolenagletfher um 11, der Wrolla= 
gletfcher gar um 63 Meter. Ym Jah 
| re 1901 wich der Mletichgleticher um 
12 Meter, der Mllalinaletfcher im 
Saasthal urı 27, der Zinalaleticher 
um 10, der Arollagletfcher um 11 Me- 
ter zurüd. Im ‘ahre 1902 wich der 
| AUrollagletfher um 11, der Wletjch- 
gletfcher um 6 und der Zinalaletfcher 
um 20 Meter. Am Nahre 1903 febte 
fih die Rüdmärtsbemegung fort. Der 
Aletfchalefher wi um 6 Meter, der 
Zinal- und der Arollagletfcher um je 
20, der Gornergletſcher um 5, ber 
| Sötfehengletjcher um 7: Meter. Ceit 
1902 blieben der Evolena= und der 
| Stemmagletfeer ftationär. : Sie 
I nalgletiher bat fich innerhulb drei 
| Jahren um 21 Meter zurücdgezogen. 
| Die Mächtigkeit der Eismaflei in i.n 
höheren Gebieten bedingt das Ab- 
fchmelzen der Gletfcherzunge. 


Letzthin wurde das Elektrizitäts- 
| merf Wangen- -Baumil (Bern) mit 
Kraftanlagen in Baumil, meldes bie 
Mafferfräfte der Aare auf eine Län- 


ner Metterfanone 


der berjicherten 


ge von 7 Kilometer nugbar madt, in | 
Diefes Werf wurde | 


| Betrieb aefebt. 
por fünf Jahren ten der Firma Uf- 
| tiengefelfhaft für eleftrifche Unter- 
sehmungen in Frankfurt a.M. in An- 
griff genommen. Alle feine äußeren 


Maßgabe der neueſten techniſchen Er— 
findungen und Verbeſſerungen erſtellt. 


Das Werk iſt imſtande, im Maximum 
| 10,000 Pferbeträfte zu erzeugen. Vers | 


möge des hohen Gefälles (8,4 Meter) 
fonnten ftehende Turbinen erſtellt 
werden. In jede der ſieben Waſſer— 
fammern fommen fieben Turbinen, die 
mit der betreffenden Dynamoanlage 
auf der gleichen Welle laufen und in 
der Minute 150 Touren machen. Bor: 
läufig find nur drei Gänge mit 4500 
Pferdefräften montirtt. Won dieler 

| Kraft ift jedoch Ichon ein aroßer Theil 
verfauft in die Yemter Braubrunnen, 
| Xüven und Detsberg. Die Stadt Ba=- 
fel fteht mit der Gefellichaft joeben in 

| Unterhandlung betreffend Abgabe und 
Zuleitung bon 4000 Pferbefräften. 
Das Eeleftrizitätsmwert Wangen-Bau- 
mil ift nach übereinftimmenden Berich- 
ten don Fachmännern verſchiedener 
Länder, die dasjelbe in Ießter Zeit be- 
fihtigten, in Bezug auf Anlage, Ein- 
richtung und Leiftung das fhönfte in 
Europa. 

Mit dem jchweizerifchen Zuderrü- 
benbau ijt e3 richtig fo gefommen, wie 
Thon vor Jahren vorausgefagt wurde. 
Bodenbeſchaffenheit, Beſitz⸗ und Be— 
triebsberhältniſſe in unſerem Lande 


und inneren Einrichtungen ſind nach 


Doppelte % 


laue Stamp3 Dienitag bi bis 12 


hr: Nachher einfache Stamps 


3.00 


bis zur 


15.00 


Waift. 


» gebend. 


10.0 


ö —t — — — — — — — — — ——— — — — — — — 


17 90 für dreiviertel 


ſchön geformte Aermel. 


12.15 


für 18.00, 


Veit-Suits, Hüften 


von allen populären Herbit-Stoffen, bejettt in hitbjchen fancn Entwürfen, große 


ihre Einfäufe zu folchen Zeiten zu machen. 
Stamp mit jeden IOc erhaltet, die Jhr ausgebt. 
bar, weil unjere fpezielle Auswahl von Prämen pafjend für Weihnachts-Bejchenke find. 
Abficht, elegante Gejchenfe zu erlangen, die fie ohne Unkojten ihren Sreunden überreichen können. 
Stamps frei für jedes neue Buch das Ihr am Dienftag anfangt. 


für 3-Länge Cave 
Soat3 von dunklen 
Miichungen. — Satingefüttert 


Voller, geräumiger Rüden, durchweg ſatingefüttert, 


20.00 und 22.50 Suits. 
nahezu jede Gröhe in jedem Stüle. 
Längen; Gürtel Coat:-Suits und Touriften-Suits 


Ein groger Einfauf bringt die 15.00 
— Coats auf 7.50 


7.50 für hübſche Touriſten-Coats aus weichen rauhen 
Stoffen, in Plaids Streifen und Miſchungen. 
über den Rücken, volle Aermel, Sammetkragen — ein 
guter, warmer Winter-Coat. 
einem Männerrock ſehr ähnlich, voll— 
kommen modern. 
fauft zu 15.00. Jetzt zu 7.50. 


Breit 


Sieht 


7. 50 


10 00 f. 423öll. Coats 
v. weichem war—⸗ 
men Kerſey Cloth. abſolut lo— 
ſe v. d. Schultern ſchwingend. 


Gewöhnlich ver— 


| 
| 


für Cravenette Regen-Mäntel vd. neuem Entwurf, 
bejeßt mit breiten geiteppten Iailor Straps; brei- 
te, oben volle Nermel, ein breites Ausjehen über den Schultern 
Der befte Eoat. 
für Gravenette twajjerdichte Coat3, 
Regentage. 
dellen ähnlich jind, 


Länge Touriften-Coats, mit Gürtel von Broadtail Nelvet. 


Werth 825.00 
tte ıı für feuchte, 
Hübiche Styles, Die den theuren Mo= 
werth völlig $15.00. 


fragenlos, — große, 


xm Ganzen 150: acht Styles und 
Manniih ausjehende Jader-Suits, 


Aermel 


mit großem Puff unter dem Ellbogen, zuſammengerafft zu einem ſchön pafſſenden Cuff, 


hübſche Metallknöpfe, fanch Braid, Toned mit Velvet Pipings. 
Suit jemals vorher für 12.75 offerirt wurde. 


5 für Auswahl von großem Sortiment modiſcher Suits von Miſchungen und 
OD ihtihten Cheviots, jchön bejegte Suits, Plaited und Tab beiegt. 


ein jo hübjcher 


8. 


Wirglauben nicht, daß 


Röcke zu 55 die das Doppelle werth ſind 


für 7.50, 10.00 und 12.00 D 


3.00 


fancn Taffeta Bands, Panel Fronts, ſchöne ſchmale Seiten Maits, 


Dreß-Skirts, von ſehr hübjchen Styles, bejett mit 


Reihe 


von Schneider: Stepperei, eigenartig geformte Straps Pofe bildend, volle runde Länge. 


Gute ftarfe 


1.50 für jchivere Melton GCloth Stirts für Negenwetter, 


Stnöchel-Längen, unten rund’ herum gejteppt. 


3.75 für modijche Dreß-Skirts, 
Rock zum Tragen mit ſeparatem FJadei. 


ſind nicht geeignet, 
Konkurrenz auszuhalten. Auch die 
Abſchaffung der Ausfuhrprämien ſei— 
tens des Auslandes, ſowie die ſchwei— 
zeriſche Zollerhöhung auf Zucker wird 
an der Sache nicht viel ändern fünnen. 
Irog des Rühmend in einem Theil 
der Preffe und mannigfaher Aufmun= 
terung bon verfchiedenen Seiten tit e3 
in den leten Jahren mit dem ſewei— 
zerifchen QDuderrübenbau nicht vor— 
mwärts gegangen. im Kanton Balel- 
Yand hat man ihn aänzlih und im 
Kanton Zürich faft überall eingejtellt. 
Sin Luzern, Neuenburg undYXargau ijt 
er auch zurücgegangen. Einzig in den 
Kantonen Bern, Freiburg und Wallis 
— Boden und Klima des Wallis find 
für diefe Kultur vorzüglich geeignet— 
bat fi der Zuderrübenbau ungefähr 
in der gleichen Ausdehnung erhalten, 
ipie fie por vier Jahren war. 


die ausländifche 


| 
| 
| 
| 
| 


Ein trauriges Loos ift meiftens den | 


Schweizerföldnern befchieden, die heu= | 
N | b | Dann folgen Ioafte auf das Vater: 


| te noch in fremde Dienite gehen. Nas 


mentlich werden folche für die franzd- | 


fifche Fremtenlegion, d. h. für Algier 


Then Kolonien Sumatra, Java, etc. 
ongemworben. Unlängft murde in 
Holland eine Anzahl 
Schmweizerföldner gelandet. Nach 12- 

jährigem gefahrbollem Dienfte haben 


dergelegt, um fih am ©enuffe ihrer 
400fränkigen Penſion zu erfreuen. An 
Arbeit nicht mehr gewöhnt, wird es 
dieſen Leuten bei der geringen Penſion 
ein Hartes ſein, ihr Auskommen zu 
finden. Vermögen haben ſich die 
Söldner als ſolche nicht zuſammen le— 
gen können, da der Tagesſold nur 72 
Pfg. beträgt. Von den 75 Mann, die 
vor 12 Jahren ausgezogen ſind, kehr— 
Iten nur 20 zurüd. Bon ben nicht 
| Heimgefehrten ward den meilten- ein 
trauriges Schichſal beſchieden. Na— 
mentlich ift eine große Anzahl denEin- 
flüffen des Klimas und ungewohnter 
Zeben3weile zum Opfer gefallen. Uns 
dere beaingen Selbftmord. Die haupt- 
ſächlichſte Krankheit unter den Legio— 
nären iſt die Waſſerſucht. 


An irgend einem ſchönen Tage im 
Spätherbſt, nachdem die Viehheerden 
von den Alpen ins Thal zurückgekehrt 
ſind, begeben ſich die Vorſteher und 
Alpvögte der Sennen und Xelpler im 
Kanton Unterwalden in feitlichem 
Schmude, mit großen fünftlichen Blu- 
menfträußen an Rod und Hut zur 
Pfarrkirche ihrer Gemeinde, mo fie in 
befonderen Stühlen ihre Ehrenpläge 
einnehmen. Ein eigens für ihr länd- 
liches Glüd gehaltene® Hocamt und 
eine auf das Lob des Hirtenftandes ge- 
| ftimmte Predigt rufen religiöfe An— 
dacht hervor. Als die Helden diejes 
Feltanlaffes fchreiten fie zuerft zum 
„Dpfer“ und die übrigen Anmefenden 
folgen. Nah Schluß des Gottesdien- 
ftes nimmt eine Mufit die Yeitfeieii.- 
ı den in Empfang. - E3 reihen fich die 
Vorſteher, Sennen und Sennerinnen 
zu einem großen, ——— Zuge 


ling. oder für die holländi- ſteher, uſp. An 
und Tonking f holt ſich der Feſtzug in gleicher Aus— 


dienftmübder | !U9 
; erlicher 


| ten ländlichen Volfsfpielen jtatt, mie 


im Faubourg Saint-Antoine gelegene 
ı Yindeltinderhofpital. 


Stück Pariſer Geſchichte dar, dieſes al- | 
| trugen. 


Sfirts, die jo dauerhaft wie jchön ausjehend find, zu 5.00. 


Plaited bis Mofe-Tiefe, 


von jchlichtem, ftarfen Cheviot, gerade der pajiende 
Werth 5.00. 


dureh das Dorf. 
jelben mweht die feidene Aelplerfahne | 
mit dem Bildnif des heiligen Wendo- 
Iin, des mächtigen Schutpatrons der 
Hirten. Der Zug macht auf mehreren 
Plätzten Halt, wo den zahlreichen Zus | 
Ihauern Gelegenheit geboten :it, die | 
wetteifernde Kraft der jungen jtarfen 
Männer, die fich in mannigfadhen Lei- 
tungen offenbart, zu bewundern. Die | 
Mufif Ipielt fortwährend. Der Zug 
marjchtrt meiter und nimmt auch die 
DOrtsgeiitlichen auf. Endlich betritt 
die ganze Gejelihaft ein Gafthaus. 
Hier bezeichnet wieder eine Feitfahne 
das Lofal und die Zeit des Xelpler- 
mahles, das in Ebarem und Flüffi- 
gem gewöhnlich aus dem beiten befteht, | 
was Gennen und Melplern ala ‚fein“ | 
befannt ij. Während des Bantett3 

halt ein Drtögeiftlicher eine ernfte | 


| und hernad) der Melplermeibel eine die 


beiteren und die trüben Seiten bes | 
Uelplerlebens fchildernde Anfprache. | 


land, die heimathlichen Trif...ı und 
Berge, auf das Hirtenleben, die Tor: 
Am Nachmittag wieder: | 


dehnung und Dauer wie am Vormit- 
tag. Am nädften Morgen ift fei= | 
Irauergattesdienft für Die 
Eeelen der im Laufe des legten Jahres 


Heimgekehrten ihre Waffen nie- | deritorbenen Mitglieder der Sennen- 
biefe Heimgeteh ih | bruderfchaft und hernadı finden auf 


tem Dorfplate eine Reihe von ural- 


Schmingen, Ringen, Klettern, Horn- 

blafen etc. Das ift der Sennen „Kilbe“ 

in Untermalben. J. G. 
— — —— 

Alle Energie verſchwunden Kopfweh? Magen 
außer Ordnung? Einfach ein Fall von träger Le— 
ber. Burdod Blood Pitter3 madt einen neuen 
Mann oder Frau aus Eud. mmfe | 

——— — —— — — 1 
Das Pariſer Findelkinder— | 
SDoipital. 

In Paris wird demnächſt ein altes, 

ſehr intereſſantes Gebäude fallen, das 


Es ſtellt ein gut 
te Gemäuer, und wehmüthig hält ihm 


der „Petit Pariſien“ einen Rekrolog, | 
ber manchesMerfmwürdige aus der Ges | 


ı Thichte diefer alten Wohlthätigkeitsan- 


ftalt erzählt. 

Man Sollte nicht glauben, mie 
Tchlecht es ihr zu Zeiten erging. m | 
Yahre 1763 zum Beifpiel überftiegen | 
bie Ausgaben die®@innahmen um 300,= | 
000 LKipres, eine enorme Summe für | 
damals. Troß der Subpention feitens | | 
ber franzöfiichen Könige, troß der von 
mohlthätigen Damen veranitalteten | | 
Sammlungen, hatte da3 Jnftitut im= | 
mer zu fümpfen. Man ariff Tchliehlich 
zu dem’Mittel, feine Pfleglinge für 
fünf Sol3 per Kopf als Begleiter ei- 
nes Begräbnifles oder Theilnehmer ir- 
gend eines feierlichen Aufzuges zu ver» 
miethen. Später ging dad Grund» 
ftüd, auf dem da3 von Fyalconi errich- 
tete Gebäude ftand, in den Befit bes 
berühmten Architekten Jules Hardo— 


In der Mitte des— | 
vertauſchte. 


hat ſeineGeſchichte, denn in ihm wohn— 
te lange Zeit eine der 


| Findelfinderhofpitals. 9 


Jeden Dienftag wächit das Interefje und der Enthufiasmus der Sammler von Blauen Stamps. Wenn fie einmal aus der fchnel- 
len Anfammlung von Stamps während der doppelten Stampftunden Dortheil gezogen haben, verjuchen jte, jo viel wie möglich 
Die Bücher füllen fich mit wunderbarer Schnelligkeit, wenn Ihr zwei anjtatt einen 
Ein doppeltes Interefje für die Blauen Stamps macht jich gerade jett bemerf: 
Taujende beginnen Bücher mit der 


Wir geben Euch IO Blaue 


50€ farbiger Satin: Liberty zu 19€ 
1000 Dard3 halten nit lange an 


Gerade wie wir e3 erwartet haben: 


19 


. Liberty mit einer Schnelligkeit, die von Intereſſe iſt. 
fparniß von 31c an jeder Yard. 
beit, wenn hr es nicht verfäumt. 


die Damen kaufen diefe farbige Satin 


Eine Er= 
Euch bietet fich diefelbe Gelegen- 


Und wir haben eine vollftändige Auswahl von TFarben, einichliehl. Promenaden: 


und Abend-Schattirungen. Bajjende 


Kimonas. 
ein Drittel ihres 


Werthes. Auswahl 


Stüde 
Andere für Beiat; und Futter. 
zu 190. 


für hübſche Gowns, Waiſts und 
Markirt zu nur wenig mehr als 


75e Crepe de Chine zu 49e 


Es iſt 243öll. Crepe de Chine. 
die wir je zu dem Preis offerirten. 
S5c Shirtiwaift-Suitings. 


Alle neuen Herbit-Schattirungen. Schwerſte Dualität, 
Werth völlig Töc. 
Nolftändige Auswahl von Styles 


iſt 490. 
und Farben, 3960. 


Der Preis 


„Serviſilk“ zu 686e Die Yard 


Serviſilk iſt 6Se die Yard in dem Großen Laden. 
Wir haben es in allen Farben, einſchließlich ſchwarz und weiß. 


Zoll breit. 


68e 


dauerhafteſte und prächtigſte Foundation 


Es iſt 20 
Die 
-Seide für anſchmiegende Stoffe. — 


Es iſt ſehr ſtarke Seide. 


Wir ſind die einzigen Agenten dafür in Chicago. 


Seide. Volle 


Futter-Taffeta, ganz reine 
Garantirt 


Auswahl von Schattirungen. 
nicht zu brechen, 4260. 

36zöll. ſchwarzes ganz reinſeidenes 
de Soie. Garantirt genau daſſelbe, was 


Peau 
in 


| 
I 
| 


anderen Gejchäften für 1.25 verfauft wird. | 


Morgen zu 79e. 


Boiled rauſchendes 
markirt zu nur 


69° ſchwarzes Oil 
Taffeta — morgen 
450. 

1.25 
Herbit = 
gen für vollftändige Koftüme und 
Morgen zu 500. 


Noveltn Welvets in allen neuen 
Kombinationen von Schattiruns 
Waiſts. 





50e Damen Union-Suits, 3506 


Union Suits für Damen, ecru und ſilbergrau, mit Knöpfen 


356 


Kleider. 


die Front herab oder offen über die Bruſt. Perfekt 
eng anliegend und dennoch weich und bequem. 
Union Suits fördern das 
Der Suit, 50c Qualität, Dienſtag zu 35e. 


perfette Ballen der 


60 ganz weihe baum. gerippte Tamen=Leibchen u. Beinkleider, dc. 


Wolle Wlated 


Damen-Leibchen od. Beinkleider, 
831.25 feine weiße, Wolle gerippte Damen-Leibchen u. 


Natural od. weiß, 590 
Reinkleider, 75c., 


Gerippte gefließte geformte KindersLTeibchen u. Beinkleider, zu 25e. 
Gejtrichte Kinder-Nacht:Anzüge, Die Sorte mit Fußen, zu 190. 


Importiete gefließte 


Damen-Strümpfe, werth 2 


5, zu 190. 


50c ſchwarze import. Spihen Lisle Damen-Strümpfe, zu 2560. 


nin-Manſard über, der es gegen ein in 
der Rue de Tournelles belegenes Haus 
Auch dieſes iſt berühmt, 


gefeiertſten Kur— 
Ninon de Len— 
findet man auch 
Wohlthäter des 
Neben ihr Ma— 


tiſanen Frankreichs, 
clos. Dieſen Namen 
unter der Liſte der 


Jacques Rouſ— 
Die eif— 


rie Antoinette. Jean 
ſeau, eine gar bunte Reihe. 


rigſte Förderin der armen Kinder aber 
| mar Madame d’Aligre, 
| Des 


die Wittwe 
und — — 
Dieſe Dame weihte 


Kanzlers 
von Frankreich. 


nicht nur ihr ganzes Vermögen, ſon— 
dern auch ihr Leben der Sache der 


Wohlthätigkeit. 
tals ließ ſie ſich von Hardouin einen 
Pavillon erbauen, den ſie bis zu ih— 
rem Tode bewohnte, um die Kinder 
beſſer überwachen und pflegen zu fön- 
nen. Nad ihrem Ableben ging es den 


Tindelfindern wieder fehr fchlecht. Im | 


Sahre 1689 war jo wenig Geld vor= 


| handen, daß die Pflegefchmweitern aus 
| ziehen mußten. 


Sie ließen nur fünf- 
zehn Chorfnaben in dem bverlaffenen 


| Haufe zurüd, um demPrieiter der Ka= 


pele bei der Meile zu helfen. 
Lanafam, jedoch nur jehr langſam, 
half fich die Anftalt dann mieder in 
die Höhe. Aber zur Zeit der Revolu— 
tion gab e3 wieder Ebbe und Fluth in 
ver Kaffe, gab e3 mwiederKtrife und De- 
fizit. 


Im Jahre 


von 11,550 Livres ergeben, von ber 


aber 2,157 Livres fürKoſten und Zin— 


ſen abgezogen werden mußten. 


Schließlich brachte dieſe Lotterie den 


anſehnlichen Gewinn von 140,800 
Livres — Defizit. Da gab man die— 
ſes „Hilfsmittel“ endgültig auf. Zur 
Zeit der Revolution machte das Inſt.⸗ 


tut verſchiedene Wandlungen durch. 


Der Leiter der Anſtalt, Bürger Ca— 
ſtilla, traf die Beſtimmung, daß die 


Knaben die Karmagnole und dieMäd- 


chen einen Rock aus rothem Nanking 
Die Kinder des Vaterlandes, 


wie man die Findelkinder damals 


| nannte, brachten aud-dem Konvent ih- 


re Huldigung dar. Sie fchidten ihm 
eines Tages eine feierliche Wdrefle und 
eine große Menge Salpeter, den fie 
bergeftellt hatten. Und die Arreffe, die 
der poetifch veranlagte Inſtitutsleiter 
' verfaßt hatte, lautete: „Gefebgeber, Die 
Hoffnung des Vaterlandez jhidt Euch 


biefes Rackeinftrument, auf dab hr | 


| e8 in kräftige Hänbe leget. Und fie be- 
bauert, daß fie nicht jelbit es gebrau= 
chen fann, um dem Baterlande zu die- 
ren und die zu bernichten, die ihm 
nicht dienen wollen!“ 

Someit der Ehronift des alten Hoi- 
pital3, da3 nun dem Tode durch die 
Epithade verfallen ift. 


CASTORIA Mrieingumdtnin. Tierdn 


Bis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


inmitten des Hoſpi⸗ 


Man hatte vorher zum Beſten 
der Findelkinder Lotterien veranſtal— 

tet, zu 20 Sols das Loos. 
1718 hatte ſich daraus eine Summe 


Landarbeiterlos. 


Von der StandesherrſchaftLieberofe 
im Kreiſe Lübben, (Reg. Bez. Frank— 
furt, preuß. Prov.. Brandenburg) der 
gräflichen Familie v. d. Schulenburg 
gehörig, erhielt die „Märkiſche Volks— 
ſtimme“ einen Landarbeiter-Vertrag, 
der die Dürftigkeit der Lebenshaltung 
der dortigen Landarbeiter und die Ge— 
bundenheit ihrer Lage deutlich wieder— 
ſpiegelt. Der Arbeitstag währt nor— 
mal 10 und 11 Stunden, nach Feier— 
| abend und Sonntag? ijt no das 
Dienftland zu bearbeiten. Tagelohn 
ı für Männer 1.25 bis 1.50 M. Mann, 

Frau und ermachfene Kinder müflen 
| ftet3 zur Arbeit bereit fein, Dagegen 
übernimmt die OGutöberrfchaft feine 
Garantie für ausreichende Bejchäfti- 
; qung. Das Dienjtland fann jederzeit 
dem Arbeiter entzogen werden, wenn 
er feinen Pflichten nicht nachfommt. 
Ob diefer Fall vorliegt, darüber ent- 
fcheidet die Herrfchaft. Danach hat die 
; Herrfchaft den Zandarbeiter jtet3 völlig 
; in der Hand: Er kann nicht por völlig 
| beendeter Ernte den Dienft verlaffen, 
| weil er fonft die Früchte feiner Arbeit 
| auf dem Dienftland verlieren würde! 
| Und nicht das allein: der Zandarbeiter 
| muß änajftlich bedacht fein, daß die 

Herrfhaft fein Verhalten ja nicht 
| „pflichtwidrig“ findet, denn font ri3- 
fit er ja Entlaffung und bamit 
gleichfalls Werluft feiner Ernte! 

&3 wird aber noch jchöner. Die 
Kündigungsfrift ift vierteljährlich, 
bom Tage der Kündigung an gehen bie 
Stroh- und Heuporräthe des Arbeiters 
in den Befi und in die Verwaltung 
der Herrfchaft über, der Arbeiter ift 
nicht mehr Herr über den färglichen 
Ertrag feiner Mühlen und feines jau- 
ren, meift nad Tyeierabend und an 
Sonntagen vergoffenen Schmeikes! 
Damit dem Arbeiter nicht etwa ein- 
fallen könnte, fchnell im Kündigung3- 
quartal eine Kuh zu mäjten, erhält ein 
Gutsbeamter Bollmadt, von den ei- 
genen Yutterborräthen des Arbeiters 
diefem abzutheilen; nimmt der Arbei- 
ter mehr, fo fann er dafür gerichtlid, 
bejtraft werden. Zu allem Heberfluß 
erhält der Gutsbeamte das Redt, .in 
der Kündiqungsfrift jederzeit Die 
Wohnung betreten zu können! 

Noch mehr an die Zeiten der Hörig- 
feit gemahnt eine Gtrafbeitimmung: 
Mer nicht pünktlich zur Arbeit fommt, 
fann beitraft werden mit 3 M. oder 3 
Tagen unentgeltlicher Yorjtarbeit oder 
mit der gleichen Zeit — Einſperrens. 

— — — 

— Unter Brautleuten. — Sie: „Paul, 
ich liebe Dich unfäglich. Ich fönnte auf 
meine große Erbſchaft verzichten, um 
mit Dir vereint in einem fernen Win— 
| tel der Erde ein fühes Schäferleben zu 
' führen.‘— Er: „Dante, da mußt Du 

Dir erft das dazu gehörige Schaf 


| ſuchen.“ 


— 





